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Eiſenbahnlakaſtrophe bei Großheringen
D44 fährk einem Perſonenzug in die Flanke 32 Toke und viele Verletzke Skaaksbegräbnis am Sonnabend in Apolda

Am Weihnachts-Heiligabend, etwa 19 Uhr,
J uhr auf der Saalebrücke bei Großheringen dem gerade aus dem Bahnhof
Großheringen ausfahrenden Perſonenzug 825
Erfurt Leipzig der von Berlin kommende
d-zug 44 in die Flanke. Die ungeheure
Wucht des Zuſammenſtoßes trennte den Per
ſonenzug, deſſen erſte drei Wagen unbeſchädigt
hlieben, während der reſtliche Teil des Zuges
ſatt vollſtändig in Trümmer ging.
kinzelne Wagen ſchoben ſich bis zu drei Stufen
über die Vorſpannlokomotive des D 44, der
mit zwei Maſchinen fuhr. Ein Wagen ſtürzte
über das BVrückengeländer in die
Saale, ſechs weitere wurden vor der Brücke
de Böſchung hinuntergeſchleudert.
Außer der Vorſpannlokomotive wurde vom
DZug nur der Poſt und Packwagen beſchädigt,
während der übrige Teil des Zuges ſchon
wenige Stunden danach den Unglücksort ver
laſen und die Fahrt fortſetzen konnte. Jn
dieſem Zuge ſind einige Reiſende nur leicht
verleßt. Aus den Trümmern des Perſonen
juges ſowie auch aus der Saale wurden da
gegen leider viele Tote und Perletzte
geborgen. Die Zahl der Toten wurde
geſtern abend amtlich mit 32 angegeben, die
Zahl der Schwerverletzten mit 18. Da die
Kergungsarbeiten noch nicht reſtlos abgeſchloſſen
ſind vielmehr im Laufe des heutigen Tages ein
Taucher erwartet wird, der die Saale nach
Toten abſuchen ſoll, iſt zu erwarten, daß die
Totenzahl noch ſteigern wird.

Die Urscache

Ueber die Arſachen des Unglücks erfahren
wir folgendes, was uns durch die Reichsbahn
direktion Erfurt beſtätigt wird: Beide Züge
hatten reichliche Verſpätung. Der Per
ſonenzug 825 Erfurt Leipzig ſtand im Bahn
hof Großheringen auf Gleis 4 Nord in Ueber
holung und ſollte noch vor Einfahrt des
hauptzuges D. 44 (Berlin-Heidelberg)
deſen Vorzug die Strecke bereits paſſiert hatte

über Gleis Berlin Erfurt kreuzend, nach
dem Gleis Erfurt Berlin ausfahren. Als der
Perſonenzug in der Mitte der Weichen
rerbindung war, ſtieß ihm D 44 in die
Flanke, weil der Lokomotivführer ſeiner
Vorſpannmaſchine das Vor und auch das
Hauptſignal nicht oder zu ſpät beachtet hatte.
Wie wir von unterrichteter Seite hörten hat
der Führer der zweiten Lokomotive des D. 44
das Signal bemerkt, als er auf gleicher Höhe
mit der Signalanlage war. Er konnte alſo
nicht eher bremſen, da ihm die Vorſpann-
lokomotive die Sicht nahm.

Die ersten Hilfsmoßnahmen

Kaum war die Kunde von dem entſetzlichen
Unglück fernmündlich weitergegeben worden,

Sulza; 11.

CEramer,

da traf ſchon die erſte Bergungsmannſchaft
ein. Es erſchienen die Hilfszüge der be
nachbarten Bahnhöfe Weimar, Erfurt, Weißen

fels und Halle. Der Reichsbahndienſt Weimar
fuhr mit ſeinem Kataſtrophenwagen an. SA,
SS, Feuerwehr, Sanitäter und Aerzte, alle
waren in dieſer tragiſchen Weihnachtsſtunde
bereit, helfend Hand anzulegen. Führende
Männer von Partei und Staat waren ebenſo
ganz kurze Zeit nach dieſem entſetzlichen An
glück am. Orte des Grauens. Reichsſtatthalter
Gauleiter Sauckel traf ein und machte ſo
fort dem Führer Meldung, der ſeinerſeits den
Auftrag gab, die Verletzten in Krankenhäuſern
aufzuſuchen und ihnen in ſeinem Namen Troſt
und Beileid zuzuſprechen. Mit größer Amſicht
werden von Reichsſtatthalter- Sauckel die erſten
und wichtigſten Maßnahmen getroffen. Auch
Regierungspräſident Dr. Sommer, Merſeburg,
war als einer der erſten zur Stelle. Als Ver
treter des Gauleiters Staatsrats Jordan er
ſchien Gauorganiſationsleiter Teſche und als
Hoheitsträger des Gebietes, in deſſen Bereich
ſich das
bürgermeiſter Kebelhoer. Mit Sonderzug

kamen der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahn Dr. Dorpmüller, Kreisleiter Pape
Weißenfels Naumburgs Standortälteſter Oberſt
Brand, Generalarbeitsführer Schmückle
Weimar, SSOberführer Pflom m Weimar
und neben ihnen nahmen noch viele führende
Männer am Ort des Anglücks Anteil am
tragiſchen Geſchehen.

Die Tofenliste
Nach Mitteilungen der Reichsbahndjrektion

Erfurt konnten bis Donnerstag, 20 Uhr,
29 Todesopfer namentlich feſtge-

ſtellt werden. Die Namen der Toten ſind
t. Oberſchaffner Guſtav Her ziger, Weißen
fels; 2. Paul Biſchof Langenſalza; 3. Max
Stürtz. Jlmenau; 4. Harry Roſenburg,
Nieder-Röblingen; 5. Hartwin Klotz, Bad
Sulza; 6. Walter Präßler, Bad Sulza;
7. Lackierer Otto Schmidt Frankfurt a. M.
8. Heinrich Müller, Apolda; 9. Helmut
Schmidt Erfurt; 10. Hans Sauter, Bad

Ernſt Siebold Apfelſtedt;
12. Berta Nebelung, Nordhauſen; 13. Minna
Nötzold, Laucha (UAnſtrut); 14. Edgar
Mauer Gleicherwieſen; 15. Frau Lotte
Mauer Gleicherwieſen; 16. Erich Bruck
haus Weimar; 17. Rudolf Wirth Stiebitz

bei Bautzen; 18. Jringard Hebel, Erfurt
19. Hermann Matz, Breslau; 20. Willi
Witter; Mühlhauſen i. Thür.; 21. Frieda

Erfurt. 22. Je Saliger.Dölau Halle 23. Richard Hotze,SDldisleben; 24. Johann Schmalz Groß
Welsbach; 25. Werner Heft, Schulpforta;

Kartenskizze der Unglücksstätte
Der Pfeil zeigt auf die Unfallstelle

ngluck ereignete Kreiskeiter Ober

Unser Bild zeigt die Unglücksstätte Aufn. Scherl

In der Mitte der Brücke die Lokomotive des Schnellzuges, die dem Personenzug in die
Flanke- gefahren war

26. Kurt Geißler Weimar; 27. Ernſt
Pauſe, Dosdorf b. Arnſtadt; 28. Frau Gehl
haas, Erfurt; 29. Hans Rühlemann,
Gleina b. Freyburg (Unſtrut).

Drei Tote konnten noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Aus Anfragen hat ſich ergeben daß mög

licherweiſe noch zwei Perſonen vermißt wer
den. Es wurde daher in Laufe des 26. De
zember an der Unfallſtelle ein Taucher ein
geſetzt, der das Bett der Saale abſucht. Der
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Dr.

nachts an der
Eindrücke unſeres an die Unglücks
ſtelle entfand ars E.-Sch.Schrift

eiters.
Der Kraftwagen fährt durch eine kalte

Winternacht. Naumburg iſt hinter uns und
den Horizont erhellt vor uns ein flackernder
Lichtſchein. Dort iſt die Stelle der Tragik, an
die uns der Fernſprecher rief, herausriß aus
einer deutſchen Weihnacht. Kraftwagen kom
men uns entgegen mit dem Roten Kreuz der
Sanitäter. Schon hören wir das Ziſchen der
Dampfkeſſel der Unglückslokomotiven. Männer
mit Tragbahren verrichten ſchweigend ihre
traurige Arbeit. Oben auf dem Bahndamm,
auf der Saalebrücke bei Anterneuſulza (Groß

heringen), da türmt ſich eine ſchwarze
Maſſe von Maſchinen und Wagen auf,
umrahmt vom düſteren Schein der Fackel
träger. Bergungs und Hilfsmannſchaften ſind
bei der Arbeit. Die Verletzten ſind alle bereits
geborgen, ebenſo ſchon der größte Teil der
Toten. Es arbeiten die Schweißapparate und
die Schneidebrenner, um die ineinander
gefahrenen Maſchinen und Wagenteile zu
trennen. Der Tender der erſten DZug-
Maſchine hat ſich in den Führerſtand
verkrampft und wir hören, daß wie durch
ein Wunder der Führer nur leicht verletzt
iſt und der Heizer ganz unverſehrt aus den
Trümmern kriechen konnte. Ueber der Ma
ſchine liegt quer ein Poſtwagen, unter dieſem
ein zweiter und ein dritter hängt an der
Vrückenmauer. Ein vierter Wagen iſt in die
Saale geſtürzt und Fahrgeſtelle liegen

Dorpmüller, hat den Präſidenten der
Reichsbahndirektion Erfurt beauftragt, alle
Sofortmaßnahmen zu ergreifen, die in der
Lage ſind, die Rot der Verletzten und die Sorge
der Hinterbliebenen der Toten wirtſchaftlich
und ſeeliſch zu lindern Wie wir erfahren,
wird die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dar
über hinaus auch weiterhin die Für-
ſorge für die Hinterbliebenen der Opfer des
Eiſenbahnunglücks in Thüringen über
nehmen.

Unglücksſtätke
am Brückenpfeiler. Wir ſchauen hinter uns

und ſehen Trümmermaſſen an der BVöſchung.
Es ſind die vollkommen in Bruch gegangenen
ſechs Wagen des Perſonenzuges. Die Böſchung
iſt aufgeriſſen. Telefonmaſte und Bäume
wurden umgeriſſen.

Gefähr dung der Helfer
Man erzählt uns, daß die Bergungsarbeit

teilweiſe ſehr gefahrvoll und ſchwierig

Der Sport meldlef:
Handball:

Im Städtespiel zwischen Halle und
Leipzig blieben die Vertreter der
Messestadt mit 8: 3 Toren überraschend
glatt siegreich.

Schwerathletih:
Mit 271 Pfund stelle der Münchener
Straßberger im beidarmigen Gewicht-
heben einen neuen deutschen und Zu-
gleich Weltrekord auf.

Wintersport:
Der Norweger Birger Ruud schaffte
beim Weihnachts-Schispringen auf der
Kleinen Ohympia-Schanze in Garmisch
einen neuen Schanzenrekord von 45 m.

h



war, daß Booke r werden mußken, um
Verletzte aus dem aſſer der Saale
zu fiſchen. Jrgendeiner ſchildert uns ſeine
Eindrücke im Augenblick des Unglücks, ſprichtin bewegten Worten vom Stöhnen und San
mern der Verletzten, vom
Kommen und Gehen der Bahren. eiſende
ſeien wie geiſtesabweſend n um
vermißte Angehörige zu ſuchen. ner ſei in
ſeiner Todesangſt der Frau in die Saale nach
rn Eine Mutter ſuchte die Tochter
und lief ſchreiend am Unglücksort umher.

SA Sperr ab
Als der Morgen graute, ſperrte die SA der

Kreiſe Weißenfels und Naumburg
unter Leitung von Brigadeführer Heinz
(Jägerbrigade 138) die Unglücksſtätte ab und
beteiligte ſich in hervorragender Weiſe an
den Aufräumungsarbeiten. SS unter ührung
von Oberſturmbannführer Schröder
fels und Oberſturmführer Lehmann Naum
burg tat desgleichen ihre Pflicht. Polizei,
Gendarmerie und Kriminalpolizei wurden
eingeſetzt. Gegen Mittag gelang es, unter
Vorſpann einer ſchweren Güterzuglokomotive
die prinendergeſchachtelten Wagen auf der
Saalebrücke zu krennen.

In den Krankenhäusern
Im Namen des Führers beſuchte SS-Ober

führer Pflomm die Verletzten, die in den
Krankenhäuſern Thüringens liegen, und Kreis
leiter UAebelhoer die im Städtiſchen Kran
kenhaus in Naumburg in Behandlung Befind
lichen. Er brachte ihnen Blumen und Geſchenke

Die lefzte Stätfe der Tofen
Ein tragiſches Bild bietet die Leichenhalle

von Großheringen, wo die Todesopfer
auf Tannengrün aufgebahrt liegen.
Hier und da künden Schilder die Namen, ſehr
oft aber ſagt uns das Fragezeichen, daß der
Tote noch nicht identifiziert iſt. Szenen des
Schreckens ſpielen ſich ab, wenn Angehörige die
Stätte des Todes aufſuchen.

Strecke wieder frei
Bis um Nachmittag des erſten Feiertages

waren die Aufräumungsarbeiten ſoweit ge
diehen, daß die Strecke eingleiſig
wieder befahren werden konnte, umMitternacht wurden beide Gleiſe dem
Verkehr freigegeben. Jn der Zwiſchenzeit war
der Bahnverkehr über das Sttreckendreieck
Bad Köſen--Camburg-Großheringen geleitet
worden. Die zu den Aufräumungsarbeiten ein
geſetzten Pioniere haben im Laufe des geſtrigen
Tages die Wagentrümmer aus der Saale ge
hoben. Auch wurde Donnerstag ein Tauchererwartet, der die Saale n Toten ab
ſuchen ſoll.

Die Trauer des Führers
Der Führer, dem noch am Heiligen

Abend von dem ſchweren Eiſenbahnunglück bei
Großheringen Mitteilung gemacht
war, hat ſofort an Reichsſtatthalter Sauckel
in tegenar folgendes Telegramm ge

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von
dem ſchweren Eiſenbahnunglück bei Groß
heringen am Weihnachtsabend bitte ich Sie,
den Hinterbliebenen der Todesopfer meine
herzlichſte Anteilnahme und den Ver
letzten meine auf richtigſten Wünſche
für ihre Geneſung zu übermitteln.

Adolf Hitler.“
Der Führer ließ ſich ferner über den

weiteren Gang der Rettungsarbeiten laufend
Bericht erſtatten.

Reſchsstaffholfer Squchel dankt
Reichsſtatthalter Sauckel hat im Namen

des Führers und in ſeinem eigenen allen
Rettungsmannſchaften und Helfern, die ſich
ſofort nach dem Unglück in der Weihnachts
nacht in aufopfernder Weiſe zur Verfügung
geſtellt haben, ſeine Anerkennung zum
Ausdruck gebracht, ſo der Polizei und Gen
darmerie, den Feuerwehrleuten, den Eiſen
bahnbeamten und Angeſtellten, den Beamten
der zuſtändigen Behörden, Sanitätsmann
ſchaften, SA Männern und Arbeitsdienſt und
vor allem den Offizieren und Soldaten der
Wehrmacht aus Naumburg, Bad Sulza
und Rieſa.

Die Traverfeſer
Die Trauerfeier für die Toten findet am

28. Dezember, vormittags 11 Uhr, in der Horſt
WeſſelSchule in Apolda ſtatt. Die Feier
wird von der Reichsbahn und von dem
Gau Thüringen der NSDAP veranſtaltet
Jm net des Führers wird Reichsſtatt
halter und Gauleiter Sauckel ſprechen. Für
die Reichshahn wird der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller,
das Wort ergreifen. Die Trauerfeier wird in
Form eines Staatsaktes vor ſich gehen.

Die Reichsbahndirektion Erfurt gibt be
kannt, daß ſie den Angehörigen der Toten
Dre nchte w. gewährt, um ihnen die
Nöglichkeit zu geben, an den Beiſetzungsfeier

lichkeiten teilzunehmen. Ebenſo erhalten die
Angehörigen der Verletzten Fahrterleichte
rungen.

Spende der NSV unseres Goues
Die NSV, Gau HalleMerſeburg, hat durch

Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer für die
Hinterbliebenen und Verletzten des Eiſenbahn
unglücks bei Großheringen 10 000 RM. zur
Verfügung geſtellt.

fortwährenden

eißen

worden

Traurige Chriſtnacht
Ein fragisches Geschick über festtreucdigen Heimkehrern

Halle, 27. Dezember.
Den Frieden des Weihnachtsheiligabends

hat in dieſem Jahre eine furchtbare Unglücks
nachricht erſchüttert. Ein Eiſenbahnunglück hat
am Heiligabend um 19 Uhr im Bahnhof
Großheringen unmittelbar auf der
Grenze der Gaue Halle- Merſeburg und Thü
ringen das Leben von 32 Menſchen gefor
dert. Volksgenoſſen, die bei ihren Lieben da
heim unter dem brennenden Lichterbaum
Weihnachten feiern wollten, wurden auf tra
giſche Weiſe mitten aus dem Leben geriſſen,
das an dieſem Abend für ſie einen beſonderen
Glanz haben ſollte. Jhre Angehörigen, die ſie
vielleicht ſehnlichſt erwarteten, waren in dieſer
Chriſtnacht auf die Folter der Ungewißheit
über das Schickſal der Vermißten geſpannt.
Unzählige Volksgenoſſen aber verbrachten den
Abend ſtatt unter den Jhrigen daheim in
ſelbſtaufopfernder Nächſtenliebe im Grauen
der Nacht an der Anglücksſtätte und halfen,
die Opfer zu bergen und die Verletzten zu
betten. Soldaten, SA, SS, Arbeitsdienſt,
Feuerwehren, Polizei und Eiſenbahner wett
eiferten unter der Leitung der Führer der Be

wegung und ihrer vorgeſetzten Beamten, die
Stätte des nächtlichen Unglücks nach Lebenden
und Toten zu durchſuchen und die Trümmer zu
beſeitigen, die ein grauſames Schickſal herbei
führte. Feſtesfreude war von Herzeleid ab
gelöſt.

Aber in aller Not bewährte ſich dort an
der Saalebrücke in Großheringen die wunder
ſame Volksgemeinſchaft, die alle Kräfte mobi
liſierte, um die Wunden, die das Unglück ge
ſchlagen hat, zu verbinden und die Leiden der
Betroffenen zu mildern. Trotzdem 32 Opfer
ſind bis jetzt gezählt, 10 Perſonen liegen
ſchwer verletzt in den Krankenhäuſern;
7 weitere ſind erheblich, aber nicht lebensge
fährlich verletzt und eine große Anzahl haben
leichtere Wunden davongetragen.

Wir beugen das Haupt vor der Tragik
dieſes Ereigniſſes, das menſchliche Unzuläng
lichkeit verurſachte, und wiſſen uns eins mit
den Angehörigen der Opfer in der Ueber
zeugung, daß von ihnen materielle Sorgen dank
der umfaſſenden Fürſorgeeinrichtungen des
Reiches ferngehalten werden und das Gedächt
nis der Toten geehrt werden wird.

62 198,36 RM.
Die 3. Reichsſtraßenſammlung im Gang

Halle Merſeburg

Den bisherigen Erfolgen des Winterhilfs
werkes im Gau Halle Merſeburg reiht ſich auch
das Ergebnis der 3. Reichsſtraßenſammlung
(Verkauf der Holzreiterchen) würdig an. Dieſe
vom 18. bis 22, Dezember durchgeſführte Sam
melaktion war als Generaleinſatz der
Hitlerjugend für das WHW 1935/36 im
ganzen Reich angeſetzt. Damit hat die Hitler
jugend ihren ſozialiſtiſchen Tatwillen eindrugs-
voll unter Beweis r Das Ergebnis von
62 198,36 RM. ieſer Dezemberſammlun
übertrifft die Ergebniſſe der bis
herigen diesjährigen Reichsſtraßenſammlungen
erheblich. Das Holzreiterlein aus dem
Erzgebirge hat ſich als wahrer Freudenbereiter
erwieſen.

Aeberwachung der KReichsmikkel

für Bauernſiedlungen
Zur Klarſtellung von Zweifelsfragen teilt

der Reichs und preußiſche Miniſter für Er
nährung und Landwirtſchaft mit, daß nach dem

klaren Wortlaut der Richtlinien für die land
wirtſchaftliche Siedlung die Deutſche Siede
lungsbank berechtigt iſt, die ordnungsmäßige
und zweckentſprechende Ueberwachung der
Siedlungskredite durchzuführen.

Weihnachtsfriede in Frankreichs Kammer
Ein Konfikt mit dem Kriegsminister überbröckt Senct und Kammer vertagt

Paris, 27. Dezember. Der Miniſterrat
unter Vorſitz des Präſidenten Lebrun am
Donnerstagvormittag dauerte nur 50 Minu-
ten. Trotzdem war er von einer gewiſſen poli
tiſchen Tragweite. Laval erſtattete zunächſt
einen Bericht über die außenpolitiſche Lage.Eine Ausſprache unterblieb. Jnnenpoitiſch
von beſonderer Wichtigkeit iſt der Beſchluß des
Miniſterrats, ſich die Auffaſſung des Senats
über den Geſetzentwurf zur Auflöſung der
Kampfverbände und Privatmilizen zu eigen
zu machen. Damit hat die Regierung ihren
eigenen Entwurf in dem politiſ bedeütſamen
Punkt über die für die Auflöſung zuſtändige
Stelle aufgegeben. Die Regierung hatte be
kanntlich gewünſcht, daß die ordentlichen Ge
richte die etwaige Auflöſung beſchließen ſoll
ten, während nach dem Wünſch des Senats
für die Auflöſung bereits ein Beſchluß des

Präſidenten der Republik nach Anhörung des
Miniſterrates genügen ſoll.

Trotzdem hat der Miniſterrat beſchloſſen, in

der Kammer die Vertrauensfrage zu
er falls die Regierung es für nötig er
achtet.

Kammer und Rekrufierungsgesefz
Während der Senat die Beratung der

von der Kammer in erſter Leſung bereits ver
abſchiedeten Haushaltsvorlage begann, befaßte
ſich die Kammer am Donnerstagnachmittag
mit dem noch vom Kabinett Flandin her
rührenden e
inzwiſchen beſchrittenen Weges der Dienſtzeit
verlängerung abändert.

Die Verlängerung der Dienſtzeit beträgt nach dem neuen Geſetz ſechs

daß die Beſtimmungen des
Rekrutierungsgeſetzes von 1928 im Sinne des

Monate für die im April 1935 einberufenen
Rekruten und zwölf Monate für die folgen
den Jahrgänge bis zum Jahr 1935 unter dem
Vorbehalt, daß die außenpolitiſche Lage oder
die Einſtellung von lang dienenden Berufs
ſoldaten eine Milderung dieſer Beſtimmungen
geſtatten ſollten.

Das neue Geſetz wird mit dem zahlenmäßi-
gen Rückgang der Rekrutenjahrgänge in Ver
folg des Geburtenausfalles während des
Krieges begründet. Während die Jahresklaſſe
1934 noch 226 000 Rekruten aufwies, iſt dieſe
Zahl 1935 auf 145 000 zurückgegangen und
wird 1936 ſogar nur 112 000 betragen. Dannwird ſie lahgſam wieder ſteigen. 1937 rechnet

man mit 122 000 Rekruten 1938 mit 141 000,
1939 mit 162 000, 1940 ebenfalls mit 162 000
und 1941 bereits wieder mit 260 000.

Das neue Geſetz gibt dem Kriegsminiſter
das Recht, das wehrpflichtige Alter allmählich

Kriegsminiſter für zweckmäßig erachteten Zeit
punkt vorzunehmen. Das bedeutet die Abkehr
von der bisherigen Uebung, die fälligen Jahr
gänge in zwei Jahreshälften, im April undim Sttoben einzuſtellen Jn Zukunft wird die

Einſtellung des ganzen Jahrganges im Okto
ber vorgenommen werden.

Vor der Beratung dieſes Geſetzes be
willigte die Kammer die vom Senat bereits
verabſchiedeten Kredite für die Dienſtzeit
verlängerung des im Sommer 1935 verſpätet
entlaſſenen Halbjahrganges.

fcbrys Begröndung
Jm Verlauf der Kammerausſprache ergriff

Kriegsminiſter Fabry das Wort. Er er

Oſthopei iſt unabhängig
Ermordung eines Mitgliedes der Nanking- Regierung

Kabelbericht unseres

Peiping, 27. Dezember. General Sinyu
keng hat die Umbildung des antikommuni
ſtiſchen Rates von Oſthopei in eine antikommu
niſtiſche Regierung mitgeteilt. Sinyukeng, der
Vorſitzender des Rates war, hat die politiſche
und militäriſche Gewalt in der neuen Regie
rung übernommen Politiſche Beobachter er
klären, daß dieſer neue Schritt die vollkommene
Unabhängigkeit Oſthopeis von Nanking zum
Ziele habe. Gleichzeitig wird aus Tientſin be
richtet, daß auf Befehl General Sungtſchhyuans
1000. Soldaten der öffentlichen Sicherhejts
truppen die Vahnhöfe von Tientſin beſetzt
haben. Dieſer Schritt iſt die Folge von Schwie
rigkeiten, die ſich zwiſchen Nanking und dem
politiſchen Rat von Hopei und Chachar ergeben
haben.

Es handelt ſich dabei um die Ernennung
eines Direktors für die PeipingLiaoting
Eiſenbahn Nanking hat nämlich eine Per-
ſönlichkeit ernannt, die vom politiſchen Rat
nicht anerkannt wurde, und der vom ten
Rat ernannte Direktor fand von Nanking keine
Zuſtimmung. Aus dieſem Grunde ſcheint ſich
der Rat entſchloſſen zu haben, die Eiſenbahn
ſtation von Tientſin zu beſetzen.

Schanghai, 27. Dezember. Der frühere ſtell
vertretende Außenminiſter und jestge tell
vertretende Verkehrsminiſter der anking
Regierung. Tangyujen, wurde am
Donnerstagnachmittag in ſeiner in der fran
zöſiſchen iederlaſſung von Schanghai ge
legenen Wohnung ermordet.

UP.-Korrespondenten

Die Tätex, deren Zahl mit zwei bis drei
angegeben wird, lauerten dem von einem Beſog Feimkehrenden Vizeminiſter auf und ver
folgten ihn bis in ſein Haus. Dort gaben ſie
im Treppenhaus etwa acht Schüſſe auf ihn ab,

Tangyujen ſtarb aufvon denen drei trafen. t oDie Mörderdem Wege zum Krankenhaus.
konnten Unerkannt entkommen.

Die
führten Dienstag nachmittags zu Zuſam
menſtößen zwiſchen etwa 200 Studenten
und der Polizei, in deren Verlauf mehrere
Studenten Verwundeten und ſechs Kundgeber
verhaftet wurden.

Die Studentendemonſtrationen haben
in ganz China einen Umfang und eine Schärfe
angenommen, wie noch niemals ſeit der
Wiederaufrollung der nordchineſiſchen Auto
nomiefrage. Die japanfeindlichen und auto
nomiegegneriſchen Kundgebungen ſind ſo ern
ſter Natur daß Tſchiangkaiſcheks Einberufung
einer großen Studentenführerbeſprechung in
Nanking zwecks Ausſöhnung der vorſichtigeren

n mit den radikalen Studentenforderungen nur verſtändlich erſcheint.
Jn allen bedeutenden Städten ſind die Banner
der Studenten mit ihren politiſchen Auf-
ſchriften zu ſehen, die ſowohl die japaniſchen
Beſtrebungen als auch Nankings „Nichtwider
ſtandspolikik“ geißeln. Die Politik hegt den
Verdacht, das kömmuniſtiſche Ag'ta
toren, die ſchon ſeit Jahren in Schai,ghai
tätig ſind, die Studenten zu immer neuen
Proteſtkundgebungen aufhetzen

Schanghaier Studentenkundgebungen

ſuchte die Kammer, den vom Heeresausſchuß
gebilligten Wortlaut unverändert anzuneh
men. Zur Begründung ſuchte er, wie er das
ſchon als Abgeordneter im Heeresausſchuß der
Kammer zu tun pflegte, den Kammer
mitgliedern mit übertreibenden Schilderungen
der deutſchen Rüſtung Angſt zu machen. U. g.
führte er aus, daß die vorübergehende Dienſt
zeitverlängerung erforderlich ſei, nicht nur,
um den Ausfall der Rekrutenarmen Jahre zu
decken, ſondern auch „wegen der intenſiven
Aufrüſtung Deutſchlands, die öffentlich von
der deutſchen Regierung eingeſtanden ſei“,
Gegenüber den 800 000 Mann, die Deutſchland
unter den Waffen habe, verfüge Frankreich
im Mutterlande über höchſtens 400 000 Mann.
Man könne dieſen Beſtand nur aufrecht er
halten, indem man allmählich das wehrpflich
tige Alter herabſetze, ohne dabei das
20. Lebensjahr zu unterſchreiten. Die Regie
rung werde daher alle Zuſatzanträge ab
lehnen, die darauf abzielten, dieſen Effektiv
beſtand zu verringern,

Miniſterpräſident Laval erklärte von
ſeinem Sitze aus, Kriegsminiſter Fabry habe
durchaus ſeine Pflicht getan, indem
er die Vertrauensfrage gegen den Antrag u
ſtellt habe, der eine Verminderung der Effek
tivbeſtände um etwa 16 000 Mann zur Folge
haben werde. Die Regierung ſtimme der Rück
verweiſung dieſes Antrages an den Heeres
ausſchuß zu. Der Kriegsminiſter ſei bereit, zu
ſammen mit dem Heeresausſchuß einen neuen
Wortlaut auszuarbeiten.

Nach der Geſchäftsordnung der Kammer
war damit die Rückver weiſung des um
ſtrittenen Antrages an den Heeres
ausſchuß beſchloſſen, da ſowohl die Regierung
wie der zuſtändige Ausſchuß die Rückver
weiſung beantragt hatten. Die Verabſchiedun
der Rekrutierungsvorlage wurde bis na
Fertigſtellung des Gutachtens des Heeresausſchuſſes über die vorliegenden Zuſaßantrag
vertagt. Die meiſten Artikel ſind aber bereits
angenommen.

Vor Beendigung der Sitzung beſchloß man,
die zweite Leſung der Geſetze über die Bünde,
über das Waffentragen und über Preſſever
gehen auf Sonnabend nachmittag anzuſetzen.
Die nächſte Sitzung, die der Behandlüng
außenpolitiſcher Anfragen gewidmet iſt, be
ginnt Freitag um 15 Uhr.
Kampfbundgesefz angenommen

Der Geſetzgebungsausſchuß der Kammer hat
den Geſetzentwurf über die Kampfbünde mit
12 gegen 9 Stimmen in der vom Senat feſt
geſeßten abgeänderten Form, der auch in
zwiſchen die Regierung zugeſtimmt hat, an

e nommen. Von den drei Vorlagen brauſomft wahrſcheinlich nur noch der Geſetzentwurf

über die Bekämpfung der Aufreizung zum
Mord durch die Preſſe zur zweiten Leſung an
den Senat zurückzugehen, da der Kammer
ausſchuß am Wortlaut einige ſtiliſtiſche
Aenderungen vorgenommen hat.

Die Mittelmeer Umſrage
Paris, 27. Dezember. Die UAnterredungen,

die Miniſterpräſident Laval mit dem ita
lieniſchen Botſchafter und mit dem griechiſchen
Geſandten und dem türkiſchen Außenminiſter
gehabt hat, bezogen ſich in er Hauptſache auf
die Umfrage der engliſchen Regierung bei den
Mittelmeermächten wegen des Beiſtandes im
Falle eines italieniſchen Angriffes. Die t
göſiſche Regierung, ſo erklärt man, ſei erſt jetz
amtlich von dieſer engliſchen Anfrage in
Kenntnis geſetzt worden, obgleich ſie nach eng
liſchen Darlegungen bereits mehrere ochen
zurückliegen ſolle.

Was Frankreich angeht, ſo iſt die
des gegenſeitigen Beiſtandes durch denanetauſch vom 20. Oktober geregelt.
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geihnachtsfeier des Führers
git ſeinen älteſten Münchener Kämpfern

nünchen, 27. Dezember. Es war eine
e Familie, die ſich am Dienstagmittag im

el agner zu weihnachtlicher en ver
u 1200 Männer im Braunhemd, die
leſen Kämpfer der SA und SS, ſämtlich
ger des goldenen Ehrenzeichens, ſehr viele
h des Blütordens. Und der ſie zu Gaſt ge
den und ihnen den Weihnachtstiſch bereitet
ile, war der Führer ſelbſt. Wie in all
n vergangenen Jahren wollte er guch heuer
ige Stunden vor dem Heiligen Abend
neradſchaftlich im Kreiſe ſeiner alten Mit-
heiter verweilen und gemeinſam mit ihnen

J Mittageſſen einnehmen. Oberführer Höf
Adjutant des Gauleiters, und Kreis

msleiter in Frau Römmelt hatten mit
Nigliedern der NSFrauenſchaft die Feier

e aufs beſte vorbereitet. Der Dank an
holf Hitler, daß er ſo ſeiner Getreuen gedacht,
er vor allem gekommen war, ſie perſönlich

veſchenken, fand ſeinen Ausdruck ſchon in
n Grüßen der Begeiſterung, mit

wen gegen 13 Uhr der Führer von den 1200
Ipfangen wurde. Als er ſelbſt das Wort er

wollten die Kundgebungen der Freude
d der Zuſtimmung kaum ein Ende nehmen.
holf Hitler gab ſeinen alten Mitkämpfern
en Einblick in die bedeutendſten Geſchehniſſe
z abgelaufenen Jahres und in die großen
fſgaben, die die Zukunft an die geſamte

on und namentlich an die altenſarteigenoſſen ſtellen werde.
Er fand gute und herzliche Worte für die

ſinner, die mit ihm die ſchwerſte national
ſſialiſtiſche Kampfgeſchichte verkörpern, Worte
t Kameradſchaft, die ſo, wie es nur Adolf

hier auszudrücken vermag, alles anklingen
ſen, was ganz perſönlich von Mann zu
ſann den Führer und ſeine alte Gefolgſchaft
ſbindet.

Als der Führer nach mehreren Stunden des
geiſammenſeins Abſchied nahm, ließ er den
Jilnehmern mit der Erinnerung an dieſes
heihnachten das ſchönſte Geſchenk zurück, er
er nahm, wie es Gauleiter Wagner ſagte,

n was ihm Zug gehört; das geſunde und
hke Herz ſeiner Münchener Haudegen.

n599 und d
ſue Gliederung und neuer Verband der Partei

Verlin, 27. Dez. Durch eine dritte Aus
ihtungsbeſtimmung zur Verordnung zur
dirchführung des Geſetzes zur Sicherung der
ünheit von Partei und Staat iſt zu den Glie
tungen der NSDAP und den angeſchloſſenen
herbänden je eine weitere Organiſation hinzu
ſügt worden. Jn die Reihe der Gliede-
iungen der NSDAP wurde der NS-Deutſche
dozentenbund, in die Reihe der ange

hloſſenen Verbände der NS- Deutſche Bund
t Technik aufgenommen.

diſche Beamke in den Kuheſtand

Verlin, 27. Dezember. Auf Grund der Be
ſinmungen zum Reichsbürgergeſetz müſſen
diſche Beamte mit Ablauf des 31. Dezember

in den Ruheſtand treten. Wer
de im Sinne dieſer Beſtimmung iſt, ergibt
ſh. aus den erlaſſenen Verordnüngen. Die
torderlichen Feſtſtellungen, ob die Voraus-
Hungen dieſer Vorſchrift vorliegen, ſind nach
nem Runderlaß des Reichsinnenminiſters
I verzüglich von der vorgeſetzten Behörde zu
effen. Ergeben ſich Zweifel über die Frage
t jüdiſchen Abſtammung, ſo iſt ein Gut
ahten der Reichsſtelle für Sippenforſchung ein
ſholen. Nach getroffener Feſtſtellung iſt dem
ſiſchen Beamten mit tunlichſter Beſchleuni
ung ein Beſcheid folgenden Jnhalts zu
ſtellen

„Jm Namen des Reichs. Der pp. tritt
uf Grund des S 3 des Reichsbürgergeſetzes
n Verbindung mit S 4 der 1. Verordnung
n vom 14. November 1935 mit Ablauf des

Dezember 1935 in den Ruheſtand.“
Ferner iſt nach der Anordnung des
iniſters möglichſt umgehend dem in den

heſtand trekenden Beamten der Penſions
I Uheid zuzuſtellen. Beide Urkunden ſind von
t Oberſten Reichs oder Landesbehörde oder
wn der nach der angeordneten Delegation für
h Ernennung und Entlaſſung der Beamten
ſtändigen Behörde zu erteilen.

ſwsgehilfinnen aus jüdiſchen Haushalten

Verlin, 27. Dezember. Das Geſetz zum
Khutßz des deutſchen Blutes und der deutſchen
Äſre tritt mit dem S 3 am 1. Januar 1986
i Kraft. Anſere deutſchen Hausgehilfinnen
widen für die Zukunft ihre, in der ganzen
Vilt hoch geſchätzte Arbeitskraft der deutſchen,
tilhen Familie r Verfügung ſtellen können.
tot dieſer erfreulichen Feſtſtellung taucht in

nancher Hausfrau die bange Frage auf, ob
recht handelt, wenn ſie eine bisher im
Udiſchen Haushalt tätige Hausgehilfin in ihre
dausgemeinſchaft aufnimmt. Entſtehen nicht
er Familie dadurch Benachteiligungen, die
h für die Zukunft unangenehm bemerkbar
machen könnten

Allen dieſen Fragen und Sorgen der deut
en Hausfrauen können wir nür eines ent
Kgenſtellen: Das deutſche Volk wird einmal
t deutſchen Hausfrau dankbar geden

die ihre Mitarbeit am Neubau unſeres
Holkes dadurch bekundete. indem ſie die Ge
e des Führers durchführen half und
ne Hausgehilfin. einſtmals beim jüdiſchen
weitgeher beſchäftigt in ihr Haus aufnahm

ihr die Sauberkeit und den tiefen Sinn
er deutſchen Hausgemeinſchaft zeigte.

Die KRazis werden Dich feſtnehmen
De, Monfeur Wolfer P. erlebte das rofe „Arbeiferparacdlies“

Beim Vertrauensrat eines großen Jndu-
ſtrieunternehmens im Berliner Südoſten
meldete ſich der Monteur Walter P. Als der
Vertrauensrat den kleinen weißen Anmelde
zettel in der Hand hielt und den Namen las
mit dem kleinen Zuſatz: „Aus Moskau“, ſtutzte
er doch. Walter P. war das nicht derſelbe,
der vor fünf Jahren ſeinen Poſten im Ar
beiterrat niederlegte und ſich die Papiere
geben ließ?! And der ſich kameradſchaftlich mit

den Worten verabſchiedete: „Wenn es ein
Sowjetdeutſchland gibt, bin ich wieder dal“
Es war derſelbe Walter P.
Trotzdem kam ich zurück

Jn Moskau war P. inzwiſchen geweſen,
dann in Odeſſa, nachher in Sibirien,
dann in Tula und in Leningrad. Die
großen Kraftwerke hat er mit einrichten
helfen. War immerzu in engſter Berührung
mit den ruſſiſchen Arbeitskameraden. Er ſah,
wie der Arbeiter wirklich in Rußland
lebt. Er hat zweimal die großen Paraden vor
Stalin und Woroſchilow auf dem
Roten Platz in Moskau mitangeſehen und
dann den grauen Alltag wieder erlebt, der im
großen Gegenſatz ſteht zu den Propaganda
reden der Komintern.

„Jch habe dort meine gutbezahlte Stellung
gehabt. Jch bin als Ausländer bevor
zugt behandelt worden. Das iſt allesrichtig. Aber das iſt nicht das Ausſchlag
gebende. Wir haben nebenher zu viel
graues Elend in den egeſehen. Die ruſſiſchen Arbeitskameraden ſahen
in uns die „Ausländer“, die in vielen Dingen
den Vorrang haben. Wer mit Jdealen
dorthin gegangen iſt und erlebt hat, daß nur
Jlluſtonen geblieben ſind, will nicht
Bevorzugter unter unglücklichen Menſchen ſein.
Viele von den deutſchen Facharbeitern ſind
inzwiſchen aus dem „Arbeiterparadies“ heim
gekehrt nach Deutschland. Sie ſahen, daß das
Paradies“ eine Hölle für den Ar
beiter geworden war. Jch habe dort die
Gewißheit gehabt, weiterhin viele tauſend
Rubel auf Montagereiſen zu verdienen Jch
bin trotzdem zurückgekehrt nach Deutſchland.“

„Men müßte sie hindusschichen

Grenzſtation Balbinowo. Die Roten
Pforten, die Eingangstore zum Sowjetreich,
lagen oſtwärts. Die Eiſenbahn führte die
Reiſenden zurück in die Freiheit Europas, die
echter iſt als die des „Landes der freien
ArbeiterWir waren in dieſem Zug drei Deutſche
ſo erzählt der Monteur P., „daruntker ein Jn
genieur. Wir ſprachen über die Zukunft. Die
Sicherheit einer feſten Anſtellung hatte im
Augenblick keiner von uns. Und doch wünſch
ten wir nichts ſehnlicher, als daß alle Arbeiter,
die noch an die gleichen „Jdegle“ glauben
ſollten, denen wir nachgefagt ſind, Fahr
karten bis an die Grenze erhalten
ſollten. Man müßte ſie alle hinausſchicken, ſo
ſagte der Jngenieur, während der Zug durch
Litauen raſte, und ſie würden kaum ein Jahr
ſpäter wiederkommen, und müßten ſie auch zu
Fuß laufen. Sie würden aber dann die beſten
Propagandiſten abgeben gegen das, was ihnen

einmal als Jdeal erſchien und doch nur
JIlIuſion iſt.“„Sie reden augenblicklich in Deutſchland
von Butterknappheit. So etwas iſt doch über
haupt kein Problem. Es gibt Hunderttauſende
ruſſiſcher Arbeiter, die überhaupt keine
Butter zu ſehen bekommen. Jm
freien Handel können ſie ſich keine kaufen, das
Kilo koſtet mehr als 20 Rubel. Für das Kilo
Brot muß der Arbeiter einen Rubel geben,
für Zucker acht Rubel, für das ruſſiſche Pfund
zu 400 Gramm! Sie müſſen wiſſen, daß der
einfache ruſſiſche Arbeiter im Monat nur
100 bis 120 Rubel verdient. Stellen
Sie ſich alſo vor, daß ein Arbeiter, der in
Deutſchland 120 Mark im Monat verdient, bei
uns für das übliche Bäckerbrot zwei Mark
zahlen ſollte, für ein Pfund Zucker acht Mark,
für ein halbes Pfund Butter fünf Mark, für
ein Paar Schuhe 60 und für einen Anzug. der
hier nur 30 Mark koſtet, 70 bis 90 Mark!
Man ſagt oft, man darf den Rubel nicht in
dieſem Verhältnis umrechnen. Jn welchem
Verhältnis aber wohl ſonſt?!“
So lebt der russische Arbeiter

Wir fragen den Monteur P., was der
ruſſiſche Arbeiter für eine einfache Zwei-
zimmerwohnung zahlt, die bei uns etwa 35
bis 40. Mark im Monat koſtet. Hier die Ant
wort: „So etwas gibt es dort über
haupt nicht. Auch heute noch nicht. trotz
äller Theorien vom „großen Plan“. Die Ar
beiterfamilie Lebt in ihrem einzigen
Zimmer. Jn einer Dreizimmerwohnung
hauſen drei Familien, die Küche iſt gemein
ſam. Aber das iſt alles ſchon oft erzählt wor
den. Nur wenn man dies alles miterlebt,
ſieht es anders aus, wie es ſich auf dem Papier
leſen mag. Was glauben Sie, was wohl ge
ſchehen würde, wenn man deutſchen Arbeitern
für ihr gutes Geld das vorſetzen würde, was
man den ruſſiſchen Arbeitern anzubieten
wagt?! Das Einzige, was wirklich in rauhen
Mengen verteilt wird und was ſehr billig zu
haben iſt, iſt die Propaganda ſind
Bücher und Zeitſchriften ſind die Vorſpiege
lungen Potemkinſcher Dörfer.“

Heim gefunden

Jn einem Betriebe, in dem Walter P. zu
tun hatte, holte man eines Tages zwei Arbeiter
ab. Wegen „konterrevolutionärer Aeußerungen“.
Die beiden Arbeiter hat man nie wieder ge
ſehen. Nichts mehr von ihnen gehört. Nie
mand wagte, zu fragen, was mit ihnen geſchah.
Zwei ähnliche Fälle hatte P. ſchon vordem
erlebt. Jetzt war für ihn das Maß voll.

Er legte die Arbeit nieder, „um ſich anders
wo umzuſehen“. Die deutſche Botſchaft mußte
den Paß verlängern. Das Geld für die Heim
reiſe reichte Jrgendwo in einer alten Kartei
der KPD war auch der Name des Monteurs
P. verzeichnet. Und in Moskau hatten ihn
diejenigen, die noch nicht aufgeklärt genug
waren, zwiſchen den Zeilen das zu leſen, was
nicht geſchrieben wurde, „gewarnt“: Dich
werden die Nazis feſtſetzen. Arbeit
gibt's erſt recht nicht. Zu eſſen haben die
Deutſchen nichts. Bei uns haſt Du zu tun,
verdienſt Rubel!“

Trotzdem hat Walter P. die Heimkehr nicht
aufgeſchoben. Und um Weihnachten herum
hat es für ihn ſogar Arbeit gegeben, Verdienſt
und Stellung. Das Dritte Reich wirft keinen
Volksgenoſſen, der heimfindet, hinaus. H. D.

Unkergang eines Seeſchleppers
Hamburg, 27. Dezember. Nach Mitteilung

der deutſchen Afrikalinien iſt der Seeſchlepper
Daresſalam“ auf der Fahrt von Beira nach
Chinde (PortugieſiſchOſtafrika) im Süd oſt
ſturm untergegangen. Der Erſte Offi
zier Chriſtianſen hat dabei den Seemannstod
gefunden. Die übrigen Mitglieder der Be
ſatzung konnten durch den engliſchen Dampfer
Jncomati“ gerettet werden und werden in
Beira gelandet.

Drei Toke bei einem Flugzeugunfall
Berlin, 27. Dezember. Beim Kurven

über dem Platz verunglückte am Heiligabend
gegen 8.30 Uhr ein Verkehrsflugzeug auf dem
Flughafen Breslau. Die Jnſaſſen, Flugzeug
ſührer Hannappel, Maſchiniſtenfunker
Pätzol d ſowie ein Herr Scholz aus Glei-
witz kamen dabei ums Leben.

Pfeilkreuzler gegen jüdiſche Kaufleuke
Budapeſt, 27. Dezember. Die Pfeilkreuzler

veranſtalteten in der Provinzſtadt Debreczin
eine große Kundgebung gegen die jüdi
ſchen Kaufleute. Es wurden Flügzettel mit der
Ankündigung verteilt, daß alle Perſonen. die
Weihnachtseinkäufe in nichtariſchen Geſchäften
beſorgten, photographiert würden. Gruppen
von Pfeilkreuzlern hatten vor den jüdiſchen
Geſchäften Aufſtellung genommen und die
Kunden am Betreten der Geſchäfte gehindert.
Vor dem Geſchäft eines jüdiſchen Kaufmanns,
der ſich der Kundgebung gegenüber heraus-
fordernd verhalten hatte, verſammelten ſich
über 200 Pfeilkreuzler zu einer erregten
Kundgebung. Nur das Einſchreiten der Po-

lizei konnte die völlige Zerſtörung des füdiſchen
Geſchäftes verhindern. Gegen den Führer der
Debrecziner Pfeilkreuzler wurde ein Verfahren
eingeleitet.

Eiſenbahnunglück in China
Schanghai, 27. Dezember. Ein von Tientſin

kommender Schnellzug ſtieß am Mittwoch
morgen wenige Kilometer nordöſtlich von
Hſütſchau in der r Setſchuan mit einem
Güterzug in voller Fahrt zuſammen.
Durch die Wucht des Aufeinanderprallens
wurde die Güterzuglokomotive vollkommen zer
trümmert. Mehrere Wagen des Schnellzuges
ſtürzten die Böſchung hinab. Drei Perſonen
wurden getötet, ſieben ſchwer verletzt. Der
Bahnverkehr war auf mehrere Stunden unter
brochen, obwohl ein Hilfszug ſofort aus
Putſchau abging. Der Schuldverdacht
richtet ſich gegen den Führer des Schnellzuges,
der zuſammen mit dem Heizer geflohen iſt.

In wenigen Zeilen
Miniſterpräſident Göring und ſeine

Gattin beſcherten am Nachmittag vor dem
Heiligen Abend 500 Berliner Kinder.

Der Berliner Gauleiter Reichsminiſter Dr.
Goebbels ließ als Weihnachtsgeſchenk der
SA Gruppe Berlin-Brandenburg ein Oel-
gemälde Horſt Weſſels überreichen.

1700 Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP in Berlin bekamen als Ge
ſchenk von Dr. Goebbels ſein neueſtes
Buch „Der Angriff“ mit einer perſönlichen
Widmung.

wWeihnachtsamneſſie in Seſterreich

Wien, 27. Dezember. Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg machte im Rundfunk Mit
teilung von einer aus Anlaß der eihnachts
feiertage vom Bundespräſtdenten auf Antrag
der Regierung durchgeführten Amneſtie für
politiſche r n Dieſe iſt beſonders für Teilnehmer an der marxiſtiſchen Re
volte vom Februar 1934 ſehr weitgehend, da
nur noch 16 deswegen verurteilte Perſonen,
und zwar nur ſolche, die unmittelbar an Blut
taten mitgewirkt haben, weiter in Haft bleiben.
Von den gerichtlich verurteilten 911 Teil
nehmern an den Juliereigniſſen 1934 ſind bis
her 424 haftentlaſſen, 160 wurden der Weih
nachtsamneſtie teilhaftig. Jn weiteren 60 Fällen
wird ein Gnadenantrag erwogen.

Reichsdeutſche Weihnachtsfeiern verboken

Wien, 27. Dezember. Der Bund der Reichs
deutſchen in Wien hatte für ſeine Mitglieder
und deren Kinder eine Weihnachtsfeier
vorbereitet, die am zweiten Weihnachtsfeiertag
nachmittags ſtattfinden ſollte. Die Feier war
bereits am 12. Dezember ordnungsmäßig bei
den Behörden angemeldet worden. Trotz aller
Bemühungen des Vorſtandes des Bundes bei
den maßgebenden öſterreichiſchen Stellen wurde
die Weihnachtsfeier ſchließlich doch nicht zu
gelaſſen. Ueber die Abſage dieſer Weihnachts
feier ging den Wiener Zeitungen dann über
den Bundespreſſedienſt eine Mitteilung der
Politiſchen Korreſpondenz zu, in der erklärt
wurde, die Weihnachtsfeier falle „aus tech
niſchen Gründen“ aus.

Geſetz über die Landesplanung
Berlin, 27. Dezember. Jm Reichsgeſetzblatt,

Teil l, vom 23. Dezember 1935, iſt ein zweiter
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über
die Reichsſtelle für Raumordnung veröffent
licht worden. Nach Errichtung der Reichsſtelle
für Raumordnung iſt dieſe für die Reichs und
Landesplanung im Sinne des Abſatzes 2 des
Erlaſſes über die Reichsſtelle für Raumord
nung vom 26. Juni 1935 zuſtändig. Jm Ein
vernehmen mit dem Reichs und Preuß. Ar
beitsminiſter regelt der Leiter der Reichsſtelle
für e rrrng insbeſondere die Organi-
ſation und die Rechtsverhältniſſe der Pla-
nungsverbände und übt die Aufſicht über ſie
aus. Die Reichsſtelle für n n ere
läßt die für die Durchführung dieſes Erlaſſes
erforderlichen Rechts und Verwaltungsvor-
ſchriften. Die Sonderplanung in den einzelnen
Arbeitsgebieten bleibt weiterhin Aufgabe derzuſtändigen Reſſorts, die die Verpfuchtung

haben, ihre Planungsvorhaben der Reichsſtelle
für Raumordnung bekanntzugeben.

Stiftung für Arbeiksopfer guf See

Berlin, 27. Dezember. Die perſ
Schiffsunglücke im vergangenen Herbſt haben
zu Verhandlungen zwiſchen den beteiligten
Stellen geführt, um die Fürſorge für dieHinterbliebenen der verunglückten Seellute in

Zukunft beſſer zu pflegen, als es früher
geſchehen iſt. Dieſe Verhandlungen haben zu
dem Ergebnis geht daß im Rahmen der
vom Führer und Reichskanzler ins Leben ge
rufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit“ eine
Hilfsſtelle für die Opfer auf See eingerichtet
wird. Aus ihr ſollen alle Angehörigen von
verunglückten Seeleuten nach beſonderen Richt
linien betreut werden. Das Grundvermögen
beträgt zunächſt 100 000 RM. Der Sitz der
Stiftung iſt Berlin. Es ſind bereits die erſten
Bewilligungen in Höhe von 10 000 RM. zumWeihnahtefeſt erfolgt.

Deutſche Volksgruppen prokeſtieren

Bromberg, 27. Dezember. Die „Deutſche
Rundſchau“ veröffentlicht ebenſo wie die
anderen Tageszeitungen der deutſchen Volks
gruppen in den außerdeutſchen Staaten zur

us weiſung der Heimattreuen aus Eupen
Malmedy einen Proteſt des Verbandes der

deutſchen Volksgruppen in Europa. Jn dem Pro
teſt wird auf die völkerrechtswidrige
Durchführung und Anwendung der belgiſchen
Ausbürgerungsgeſetze verwieſen. Es wird
darin eine grundſätzliche und praktiſch ernſt
liche Bedrohung jedes internationalen Ver
trauens erblickt.
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Nach 40jährigem Auslan dsdienst- in der Heimat

Der Landesgruppenleiter Südafrika der Auslandsorganisation der NSDAPD, Prof. Her
mann Bohle, der Vater des Gauleiters Bohle, kehrte nach vierzigjähriger Tätigkeit im
Auslande mit dem Woermann- Dampfer Wartussi“ in die Heimat zurück. Nach der An-
Kunft in Hamburg: Von links: Amtsleiter Bisse, Leiter des Außenhandelsamtes der Aus
landsorganisation Berlin; Heinrich Bohle, ein Bruder des Gauleiters; Prof. Hermann Bohle
mit seiner Gattin; Gauleiter Bohle, der Leiter der Auslandsorganisation; SS-Hauptsturm-
führer Haus und Amktsleiter- Grothe, der Leiter des Inspektionsamtes der Ausländs-

organisation Aufn. Heinrich Hoffmann, K.

Links: Die Januar Plakette des WHVW

Rechts Aus der Heimat vertrieben Aufn. Weltbild, K.
Die vier ausgewiesenen Heimatfreuen aus Eupen-Malmedy, die von der Aachener Regie
rung nach Aachen geholt wurden. Von links nach rechts: Peter Dehottay, Joseph Dehottay,

Heinrich Dehottav und Paul Foxius

Lindbergh flieht vor Drohungen Aufn. Preſſephoto
Das Ehepaar Lindbergh hat sich bekanntlich auf einem unbekannten Schiff nach England
begeben, um endlich den zahlreichen Entführungs- und Todesdrohungen gegen Sein

Z2weites, jetzt dreijähriges Söhnchen zu entgehen

W
W
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8. Fortſetzung.

Trotzdem blieb Martha Dorner in dienſt
licher Haltung ſtehen und pflichtete ihm bei.
Gewiß, auch ihrem Ordnungsſinn widerſtrebte
dieſe Art, die alle Vorſchriften über den Haufen
warf aber anderſeits ſtand zu hoffen, daß
ſich der Herr Kammerſänger erkenntlich er
weiſen würde, wenn man ihm die finanziellen
Schwierigkeiten, mit denen das kleine Kran
kenhaus kämpfte, in richtiger Beleuchtung vor
Augen führen würde.

Doktor Thomas richtete nach dieſer wohl
geſetzten Rede ſeine ſcharfen Augen auf das
friſche Geſicht ſeiner Aſſiſtentin. Das Baby
begann zu ſchreien. „Glauben Sie wirklich,
daß da etwas zu erreichen wäre?“ fragte er.
Sind ſolche Leute überhaupt für ernſthafte

Dinge zu haben? Jch bezweifle es.
„Pſcht!“ machte Martha Dorner und wiegte

das kleine Bündel beruhigend auf dem Arm.
Das weiß ich nicht, Herr Doktor, aber Geld
ſcheint ja bei Herrn Gall keine Rolle zu ſpielen,
alſo denke ich warum ſchreiſt du denn ſo,
wirſt du wohl ruhig ſein!“

„Sie ſcheinen Kinder ſehr zu lieben!“ be
merkte er und beugte ſich über das Bündelchen.
„Ja, erwiderte ſie, wobei ſie vor Schreck über
dieſen ungewohnten Abſtecher auf privates
Gebiet heftig errötete. Nun neigten ſie beide
ihre Köpfe über die in Fäuſtlingen ſteckenden
Händchen, die verzweifelt durch die Luft arbei
teten. „Jſt es nicht herzig?“ wagte Frau
Doktor zu fragen.
Dr. Thomas lächelte. „Scheußlich!“ ſagte er
überzeugt

Doktor Schaufler, der eben mit der Ober
ſchweſter aus dem Röntgenzimmer kam, beſah
die Gruppe und pfiff einen kecken kleinen
Triller. Er befand ſich auf dem Wege zu
Richard Sturm, deſſen Fuß maſſiert werden
ſollte und der außerdem das dringliche Be
gehren geſtellt hakte, Frau Ebba Kaſchitzky
beſuchen zu dürfen. Jhr Zuſtand hatte ſich,
wie man ihm berichtete, wenig verändert.
Sie verfiel ab und zu in Bewußtloſigkeit, ohne
daß ſich Anzeichen einer Gehirnerſchütterung
feſtſtellen ließen. Manchmal gelang es der
Schweſter, ihr ein paar Löffel Milch mit
Kognak einzuflößen, anſonſten lag ſie apathiſch
da und fieberte leicht.

„Sie hat Schlimmes mitgemacht in den
r Jahren,“ erklärte Richard Sturm dem
Chefarzt. „Es iſt kein Wunder, wenn ſie end
lich einmal zuſammenbricht.“

Seit Sturm wußte, daß man ſowohl ihn
als auch Ebba koſtenlos geſundpflegen wollke,
liebte er Dr. Thomas, auf deſſen Konto er
dieſe Güte ſetzte, wie einen Gott. Er liebte
überhaupt hier alle und alles. Jn erſter Linie g
ſeinen Zimmergenoſſen, den Herrn Maeſtro
Volpi. Allmorgendlich, wenn er die Augen
aufſchlug, verſicherte er, daß es ihm ſo gut
wie jetzt noch nie im Leben gegangen ſei.
Dieſe Feſtſtellung übte auf Volpi einen aus
geſprochen ſtärkenden, ja faſt moraliſchen Ein
fluß aus. Jhm war es nämlich, genau be
ſehen, in ſeinem ganzen Leben nicht ſo ſchlecht
gegangen wie augenblicklich. Spitalsluft,
Spitalskoſt, ein elendes Neſt ohne landſchaft
liche Reize, Ungeduld, von hier weiterzukom
men, und letzten Endes immer noch eine ge
wiſſe Vibration des Nervenſyſtems, die er ſeit
der Kataſtrophe nicht los werden konnte. Es
tat daher gut, zu hören, daß jemand die Sach
lage erquicklich fand. ß

Gegenſätze verſöhnen in ſolchen Fällen.
Aus demſelben Grunde ließ er ſich auch gern
zum Beichtvater des goldblonden Jünglings
machen, den das Schickſal ihm auf den Weg
geſpielt hatte. Die Lebensgeſchichte des Richard
Sturm konnte zwar keinen Anſpruch auf
Originalität erheben, glich ſie doch auf ein
Haar der aller entgleiſten Exiſtenzen, wie ſie
zu Abertauſenden auf der Welt herumlaufen,
aber man bekam doch unmittelbaren Einblick.
Teilnahme und Menſchlichkeit entſpringen ſehr
oft einem transponierten Egoismus Volpi
hörte geduldig zu, wenn ſein junger Freund
ins Erzählen geriet. Die freudloſe Kindheit,
die Stiefmutter, das Hinausgeſtoßenwerden in
die Welt, ohne Kenntniſſe und ohne Hilfe
irgendeiner Art, die verſchiedenartigſten Ver
ſuche, zur Höhe zu kommen.

Jn Köln, wo er gelegentlich als Eintänzer
wirkte, hatte er Ebba Kaſchitzky kennen ge
lernt. Ja, Ebba! Hier, bei dieſem Punkt
ſeiner Geſtändniſſe, pflegte Richard Sturm
unſicher zu werden. Jrgend etwas ſtimmte
nicht im Gefüge ſeines keineswegs komplizier
ten Jnnenlebens.

„Sie iſt eine Gräfin z ſagte er eines
Tages plötzlich. „Ja, geborene Gräfin
Radopska, ruſſiſche Linie.“ Er ſprach es ehr-
fürchtig mit dem Ausdruck eines kleinen Jun
gen, der vom lieben Gott redet.

Volpi war überraſcht. „Alſo ruſſiſche Emi
grantin?“

„Ja! Jhre Eltern ſind im Frühjahr 1918
der Revolution zum Opfer gefallen. Sie, die
damals noch ein Kind war, flüchtete unter
dem Schutz einer Verwandten mit Hilfe der
engliſchen Geſandtſchaft und der finniſchen
Grenzbehörden nach Deutſchland. Oh, ſie hat
es mir oft erzählt. Nur mir, Herr Kapell
meiſter Sonſt redet Ebba nicht viel von ſich
ſelbſt. Sie iſt iſt. ſehr eigenartig

Solche Geſpräche pflegte Volpi gewiſſen
haft ins Nebenzimmer zu Gall und Winter
nitz zu weitertragen. Denn ach, die Tage
wurden lang, wenn man nichts, aber auch gar
nichts zu tun hatte, als im Bett zu liegen,
zu eſſen und die weißgetünchten Wände
anzuſtarren. Langweile, ein im Leben dieſer
drei Großſtadtmenſchen völlig unbekannter
Faktor, begann furchtbar aus der Luft zu
wachſen. Volpi wurde beordert, eine Schreib
maſchine ſamt dem hierzu erforderlichen Tipp
fräulein aufzutreiben. damit man die auf

in ihm hoch.
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gelaufene Korreſpondenz, vor allem den ge
ſchäftlichen Teil erledigen könne. Es erſchien
alſo ein Fräulein namens Lizzi Munderl, be
waffnet mit eine kleinen tragbaren Maſchine
und einer große »rträglichen Neugier Sie
war ſommerſproſſie, ie Kleine, geboren in
Selz-Grieben, aufgewachſen daſelbſt, zierlich
herausgeputzt und von einer Wolke Veilchen
parfüm umgeben. Jn der Mitte des Zimmer
zwiſchen den beiden Betten ſitzend, tippte ſie,
was Winternitz diktierte. Aber auch dieſes
Geſchäft ließ ſich nicht länger als zwei Stun
den am Tag betreiben, ſo daß noch ein erkleg
licher offener Poſten verblieb, den auszufüllen
ſich Volpi, Doktor Schaufler und manchmal
ſogar Frau Doktor Dorner eifrig bemühten

Da ſich Didier Gall für ſeine beiden Schüh
linge, den blonden Selbſtmordjüngling und
ſeine zwiſchen Bewußtloſigkeit ſchwankende
Liebſte, intereſſterte, wurde das Thema naMöglichkeit ausgeſchöpft. Man horchte m

als es hieß, der junge Sturm werde ſoeben
von der Oberſchweſter auf Nummer 8 zu Frau
Kaſchitzky hinüber gebracht. Der Transport
geſtaltete ſi infolge des verletzten Fußes
ziemlich ſchwierig. Drei Schweſtern trugen ihn
beinahe das kleine Stück von ſeinem zu Ebbas
Bett. Sie taten es übrigens gern, denn für
Romantik hatten alle etwas übrig, und die
Geſchichte des jungen Paares hatte ſich ſelbſt
verſtändlich im ganzen Spital herumgeſprochen,

Ein wenig verdreht und ausgeſchmückt, wie
das immer der Fall iſt, wenn viele Zungen am
Werke ſind, in den Hauptſachen aber doch der
Wahrheit entſprechend.

Ebba Kaſchitzky lag teilnahmslos wie immer
in ihrem entliehenen Nachthemd, das ihr zu
groß war, und ſie rührte ſich auch nicht, als
die Oberſchweſter, über ihre Stirn ſtreichelnd,
ſagte: „Frau Kaſchitzky, da iſt jemand, der Sie
ſprechen möchte! Herr Sturm iſt da! Wollen
Sie nicht die Augen aufmachen?“

Nein, ſie wollte nicht. Wollte durchaus
nicht. Wie konnte man ihr einreden, daß
Richard der war doch längſt ihr Herz
begann zu flattern.

„Ebba! Jch bin es! Liebe, Süße Jeht
ſind wir allein, die Schweſter iſt fortgegangen,
Ebbalein, ſo höre doch!“

Sie warf ſich herum, ſie riß die Lider auf.
Da ſaß Richard groß, blond, lächelnd, an
getan mit einem geſtreiften, fremden Spitals
kittel

„O mein Gott ſtieß ſie hervor. Es
klang wie ein heiſerer Schmerzensſchrei. In
ihren Zügen malte ſich Entſetzen, gepaart mit
jenem Ausdruck abgrundtiefer Verzweiflung
en er an ihr kannte und der ihn mitgeriſſen

hatte guf den Weg der Vernichtung.
Bei dieſem Anblick ſchoß ſo etwas wie Trof

„Ja, ich lebe!“ ſagte er laut
And nach einer Weile wiederholte er not
mals: „Jch lebe Nur dieſe zwei Worte
Sie blieben in der Luft hängen, ſchwer und be
deutungsvoll.

Ebba wandte ſich ab, preßte die e
ſammen. Sie wollte in Nacht verſinken, nichts
mehr wiſſen, ſich entziehen, ſich retten vor der
Wirklichkeit. Aber es gab kein Entrinnen.
Das blieb. Richard Sturm lebte, er ſaß
atmend dicht neben ihr und alles, alles war
wie früher der ganze bodenloſe Jammer
ungelöſt „ungelöſt „ungelöſt

Richard verſtand. Sein Herz, das eben noch
drüben jenſeikts des Korridors im ſtarken
Rhythmus des Geſundens geſchlagen hatte
wurde ihm ſchwer in der Bruſt. Da lag ſie ab
gewandten Antlitzes, dieſe Fanatikerin des
Sterbens, das zarte, lockende Geſchöpf, dem er
ſich verbunden gefühlt hatte mit jedem Puls
ſchlag. Sie blieb konſequent. Jhr war es
ernſt geweſen. Er aber wurde fahnenflüchtig
Ja, das wurde er! Ja, ja und tauſendmal jal

Erſt viele Jahre ſpäter, als dieſe Minute
längſt hinabgetaucht war ins Meer der Ver
gangenheit, vermochte Richard Sturm zu er
faſſen, was in ihnen beiden vorging bei
jenem erſten Wiederſehen nach der Kata
ſtrophe, und wie ungeheuer die ſeeliſche Er
ſchütterung war, die ſie unter äußerer Ruhe
verbargen. Denn auch Ebba wagte nicht auf
zuweinen, obwohl ihre Qual nach Ausdruc
rang, auch ſie hielt ſich ſtill abgewandt zur
weißen Mauer, und nur der Atem, der ſtöß
weiſe wie gegen ihren Willen dem Munde ent
floh, ganz unregelmäßig, als ſei er gedroſſelt,
nur dieſer Atem zeugte von dem Aufruhr, der
hier tobte.

Er hätte ſie gern getröſtet, hätte gern ge
ſagt: „Ebbalein, lebſt Du m denn gar nicht
mehr Freuſt Du Dich denn ſicht, mich wieder
zu ſehen Aber ſo einfach er auch zu fühlen
pflegte, dieſer große, blonde Junge, angeſichts
ihrer unzweideutigen Ablehnung verkrampfte
ſich ſein Jnneres. Ein paarmal ſetzte er zum
Sprechen an, ohne daß es ihm gelang. Bei
nahe war es ihm, als ſäße er hier wie ein An
geklagter, ſchimpflich angeklagt geſtohlenen Le
bens, das von Rechts wegen nicht mehr ihm
gehört. Sein geſchienter Arm begann glänii
zu ſchmerzen, ſein Fuß riß und zog, als de
überall das rebelliſche Blut gegen dünn
Wände.

Draußen. vor den geöffneten Fenſter
zwitſcherten die Finken, der Zweig einer
buche wippte im Wind. Jm Zimmer war e
ganz ſtill. Richard ſchaute ſich um.

Dort ſtand ein Koffer, den er nicht kannte
Er war nur halb geſchloſſen, der vunke Seiten
teil eines weiblichen Kleidungsſtückes hing wi
ein müder Arm daraus hervor. e de

Auf dem Korridor gingen Schritte de
Waſſerleitung rauſchte. Da in dieſem Trakt
gepolſterten Doppeltüren noch fehlten, r
man alles, was ſich draußen abſpielte, ein of
ſtand, der die Bewohner von Numero zwolß,
Gall und Winternitz, raſend machte. ggt
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Vach Weihnachten
den ge Ueberall Freude Wetter nicht lieblich
denn Wie lange haben wir uns auf die Feier
Maſt be ſage gefreut und wie ſchnell ſind ſie nun vor
per jtergegangen. Aber hoffen wir, daß ſie alle
hören e I wartungen erfüllt haben. Anſtrengungen

je in ind jedenfalls außerordentliche gemacht wor
Valhe um überall das Feſt der Liebe fühlbar

petden zu laſſen. Jn dieſen Tagen waren alleZimmer fnpfindungen abgeſtimmt auf Freude unterm
L tennenden Lichterbaum, dem Symbol unſerer
ei St eutſchen Weihnachten. Das war das gemein
n en ine Erlebnis aller Deutſchen in vielfacher
szufüllen uflageen Zunächſt einmal bei den ſich jetzt immer

geht einbürgernden Betriebsweih
jachtsfeiern. Manch ſtimmungsvolle
ſrier hat beigetragen, das durch die Mai-
ſern geſchaffene Kameradſchaftsverhältnis

ſemühten,

n Schüh
ling und
wankende
ema nach J reiter zu vertiefen. Jn unſerem Betrieb, der
chte auf Ieſe Feier zur nachmitternächtlichen Stunde
e ſoeben Jrihrend einer Arbeitspauſe abhalten mußte,
zu Frau Igſtaltete ſie ſich zu einem Feſt eigener Art.

ransport der Raum, in dem ſonſt das hohe Lied der
n Fußes I übeit erklingt, war weihnachtlich geſchmückt.
ugen ihn hen allen Seiten des großen Raumes, von
zu Ebbas Ihn Maſchinen, den Setzkäſten, aus den Zim
denn für nern der Schriftleitung und aus dem Maſchi
und die Änraum kamen die Gefolgſchaftsmitglieder

ich ſelbſt I unſammen und ſtanden nun wie eine große
ſprochen. J ſamilie um den Lichterbaum. Von ſelbſt er
rückt, wie lang die ſchlichte Weiſe „Am Weihnachts
ingen an Yhum die Lichter brennen“, einige herzliche
doch der Yborte wurden geſprochen, die Weihnachts

iberraſchungen kamen und machten ſchnell die
ie immer Juh von der Arbeit ernſten Geſichter froh.
s ihr zu dann rückte man zuſammen und fröhliche Ge
nicht als Ipräche und Erinnerungen ließen die Zeit gar
reichelnd I nell verfliegen.
der Sie Die Gemeinſchaft kennt heute keine Gren
Wollen In mehr, niemand es ſei denn, er ſchließt

ſelbſt aus braucht heute zuſehen. Alles
durchaus J unmt teil, auch an der Feſtesfeier. Viele
den, daß I elfer der NS-Volkswohlfahrt hatten es über
ihr Hetz J nmen, in die von ihr noch zu betreuenden

ſamnilien Weihnachtsſtimmung zu tragen und
Jeht Rinnten dafür frohe Geſichter und dankbare

zegangen. J ſindedrücke empfangen. So haben unſere klei
en Opfer vielfältige Freude ausgelöſt.

ider auf. Und welch innige Freude erlebten wir erſt
elnd, an n der Familie, der kleinſten Gemeinſchaft, die
Spitals- h um den Weihnachtsbaum verſammelte.

har das ein Jubel der Kinder! Der kleine
vor. Es Narl konnte gar nicht genug mit ſeiner Trom
rei. n n herummaärſchieren. Grete war in ihrem
gart mit Nlement mit der feinen neuen Puppe. Wie
weiflung, t nur wurde ſie aus dem Wagen genom

nen, getragen und wieder hineingelegt. Der
gößere Bruder zog knatternd mit ſeinen
danks über die Dielen und die Schweſter ſtand
m Küchenherd und probierte ſämtliche
ſezepte für die Puppenküche aus. Der Vater
nuchte ſeine Weihnachtszigarre und ſah zu
ſüeden dem luſtigen Spiel zu und die Mutter

itgeriſſen

wie Troh
er laut
er noch
i Worte.

und be
lgte zum erſtenmal an dieſem Tage die

Lider zu Y inmermüden Hände in den Schoß und freute
n, nichts h daß alles ſo wohlgelungen war. Gerade

vor der An Weihnachten zeigt ſich, welcher Segen von
zkrinnen. n Kindern ausgeht. Sie ſchaffen ſo recht

iſt Weihnachtsſtimmung.

Der Lichterbaum grüßte in der Kirche bei
er ſaß

lles war
Jammer r Chriſtmette oder beim Weihnachtsgottes
a ſenſt, zu dem die ehernen Glocken riefen.
n m Als wir dann ſtolz mit unſerem Urlauber

u in Frühſchoppen gingen, ſtand er auch dort
n n n vollen Glanz. Viel gab es zu erzählen,
gſte de esmal vom Militär, und manche alte Er
r e rung aus der eigenen Dienſtzeit wurde

l nieder lebendig, ſo daß Mutter mit dem
r ihnachtsbraten etwas länger warten mußte.
flüchtig Kachmittags und abends verbrachte man
mal jal J Freundeskreis und auch hier erhellte
Minute wirmer Kerzenſchimmer den Raum. Es war

er Ver- woll, am Abend durch die Straßen der
du er Hälſtadt zu gehen und an vielen Fenſtern

ing bei n Lichterbaum brennen zu ſehen.
Kata So ſehr das Feſt den Erwartungen entſche Er hiochen hat, mit dem Wetter waren wir

r Ruhe weniger zufrieden. Unſere Meteorologen
icht auf ten diesmal richtig vorausgeſagt. Der
Ausdruck I harfe Froſt am Heiligabend, der das Ther
ndt zur meter bis 12 Grad unter Null herunter
er ſtoß I itkte, wurde ebenſo plötzlich von wärmeren
nde ent Aftſtrömungen abgelöſt und machte am erſten
droſſelt, Hiertag nachmittags Schnee- und Eisbahnen
uhr, der n Waſſer. Trotzdem waren viele hinaus

ahren, um weiße Weihnachten in Wald-
zern g. amkeit zu erleben. Ob ſie alle reſtlos auf
ar nicht e Koſten gekommen ſind? Zumindeſt haben
wieder auch in den Bergen Weihnachten unterm

m fühlen J ennenden Tannenbaum feiern können.
igeſe GCetrübt wurde unſere Weihnachtsfreude
n r durch das folgenſchwere Eiſenbahnunglück,

s hier am erſten Weihnachtstag von unsDei Arch Extrablatt bekanntgegeben wurde. Den

An 9 t ev net wendet ſich unſer aller h
ginn
n J ahaheskarken frühzeitig aufgeben

Der Poſtverkehr zum Jahreswechſel wickelten t glatter e wenn die Neujahrsbrief-
r des dungen möglichſt frühzeitig aufgeliefert
wa en. Das Poſtamt Halle 8 (Thielenſtraße

2b Briefabfertigung) nimmt Maſſen
kannte leferungen von Neujahrsſendungen bereits

t entgegen und verſieht ſie mit dem Auf
ing wie Kbeſtempel vom 31. 12., bringt ſie jedoch erſt

m 31. 12. zur Verſendung. Maſſenverſender
te, die de gut daran, von dieſer Einrichtung regen

ebrauch zu machen.

r Vei Auflieferuz nung ſolcher Maſſenſendungenin t ausdrücklich mündlich oder ſchriftlich zum
e en zu bringen, daß es i v7

al o z e ug folgt hiden t adelt die erſt am abz
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Aus den Tagen der Kontinentalſperre
Eine geſchichtliche Erinnerung an die Weihnachtszeit vor 125 Jahren

Es ſind gerade 125 Jahre her gegen Ende
des Jahres 1810, da ſprach man in Halle all
gemein von der Kontinentalſperre, die ſchärfer
Und energiſcher durchgeführt werden ſollte als
vordem. Es iſt bekannt, daß Napoleon nach
Vernichtung der franzöſiſchen Flotte bei Tra-
falgar das engliſche Jnſelreich durch die Kon
tinentalſperre niederzuzwingen verſuchte. So
hieß es im Berliner Dekret vom 21. November
1806: „Der Handel mit engliſchen Waren iſt
verboten; jede Ware, die England angehört
oder aus ſeinen Fabriken oder Kolonien her
kommt, ſoll für gute Priſe erklärt werden.“
Napoleons Unternehmen, den Handel des ge
ſamten Feſtlandes mit England zu unterbinden,
verfolgte neben dem kriegspolitiſchen Ziel der
Niederwerfung Englands auch wirtſchaftliche
Zwecke: Die franzöſiſche Jnduſtrie ſollte von
der mächtigen engliſchen Konkurrenz befreit,
der wirtſchaftliche Schwerpunkt Europas von
London nach Paris verlegt werden.

Kolonic waren knapp
Die Folge der Kontinentalſperre war, wie

in allen Städten, ſo auch in Halle, eine Ver
knappung der Kolonialwaren. Der Schiffsver
kehr über die kontinentalen Häfen war lahm-
gelegt, da England auf das Berliner Dekret
mit einer Blockade der Häfen geantwortet
hatte. Ebenſo wie das beſiegte Preußen wurde
natürlich auch das Königreich Weſtfalen zu
dem Halle damals auf Grund des Tilſiter
Friedens gehörte, zum wirtſchaftlichen Kampfe
gegen England herangézogen. Allgemein ſah
man damals ein, daß nur zu Napoleons
größerem Ruhme Opfer gebracht wurden. wie
es ein zeitgenöſſiſcher Dichter bereits im Jahre
1806 zum Ausdruck brachte:

„Du ſiehſt den Deutſchen Gold nach Frankreich
[karren,

das übrige verſchluckt des Briten Gier.
Uns bleiben nebſt dem Ruhm der guten Narren
Kartoffeln, Juden, Demut und Papier.“

Jmmerhin merkte man in Halle in den
Jahren 1806-09 noch nicht allzu viel von der
Kontinentalſperre, bis im Jahre 1810 der
Kampf gegen England mit größerer Schärfe
aufgenommen wurde. Frankreich kam zu der
Ueberzeugung daß die ſtrenge Durchführung
der Sperre nur dann möglich wär, Wenn tnan
die Einfuhr ſämtlicher Kolonialwaren
überhaupt verhinderte; denn engliſche Baum-
wolle, Zucker, Kaffee wurde oft unter dem
Deckmantel von Waren neuütraler Länder ein
geführt. So wurden durch den ſogenannten
Trianoner Tarif von 1810 gewaltige Einfuhr-
zölle auf ſämtliche Kolonialwaren gelegt.

Weihnachtsfreude unterm Lichterbaum

Auch in Halle bekam man die Folgen dieſer
Wirtſchaftspolitik bald zu ſpüren. Jn einer
Zeit, in der durch die rieſige Steuerlaſt, die
ſtändigen Truppendurchmärſche größte Armut
herrſchte, vernichtete. die Kontinentalſperre
den Reſt jeden freien Handels und hemmte
den Warenumſatz. Mit Bitternis bemerkt der
Profeſſor Henrich Steffens in ſeinen Lebens
erinnerungen, daß Halle ſchon vor der weſt
fäliſchen Zeit keine wohlhabende Stadt ge
weſen, unter Jeromes Herrſchaft aber von
armen Vagabunden und Bettlern überfüllt ſei.
Auf einem kleinen Teile der Bevölkerung
ruhten die geſamten öffentlichen Laſten, und
neben die fortſchreitende Verarmung trat die
geiſtige Knechtung infolge der immer zu
nehmenden polizeilichen Aufſicht, die ſich auf
jedes Wort und jeden Brief erſtreckte. Mit
Jngrimm ſah man daher Napoleons Macht
weiter anwachſen und hoffte ſehnſüchtig auf
den Tag, an dem Napoleons Stern ſinken mußte.

Die „Wöchentlichen Halliſchen Anzeigen“
vom Jahre 1810 brachten in Nr. 86 den Tarif
über die Einfuhrſteuer von Kolonialwaren;
die Beilage zu Nr. 111 enthielt die Präfektur
verfügung mit dem Steuertarif. Danach wurden
Baumwoille, Zucker, Tee, Kaffee, Kakao, Pfeffer,
Zimmt und andere Gewürze, überſeeiſche
Hölzer, Häute, Tran, Stockfiſch, Schildpatt,
Perlmutter, Reis, Vanille, Gummi, ſpäter
auch raffinierter Zucker, Kandis und Syrup
ſo hoch verzollt, daß es nur noch den Be
güterten möglich war, Kolonialwaren zu
kaufen. Beiſpielsweiſe betrug der Einfuhrzoll
für Rohzucker 100 Prozent. für Kakao ſogar
150. Prozent des Wertes. Man mußte ſich da
mit abfinden, daß der Genuß von Kaffee bald
ein unbezahlbarer Luxus ſein würde. Jn
einer Aufſatzfolge, die das „Halliſche Patri
otiſche Wochenblatt“ 1810 im 45. und in den
folgenden Stücken über die Geſchichte der Ver
breitung des Kaffees brachte, war mit einer
gewiſſen Wehmut die Rede davon, daß der
willkommene Freund der Morgen und Mit
tagsſtunden bald nicht mehr zur gewohnten
Zeit erſcheinen könne Das Wochenblatt ver
öffentlichte in ſeinem 47. Stück auch ein Rätſel
(„Charade“), das mit den Worten ſchloß:

Bald wirds vor unſern Augen ſchwinden!
So hörſt du viele traurig dir verkünden.
Der Weiſe kann es miſſen; nur der Tor
ſtellt ſeinen Mangel ſich entſetzlich vor;
was mags wohl ſein? Ein Blick auf unſere

Zeiten
und ohne Mühe iſt's zu deuten.“

Die Auflöſung des Rätſels hieß „Colonie
Waaren“. So beſchäftigten ſich in der Weih

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdtenſt

nachtszeit des Jahres 1810 die Geſpräche der
Hallenſer mit Teuerung, Not und den neuen
Schwierigkeiten der Lebenshaltung.

Die öffentliche Verbrennung

Neben dem Einfuhrzoll, der von allen
Kolonialwaren erhoben wurde, blieb die Kon
tinentalſperre gegen England in alter Form
beſtehen, das bedeutet, daß das Einfuhrverbot
für engliſche Waren nicht etwa aufgehoben
wurde. Auf Grund der Dekrete von Fontaine
bleau vom Oktober 1810 wurde ſogar die
Verbrennung aller engliſchen Waren
angeordnet. So trat in den erſten Dezember-
tagen des Jahres 1810 in Halle eine Kom
miſſion für Maßregeln gegen den engliſchen
Handel zuſammen, die überall Hausſuchungen
veranſtaltete und nach engliſchen Waren
ſchnüffelte. Am dritten Weihnachtstage, am
27. Dezember 1810, erlebten die Hallenſer dannwie die weggenommenen Kolonialwaren auf
dem Paradeplattze, alſo in aller Oeffent
lichkeit, verbrannt wurden. Man kann ſich
denken, mit welcher Bitternis manch ein Auge
dieſem Schauſpiel zuſah, namentlich in einer
Zeit, in der allerorten bitterſte Not undLebensmittelknappheit herrſchten. Berichtet
wird, daß in der nachfolgenden Nacht ein ent
ſetzlicher Sturm herrſchte, ſo daß die Kirchen
glocken anſchlugen und zahlreiche Dächer beſchä-
digt wurden. So mochte es manchem vor
kommen, als ob der Zorn über die franzöſiſche
Herrſchaft und die verhaltene Wut im Toſen
und Wüten der Natur ihren Widerhall fänden.

Es waren bittere und ernſte Tage, als Halle
unter weſtfäliſcher Herrſchaft ſtand und jeder
die Blicke nach Preußen richtete, weil man von
dort die Stunde der Befreiung erwartete. Als
damals in Halle die Kolonialwaren verbrannt
wurden, ahnte man noch nicht, daß bereits im
Jahre 1812 Napoleons Schickſal ſich in Ruß
land erfüllen ſollte und daß die Befreiungs-
kriege die Rückkehr der Stadt Halle in den
Preußiſchen Staatsverband bringen würden. W.

Wer zieht um?
Denkt an Licht und Gasanſchluß

Am 1. Januar werden Hunderte von Hal
lenſern ihre Wohnung wechſeln. Hieraus er
gibt ſich für die Verſorgungsbetriebe, für das
Elektrizitäts und Gaswerk, eine Unmenge von
zuſätzlichen Arbeiten, deren reibungsloſer Ab
lauf nur dann gewährleiſtet werden kann,
wenn ſich die Abnehmer rechtzeitig mit den
Werken ins Benehmen ſetzen.

Ein Abnehmer, der umziehen will, kündigt
rechtzeitig bei dem zuſtändigen Büro der
Berechnungsſtelle der Wehag von dem er
ſeine Rechnungen bisher erhalten hat, ſchrift
lich, und zwar unter Angabe, an welchem Tage
ſein Zähler oder Meſſer ausgeſchaltet und
deſſen Schlußſtand feſtgeſtellt werden ſoll. Hier
durch wird verhindert, daß nach Verlaſſen der
Wohnung von unbefugten Dritten weiter
Strom und Gas entnommen und der Vor-
beſitzer der Anlage bei Unterlaſſen der Kündi-
gung hierfür haftbar gemacht wird.

leichzeitig überzeuge ſich jeder, ob in der
neuen Wohnung eine elektriſche Anlage bzw.
Gasanlage vorhanden iſt. Es wird empfohlen,
ſich rechtzeitig mit einem zugelaſſenen Jnſtalla
teur in Verbindung zu ſetzen, den man mit der
Durchführung der notwendigen Arbeiten be
trauen will. Der Jnſtallateur erledigt alles
weitere zur Anmeldung und zum Strom und
Gasbezug bei der Wehag, ſo daß der Um
ziehende mit Sicherheit damit rechnen kann,
in ſeiner Wohnung ſofort elektriſchen Strom
und Gas zur Verfügung zu haben.

Die Abteilung n in und dievon der Wehag zugelaſſenen Jnſtallateure
ges auch gern Auskunft, welcher Tarif für
ie Abnehmer der günſtigſte iſt.

Preiſe für halliſche Züchter
Auf der Raſſegeflügelſchau der

Landesfachgruppe Sachſen-- Anhalt in Nord
hauſen erhielten als höchſte Auszeichnung das
Siegerband der Stadt Nordhauſen folgende
halliſche Züchter: Alberk Müller auf Vor
werkhühner, Wilh. Pfeiffer auf Sebright
Zwerghühner, Otto Feuerſtack auf Luchs
tauben, Albin Kiebler auf Trommel-
tauben, Rich. Rudolph auf Trommeltauben
und Max Waſſermann auf Rote Straſſes
tauben.

Billige Wintkerſportzüge der Reichsbahn.
Auch in dieſem Jahre läßt die Reichsbahn ein
und mehrtägige Sonderzüge mit 33—60 v. H.
Fahrpreisermäßigung nach den Winterſport
gebieten im Harz, in Thüringen, im Erz-
gebirge ſowie nach Oberſtdorf in den Allgäuer
Alpen fahren. Außerdem werden Sonntags
rückfahrkarten mit verlängerter Geltungsdauer
für Wochenendfahrten in fahrplanmäßigen
Zügen mit günſtigen Anſchlüſſen nach den be
liebteſten Winterſportplätzen ausgegeben.

Bei dem Kameradſchaftsabend der Volks
fürſorge“ am Sonnabend wurden 19,50
Mark für das Winterhilfswerk geſammelt,



Reuinſzenierung im Stadttheater

Puccimi: die „Boheme“
Mit der Aufführung von Puccinis „Bohème“

hat das halliſche Stadttheater ſeinem Opern
ſpielplan eines jener Erfolgswerke eingefügt,
die nun einmal in Abſtänden von einigen
Jahren auftauchen müſſen. Daß man damit
wieder den richtigen Griff getan hatte, zeigte
der ſtarke Beifall, den ein ſichtlich ergriffenes
Feiertagspublikum nach den einzelnen Bildern
und beſonders am Schluſſe en e Hat es
doch Puccini verſtanden, das Leben eines uns
wohl weſensfremden Menſchenſchlages, eben
jener leichtkebigen und leichtſinnigen
Bohèmiens, muſikaliſch zu illuſtrieren; er macht
das flüſſig und rührend, ſtreift oft das Banale,
ohne ſich aber darin zu verlieren. Und dieſes
Grenzen an den Publikumsgeſchmack, dieſes
weite Entgegenkommen macht wohl auch den
Großteil der Wirkung der „Bohème“ aus. So
wie die Handlung ſich aus knappen Epiſoden
loſe zuſammenfügt, ſo beſteht auch die Muſik
aus vielen kleinen Motiven, die die Welt und
auch die Umwelt dieſes ungebundenen Künſt
lervolkes charakteriſieren.

Eine Aufführung der „Bohème“ muß die
Lebenshaltung dieſer Außenſeiter der menſch
lichen Geſellſchaft voll anerkennen, ſie muß das
Werk ſo wie es geſchrieben wurde, bringen mit
all den Kontraſten, den Lichte und vielen
Schattenſeiten des ganzen Milieus, wenn nicht
die Wirkung und um dieſe geht es ja vei
Puccini ausſchließlich verloren gehen ſoll.

Bühnenbildner, ſzeniſcher und muſikaliſcher
Leiter haben dieſen Grundſatz reſtlos befolgt;
ſie haben ebenſo unbekümmert, wie es Dichter
und Komponiſt taten, Licht und Schatten
nebeneinander geſtellt. Das iſt für die Geſamt
leiſtung beſonders anzuerkennen, weil hier
tatſächlich alles ineinander floß und ſo der
berechtigte Erfolg dieſer Aufführung ſeine
Grundlage erhielt Heinz Poreps Bühnen
bild, deſſen Manſarde im weſentlichen wohl
übernommen ſchien, ließ im zweiten Bild (Vor
dem Café Momus) und vor allem im dritten
Bild (An der Barrière d'Enfer) wiederum
Sinn für die Atmoſphäre eines Werkes ſpür
bar werden. Gerade die Barrieère d'Enfer mit
der im Grau eines aufdämmernden Winter
tages verſchwindenden Chauſſée d'Orleans war
eine Meiſterleiſtung bildhafter Stimmungs-
kunſt. Die ſzeniſche Leitung Dr. Paul Hel
wigs beſchränkte ſich mit Recht nicht auf das
Her ausarbeiten der ſogenannten großen
Stellen der Oper, ſondern verwandte die gleiche
Liebe und Sorgfalt auch auf das Hervorkehren
der vielen nicht minder wichtigen, reizvollen
Milieuſzenen. So wurde beſonders durch das
lebendige Treiben der Menge auf dem Weih
nachtsmarkt das natürliche Gegengewicht zu
den Manſardenſzenen hergeſtellt.

Ebenfalls ganz im Sinne des Werkes war
die muſikaliſche Seite durch Walter Trolk
den ier ausgedeutet. Trolldenier verſtand es
vortrefflich, die derberen Momente der Oper
unbeſchönigt voll r zu laſſen, ebenſo
wie er für die zart rührenden Szenen den
richtigen Gefühlston fand. Das Orcheſter gin
hierbei ausgezeichnet mit; auch die von Ernſt
Kramer einſtudierten Chöre (ein Bravo dem
Kinderchor des zweiten Bildes) kamen exakt
und ſauber.

Der Mimi vermochte Charlotte Krauß
echte, menſchlich rührende Züge zu verleihen
Darſtellung und Stimme erſchienen hier voll
endet ausgeglichen. Ueber allen Szenen, auch
über den dramatiſchen Höhepunkten, die Char
lotte Krauß' weicher und melodiſcher Sopran
mühelos beherrſchte, ſchien der Hauch des
Todes zu liegen. Die Müſette war mit Elinor
Sadowka gleichfalls hervorragend beſetzt.
Sie wußte das kokette Weſen dieſes Weib
tierchens, in dem ſchließlich doch ein guter Kern
ſteckt, glaubhaft zu machen. Die Koloraturen
des zweiten Bildes ließen die ſtimmlichen
Qualitäten Elinor Sadowſkas abermals er
freulich in Erſcheinung treten.

Das Kürnſtlerquartett führte Cornelius
Oevregaard als W an, dem man
damit zum erſten Male Gelegenheit gab, in
einer kragenden Rolle ſeines Faches aufzu
treten. Die guten Erwartungen, die man nach
ſeinen, allerdings buffonesken Darſtellungen
in Lortzings „Kleiner Stadt“ und Mozarts
„Figaro“ auf ihn ſetzen konnte, vermochte er
als lyriſcher Tenor nicht in vollem Amfange
zu rechtfertigen, auch wenn man von vorn
herein nicht eine dem künſtleriſchen Format
ſeiner Partnerin Charlotte Krauß gleich
wertige Leiſtung vorausſetzte. Der an ſich gut
anſprechende Tenor Oevregaards erwies ſich
für dieſe Partie als nicht kräftig und tragend
genug. Jnwieweit die ſtimmlichen Ent
gleiſungen (ſo im erſten Bild bei der be
rühmten Arie) auf das Konto ſichtbarer Pre
mieren Nervoſität kamen, werden die weiteren
Aufführungen zu v haben. Den Urtyp des
Bohèmien Schaunard wußte Erich Heim bach
darſtelleriſch wie auch ſtimmlich lebensecht zu
eſtalten. Hans Reiſenleitners Maler

arcell war eine ebenfalls in jeder Beziehung
abgerundete eng Heinrich Löffler
ſtellte einen auch tonlich maſſiven Philoſophen,
dem man das unſtete Künſtlerkleben wohl
glaubte, auf die Bühne. (Den etwas reichlich
tragiſchen Abſchied vom Mantel ſollte die
Regie ein wenig dämpfen.)

Großartige Typen waren weiterhin r
rich Schmidt-Seeger als geſchwähiger
Hausherr, Kurt Schütt als Alcindor und
Paul Krackler als Parpignol. on
CT, Große Ulrichſtraße

Der Königskiger

Königstiger das bedeutet nicht Dſchungel
abenteuer, ſondern Maneg-uft. Manegenluft
alleine iſt zu wenig. Alſt. wird ein Wander-
zirkus erfunden, der natürlich verſchuldet iſt.
Der Zirkus iſt per Schiff unterwegs nach
Amerika. Der Direktor merkt (natürlich!) ſeine

Pleite erſt, wie die Küſte in Sicht kommt.
Gotteswillen, wer hilft? Auf dem gleichen
Schiff gondeln außer einer Fracht Raubtiere:
eine exzentriſche Frau (die Tochter des Direk
tors!), ein holländiſcher Edelſteinkönig und
eine Reihe dunkler Perſönlichkeiten Jedes
weitere Wort iſt überflüſſig. „Sie kriegen ſich“,
der Zirkus wird ſaniert, und damit das Ganze
nachher nicht umſonſt „Königstiger“ heißt,
bricht eine der Beſtien aus ihrem Käfig aus,
was der erfolgreichen Tochter willkommene
Gelegenheit gibt, zu beweiſen, daß ſie nicht nur
Männer, ſondern auch Tiere zu bannen ver
ſteht. Ein alter Schinken in der Tat, bar
jeder Anſprüche. Das ſympathiſche Spiel der
Charlotte Suſa, des Jvan Petro
vich und des Hans Junkermann machen
die Sache einigermaßen erträglich.

Wie man mit wilden Tieren umgeht, zeigt
das Vorprogramm ungleich beſſer und packen
der. Zudem bringen in beiden CTTheatern
die Wochenſchauen Rückblicke über die Taten
des Führers im vergangenen Jahr, a.

CT Riebeckplatz

Im weißen Röß'l
Es hat ſich unſchwer vorausſagen laſſen,

daß der große Benatzkyſche Operettenerfolg
der Bühne ein nicht minder großer des Films
werden würde. Der nun ſchon faſt legendäre

r der von ausgelaſſenſter Heiter
eit getragenen Handlung, das Salzkammerut mit Wolfgang und Röß'lwirtin, bieten

r Kamera eine Fülle von Möglichkeiten.
Zwar lag die Gefahr des Abgleitens in dasKitſchige und der Aufblähung in eine Aus
ſtattungsrevue ſehr nahe, doch wie ſchon ein
mal beim „Vogelhändler“ iſt auch hier eine
glückliche Löſung gefunden worden. Der ebenſo
eigenwillige wie vortreffliche Lamac, den
die „Bavaria“ mit der Spielleitung betraute,
tat dabei das klügſte, was er tun konnte: er
änderte an dem ſprudelnden Lauf der Ereig-
niſſe ſo gut wie nichts, umgab nur das Ganze
mit dem lebendigen Rahmen herrlicher Land
ſchaftsbilder. Es iſt klar, daß ſo Wirkungen
entſtehen, wie ſie die Bühne nicht bieten kann,
es verſteht ſich aber auch, daß dieſe Bereiche
rung auf Koſten des rein muſikaliſchen Auf
baues (der ja eigentlich das Weſentliche einer
Operette ſein ſollte) vorgenommen wird. Doch
das iſt ein Verzicht, der um ſo leichter hin
genommen wird, als die Benatzkyſche Muſik
nicht viel mehr iſt als eine Aneinanderreihung
von „Schlagern“, die auch im Film ſparſame
Verwendung finden. Alles in allem iſt in
vorbildlicher Weiſe ein urſprüngliches Bühnen
werk auf den Zelluloidſtreifen übernommen
worden, Eine Reihe von Prachttypen machen
den Erfolg vollſtändig. Hermann Thimig
iſt der immer verliebte und wehmutsvolle
Zahlkellner der liebreizenden Röß lwirtin, der
Chriſtl Mardayn echt weibliche Züge
verleiht. Theo Lingen mimt den Kommer
zienrat Fürſt, der mit ſeinem Namen nicht
weniger ehrfürchtige Verwirrung anrichtet
als auf der Bühne Kaiſer Franz Joſef eine
höchſt erfreuliche Abwandlung übrigens!
Willy Schäffers iſt zwar kein ganz echter
Berliner, aber er meckert doch ſo überwäl-
tigend gut, daß er ſeine Badeanzüge ſchließlich
los wird und Tränen der Heiterkeit im Zu
ſchauerraum erzielt. hk.

Nakionalſozialismus der Tat
Jahresrückhlick bei der Landſchaft der Provinz Sachſen

Daß der Nationalſozialismus auch in der
Verwaltung zur lebendigen Tat geſtaltet wer
den kann, beweiſen die Ausführungen, die
Generallandſchaftsdirektor Dr. Dickhaut als
Behördenleiter der Landſchaft der Provinz
Sachſen bei dem am Heiligen Abend nach
Dienſtſchluß abgehaltenen Weihnachts
betrivbsappeéll machte.

Er wies darauf hin, daß das nahe Weih
nachtsfeſt und Jahresende jeden einzelnen zur
Rückſchau, Selbſtprüfung und Selbſtkritik
nötige. Nur derjenige habe ein Recht, ein
wahrhaft frohes Feſt zu feiern, der bei dieſer
Generalbeichte von ſich ſagen könne, ſowohl im
Dienſt im engeren Sinne als auch im Dienſt
am deutſchen Volk und Vaterland ſeine Pflicht
voll erfüllt zu haben. Je härter und ſelbſt
loſer dieſe Eigenkritik ſei und je feſter der
Vorſatz, aufgetauchte Mängel und Fehler im
kommenden Jahr abzuſtellen, um ſo größer ſei
der Erfolg dieſer ſtillen Selbſtprüfung. Weih
nachten ſei das Feſt der inneren Läuterung.
Auch dem Julfeſt der Vorfahren, dem Feſt der
Winterſonnenwende. liege der Grundgedanke:
Sieg des Guten über das Böſe, Sieg des
Lichtes über die Dunkelheit zugrunde, und ſo
ſei der Sieg des Menſchen über ſich ſelbſt der
größte Sieg im Leben.

Jn ſeinem Rückblick auf das verfloſſene
Jahr unterſtrich Dr. Dickhaut die Bedeutung
der Landſchaft als Entſchuldungsſtelle.
Jnfolge der damit verbundenen Fülle von Ar
beit ſei es möglich geweſen, etwa 40 neue
Mit arbeiter in den produktiven Arbeits
prozeß einzuſchalten. Mit Freude und Stolz
könne aber auch feſtgeſtellt werden, daß die
Landſchaft hinſichtlich der bereits durchgeführ
ten Entſchuldungsverfahren mit in vorderſter
Reihe marſchiere. Das Konvertierungs
geſetz und die dadurch bedingte Rückkehr zu
normalen Zinsſätzen ſei ein beächtliches Krite
rium für die Güte des landſchaftl. Pfand
briefes geweſen und habe das Vertrauen
der Käuferkreiſe in dieſes Wertpapier der hei
miſchen Landſchaft vollauf gerechtfertigt und
bewieſen. Jn der Kreditgewährung,
dem ureigenſten, ſeit 1931 aber brachliegenden
Tätigkeitsgebiet der Landſchaft, habe das Jahr
1935 erſte Anzeichen einer Belebung ge
bracht, z. B. durch die Vermittlung von
Sonderkrediten der RentenbankKreditanſtalt
für Entſchuldungsbetriebe und die Gewährun
von Erbhofkrediten, die zwar finanziell dur
die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
arbeitstechniſch aber durch die Landſchaft
baufen. Ferner ſei der hieſigen Landſchaft von
vorgeſetzter Stelle die Gewährung von etwa
4 Mill. M. Pfandbriefkrediten aus Reſt
Emiſſionen genehmigt worden, eine Vergün
ſtigung, die als Ausdruck beſonderen Ver
trauens der vorgeſetzten Stellen gegenüber der
Landſchaft der Provinz Sachſen zu werten ſei.

Der Generallandſchaftsdirektor würdigte
mit Dankesworten die raſtloſe Mitarbeit ſeines
treuen Paladins, des Landſchaftsdirektors
Dr. Peterſilie, ſowie der übrigen Mit-
glieder der Generallandſchaftsdirektion und
des Landſchaftsausſchuſſes. Jhnen allen aber
ſei die Bewältigung der geſtellten Aufgaben
und das Erreichen der geſteckten Ziele nur
möglich e dank der treuen und tapferen
Mitarbeit einer jederzeit einſatzbereiten Ge
folgſchaft. Jeder einzelne der Mitarbeiter
könne ſtolz darauf ſein, an ſeiner Stelle und
auf ſeinem Platz nach beſten Kräften zum
Erfolg mit beigetragen zu haben. Auch in
Zukunft müſſe jeder ſeinen Stolz und ſeine
Ehre darin ſehen. treuſter Diener des Staates,
des Volkes und Vaterlandes zu ſein.

Weihnachtsfreude löſte bei der Gefolgſchaft
die Mitteilung aus, daß die Generalkand
ſchaftsdirektion zum Beweiſe ihres Dankes für
treue Mitarbeit und ihrer engen Verbunden-
heit mit der Gefolgſchaft überall da, wo bei

Mitarbeitern unverſchuldet wirtſchaftlicher
Notſtand auftrete, durch entſprechende Maß
nahmen nach beſten Kräften mithelfen werde.

ſolle, wie bisher bei Beamten, in Zu
unft auch bei Angeſtellten, nach 25jähriger

Dienſtzeit die treue Pflichterfüllung im Dienſt
der Landſchaft ihre Anerkennung und Würdi-
gung durch Gewährung einer Ehrengabe finden.

Dr. Dickhaut ſchloß den Betriebsappell mit
dem Hinweis, daß, wie die Leitung der Land
ſchaft nichts erreichen könne ohne eine pflicht
bewußte und treu in Freud und Leid zu
ſammenſtehende Gefolgſchaft, ſo könne auch der
Führer des deutſchen Volkes ſeine großen
Ziele und Aufgaben nur bewältigen mit einem
raſtlos ſchaffenden, jederzeit opferbereiten, in
treuer Gemeinſchaft verbundenen Volk. Mit
der Führerehrung und dem HorſtWeſſelLied
fand die Feier ihren Abſchluß.

Weihnachten beim Polizeiſporkverein

Der Polizeiſportverein Halle hatte für den
erſten Weihnachtsfeiertag ſeine Mitglieder
mit ihren Angehörigen, ſeine Freunde und
Gönner ſowie die halliſche Bevölkerung und
durch die NSV eine große Anzahl Kinder zu
ſeiner Weihnachtsveranſtaltung im „Reichs
hof“ eingeladen. Vertreter von Partei, SA,
Wehrmacht und Polizei waren erſchienen Der
e Saal war bis auf den letzten Platz be
etzt und man konnte ſchon nach dieſem ſtarken

Beſuch erkennen, daß ſich der PSV bzw. die
durch ihn vertretene halliſche Schutzpolizei
außerordentlicher Beliebtheit erfreut. Den
Beginn der Veranſtaltung bildete der muſi
kaliſche Teil, den die neugegründete Schutz
polizeikapelle unter Leitung von Polizeihaupt
wachtmeiſter Weiß übernommen hatte.
Obwohl dieſe Kapelle erſt ſeit verhältnis
mäßig kurzer Zeit beſteht, war ſie bereits recht
ut eingeſpielt. Dann folgte die Aufführung
es Weihnachtsmärchens „Förſters Friedel“

durch Männer, Jugend und Knabenmitglieder
des gaſtgebenden Vereins ſowie einer größe
ren Zahl Mädchen und Angehbriger. Die
Darſteller gaben ſich viel Mühe und ſpielten
mit großer Hingabe, ſo daß ſie am Schluß
ſtarker Beifall für ihre Leiſtungen belohnte.
Turneriſche Vorführungen ergänzten das viel
ſeitige Programm.

Bei Tanz und Unterhaltung blieb man
dann noch im geſelligen Freundeskreiſe zu
ſammen.

Bei den Gehörloſen
Am Sonntag fand in der „Rakete“ eine

Weihnachtsfeier des Gehörloſen Ortsbundes
Halle ſtatt. Nicht nur die Mitglieder, ſondern
auch hörende Gäſte trafen ſich zur fröhlichen
Geſelligkeit bei Kaffee und Stolle. Den Mittel
punkt des Nachmittags bildeten die hörenden
Kinder der Mitglieder. Mit voller Begeiſte
rung gaben ſie verſchiedene Aufführungen zum
Beſten und zeigten darin beachtliche Leiſtungen.
Mancher Humor flocht ſich mit hinein und
wurde herzlich belacht. Am Schluß wurden
luſtige Schattenſpiele gezeigt, welche vom Mit
glied Paul Winkler entworfen waren; ſie
wurden beifällig aufgenommen. Nach der
Kinderbeſcherung kamen die Erwachſenen zu
ihrem Rechte, indem ſie ſich eifrig dem Tanze
widmeten. Gaſtwirt Kramer hat zu der Feier
eine Geldſpende gegeben.

Belriebsweihnachtsfeier

Am Montagabend hatte der Betriebsführer
des Stadtſchützenhauſes, Pg. Richard
Koch, ſeine Mitarbeiter zu einer ſchlichten
Feier verbunden mit einem Kameradſchafts
abend eingeladen. Ortswalter Pg. W. Fren-
ſel der DAF betonte die Notwendigkeit eines
reibungsloſen Zuſammenarbeitens und ſtellte

feſt, daß der Betrieb Stadtſchützenhaus wie ein
roße Familie iſt.
eil und dem gemeinſamen Geſang des Horſt

Weſſel-Liedes wurde der offizielle Teil des
Abends beſchloſſen. Vorträge, insbeſondere
Tänze der neunjährigen kleinen Brigitte
Höſchel, hielten die Gefolgſchaft noch lange
zuſammen.

Krippenſpiel in Sk. Ulrich
Am Weihnachtsheiligabend wurde in

Rahmen des Kindergottesdienſtes in der St.
Ulrichskirche ein Krippenſpiel aufgeführt,
Dieſes Spiel ſtand in erfreulichem Gegenſaßzu manchen Aufführungen ähnlicher Art in
unpaſſenden Räumlichkeiten. Der im Dämmer
licht liegende Altarraum der alten Ulriche
kirche mit hohen gemalten Fenſtern gab den
Krippenſpiel einen würdigen äußeren Rahmen
Nachdem Pfarrer Schütz die Weihnachts
geſchichte verleſen hatte, erſchienen die Hirten
und Engel, und Maria und Joſeph mit dem
Ehriſtkind in der Krippe wurden vor unſeren
Augen lebendig. Die Darſteller, alles Gemeinde
mitglieder und Kinder aus dem Kindergottes
dienſt, waren mit Eifer und Hingabe bei der
Sache und verſtanden es, die Weihnachts
l eindrucksvoll darſtelleriſch zu verſinn

en.

Ehrung der Alkvekeranen

Die Bäcker-Jnnung Halle und
Saalkreis hatte am Sonntag ihre Alt
Veteranen zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier
im Jnnungshauſe“ eingeladen. Die Feier
wurde durch einen weihnachtlichen Muſikvor
trag (Konzertmeiſter Max Knoch) ein
geleitet. Nachdem der verſtorbenen erufs
kameraden und der heimgegangenen An
gehörigen ſtill gedacht worden war, richtete
Obermeiſter R. Hädicke herzliche Worte an
die AltVeteranen. Er führte zurück in die
Zeit, da ſie ſelbſt mit arbeiteten an den Ge
ſchicken des Handwerks. Der Exiſtenzkampf
war ein ſchwerer. Manch alter Berufskamerat
iſt in ſeinem Kampfe der wirtſchaftlichen
Depreſſion erlegen. Heute haben wir wieder
Glauben an die Zukünft.
kameraden ſollen im Kreiſe der „Familie
Bäckerhandwerk“ Weihnachten erleben Durch
eine kleine Weihnachtsbeſcherung wollen wit
unſere Dankbarkeit beweiſen und ſie wiſſen
laſſen, daß wir ſie und das, was ſie für uns
getan haben, nicht vergeſſen. orte des
Dankes richtete der Obermeiſter an den um
das halliſche Handwerk hochverdienten Ehren
obermeiſter Paul Mitſching.

Ehrenobermeiſter Engemann, Wettin,
und Ehrenobermeiſter Paul
Halle, dankten im Namen der AltVeteranen,
Letzterer knüpfte an das Sprichwort an: Ein
Weihnachten ohne Kinder iſt wie ein Baum
ohne Lichter.“ Heute betrachten wir die jünge
ren Kollegen als unſere Kinder.

Gaufachſchaftswart Kull von der Deut
ſchen Arbeitsfront, Fachſchaft Bäcker, betonte,
daß aus den Trümmern wieder ein herrliche
Neubau erſtanden iſt, Wir wollen weiterballen

auf ar ger Achtung. Das Beſtreben der
chaft geht dahin, das BäckerhandwerkFach

neuer Blüte heraufzuführen,

Reiche Anfallchronik

Am Heiligen Abend gegen 0.15 Uhrwurde die Feuerwehr nach der Lanrwehtſt 22

gerufen, wo durch unvorſichtige Bedienung der
Zentralheizung ein Kellerbrand ent
ſtanden war.

Gegen 18.15 Uhr riß vor Grundſtück Merſe
burger Straße 89 b der Oberleitungsdraht der
ſtädtiſchen Straßenbahn. Es entſtand eine
Verkehrsſtörung von 15 Minuten.

Jn der Hermann-Göring-Straße erfolgte
gegen 12.40 Uhr zwiſchen einem Perſonen und
einem Laſtkraftwagen ein Zuſammenſtoß. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt; der
Perſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

Ein Straßenbahnwagen der Linie 3 ſtreifte
gegen 13.20 Uhr vor dem Grundſtück Bernbur
ger Straße 32 einen dort haltenden Laſtkraft
wagen. Beim Zurückſtoßen des rraſen,
ſtieß dieſer gegen den Straßenbahnwagen. Nun
mehr war die öſtliche Fahrbahn geſperrt und
weder die Straßenbahn noch der Laſtkraft
wagen konnten vorwärtsfahren. Die Feuer
wehr wurde herbeigerufen und hob den Laſt
kraftwagen durch Einſetzen von Winden von
der Gehbahn. Es entſtand eine Verkehrs
ſt örung von etwa 15 Minuten.

Am 1. Feiertag gegen 0.10 Uhr wurdedie Feuerwehr nach Ste nweg 37 gerufen, wo

in einer Tiſchlerwerkſtatt durch Herausfallen
von Glut aus einem Ofen ein Feuer ent
ſtanden war, es entſtand geringer Sachſchaden

Jn der Marienſtraße 14 war gegen 9.40 Uhr
im Keller, der mit offenem Licht betreten wor
den war, Holz in Brand geraten Die Feuer
wehr löſchte den Brand in etwa 15 Minuten.

Am 2. Feiertag geriet gegen 1815 Uhrin der Herwanvesdun Straße ein in Rih
tung Heide fahrender Perſonenkraftwagen en
folge Glatteis ins Schleudern und fuhr ge n
eine Straßenlampe, die er umriß. b
Wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte a
geſchleppt werden.

Parteiamkliche

Bekannkmachunger

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 18 Uhr, im „Brauhof“ Weihnatht

feier für die Kinder der Parteigenoſſen n
dem Tonfilm „Hänschen fährt ins Spielen
land“. Karten hierzu vorher bei den Po
tiſchen Leitern.

e Uhr,Ortsgruppe Pfännerhöhe. 4. Januar, 20
mit allen Gliederungen KameradſhHaſteaben

im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Die Parte gehVolksgenoſſen im Ortsgruppenbereich ſind

lichſt eingeladen.

Mit einem dreifachen t

Die alten Beruf

Mitſching
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Weihnachtsrede des Papſtes

Rom, 27. Dezember. Papſt Pius l hat
wie alljährlich, die Weihnachtswünſche der in
Kom anweſenden Kardinäle entgegengenom
men und dabei in ſeiner Antwort wie üblich
u den Ereigniſſen des ablaufenden JahresLellung genommen. Er ſprach von den „be

reits von Menſchenblut gefärbten dürſteren
Wolken“, von ſeinen beſonders in der letzten
Zeit immer größer gewordenen Befürchtungen
und von ſeiner Hoffnung, daß Gott dieſen
kraurigen Dingen ein Ende bereiten möge. Jm
Rahmen ſeiner außerordentlich beſchränkten
Möglichkeiten habe er verſucht, gegenüber die
ſem ganz traurigen Sachverhalt ſeinen Einfluß
geltend zu machen und ſogar gehofft, in dieſer
vorweihnachtlichen Stunde ein Wort der Auf
heiterung ſagen zu können. Dieſe Hoffnung
habe ſich leider nicht verwirklicht; doch gebe er
die Hoffnung, die einer der Grundzüge des
(hriſtlichen Lebens ſei, nicht auf. Ferner ging
Pius l. auf die Gottloſenbewegung
ein, die heute im Leben einiger Völker“ zu
einer öffentlichen Meinung geworden ſei.
Hierbei ſpielte Papſt Pius l. auf Rußland
und Mexiko an. Dann wandte er ſich gegen
den Kampf „gegen das wahre Chriſtentum“,
wobei er erklärte, das wahre Chriſten-
tum ſei einzig und allein der Katholizismus
und alle anderen chriſtlichen Richtungen
„eine Fälſchung.

Rom, 27. Dezember. Papſt Pius hat am
Vorabend des Weihnachtstages eine Enzyk
lika erlaſſen, die ſich mit der Miſſion des

Die Beflaggung der Dienſtgebäude
Erlaß des Reſchsinnenminisfers Bevorzugung der Reichsflagge

Berlin, 27. Dezember. Der Reichs und
gru Miniſter des Jnneren Dr. Frick
at an die zie Behörden folgenden

Erlaß über die Be
gebäude gerichtet:

laggung der Dienſt
Jm Anſchluß an die Beſtimmung des S 1

Abſ. 1a des Erl. über die Führung der Reichs
dienſtflagge vom 31. 10. 1935 (RGvBl. I
S. 1288 beſtimme ich:

l

Wenn gemäß dem Erl. über Anordnungen
zur Beflaggung der Dienſtgebäude v. 8. 6. 1935
(RMVBl. S. 545) die Dienſtgebäude flaggen,
ſo ſetzen

a) die ſtaatlichen Verwaltungen, die
Deutſche Reichsbahn einſchließlich des Zweig
unternehmens Reichsautobahnen und die
Reichsbank die Reich sdienſtflagge, der
Reichsarbeitsdienſt außerdem die Arbeitsdienſt
flagge;

b) die Gemeinden und Gemeindeverbände
ſowie die ſonſtigen Körperſchaften Anſtalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts die
Reichs und Nationalflagge; die
Gemeinden, Aemter und Kreiſe ſowie die nicht
zu den Gebietskörverſchaften rechnenden Kör
perſchaften des öffentlichen Rechts können,
wenn ſie zur Führung einer eigenen Flagge

berechtigt ſind, dieſe neben der Reichs und
Nationalflagge ſetzen;

c) die öffentlichen Schulen mit Ausnahme
der jüdiſchen Schulen die Reichs und
Nationalflagge.

Andere len dürfen nur mit Genehmi
gung des MdJ. geſetzt werden.

Den Dienſtgebäuden ſtehen dienſtlich be
nutzte Teile privater Gebäude gleich.

II.

Der Reichsflagge (Reichsdienſtflaggeoder Reichs und Nationalflagge) gebe
wenn daneben eine nach Ziff. J zugelaſſene
andere Flagge geſetzt wird, die bevorzugte
Stelle. Beim Vorhandenſein nur eines
Flaggenmaſtes iſt an ihm die Reichsflagge zu
ſetzen, während die andere Flagge an der
Hauptfront des Gebäudes auszuhängen iſt.
Sind zwei Maſten vorhanden, ſo wird die
Reichsflagge rechts, die andere Flagge links
geſetzt, vom Jnnern des Gebäudes mit dem
Blick zur Straße geſehen. Beim Vorhanden
ſein von mehr als zwei Maſten iſt die andere
Flagge nur einmal und an den übrigen Maſten
die Reichsflagge zu ſetzen. Die an einem
Gebäude geſetzten Flaggen ſollen gleich
groß ſein.Prieſters beſchäftigt.

Am 238. Dezember geleiteten wir unſere liebe Naum
burger Kollegin

Dr. med. Clara Soergel
zu Grabe. Sie war die Gründerin unſerer Vezirksgruppe

J und deren langjähriges Vorſtandsmitglied. Jhre mit
reichem Wiſſen verbundene vorbildliche Berufsauffaſſung
und ihre liebenswerten menſchlichen Eigenſchaften be
ſtimmten ihr ſegensreiches Wirken.

Sie bleibt unvergeſſen.

Bezirksgruppe Sachſen Anhalt Thüringen
des Keichsbundes Deutſcher Aerztinnen

Am WeinachtsHeiligabend verſchied nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager mein geliebter Mann, unſer guter
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der Buchhalter

Kurt Bauer
in 80. Lebensjahre.

In tiefſter Trauer
ßäte Bauer, geb. Steyer
Familie Keinhold Bauer
Familie Steyer und Ziegler

Halle (Saale), den 24., Dezember 1935.
AlbertSchmidt Straße 5, Schwetſchkeſtraße 21.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Dez.
10,15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

reundlich zugedachte Kranzſpenden bitten wir bei der
eerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Stein

ſtraße 4, abzugeben. Von VBeileidsbeſuchen bitten wir
Abſtand zu nehmen.

716b el
Neue NModelle
niedrige Preise

ßonnert
Nichel-
Hoffmann Str.
a. Iohannisplat

Kennen Sie die neuen

Xassen Modelle
mit Soforthontrolle

Musterlager und Vertretung

Freund ä Müller
Inh. Fritz Müller

Großhandlung

i

Halle (Saale), Königstr. 12 Ruf 32512
Fernruf 251 24

Bequeme Naten Neuſahrs-
Auch gebrauchte Kassen Karten

Papiermützen

e 0Wir haben uns verlobt J
Elſa Barth
Kurt Bley
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lhre Vermähloung geben bekannt

ARNOLD BREUER
ILSE BREUER

2 geb. Heinoſcl

atte2 e h

Die schönsten

Dauer-
Wellen

mit System Wella

S OZopt Sicher t
nur Leipziger Str. 22

Celegenheit!

Einige goldene
Herrenuhrenmit Sprungdechel,

wenig gebraucht,
tadellos hergericht.,
verkauft billig

Uhrmacher
chäümgdler

Das große Uhren
geschäft i. d. Rleinen

Ulrichstraße 35

Inſerenken
kaufen

iſt richtigBievie-
Leipeiger Straße 54

KlIefder, Aue
Jullover, Westen, Hosen

I

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

M. Schnee Nachlolger

Sr. Stelnstraße 84

Füchse, Kragen
Krawatten,

Heringsſalat Pfd. c,18 Nordetten Dſ. 0,18
Fleiſchſalat n 0,23 Oelſardinen Dſ. 0,25
Majonnaiſe a 0,25 Heringshappen i. Tom. D. 0,25
Kapern Pfd. 0,25 0,18 Fettheringe i. Tom. D. 0, 28
Perlzwiebeln O0,30 0,20 Bratheringe i. Champ. Dſ. 0,32
Sardellen Pfd. 0,35 v i. Senfrem. Dſ. 0,82
Sardinen 14 i. Weinſoße Dſ. 0,82Lachserſatz gef. 06,20 Geleeheringe 1 Pfd. Dſ. 0,82
Tilſiter Käſe fett e 0,28 Bratheringe 1 0,85
Edamer Käſe fett 0,28 Rollmops 2 0,63
SchweizzerKäſe vollf. 0,30 Bismarckheringe 2 „0,63
Konſumſülze 0,12 Johannisbeerwein Fl. o. Gl. 0,55
Cornedbeef a 0,30 Heidelbeerwein n e 0,609
Bratheringe 1 Stück 0,19 Erdbeerwein e 70
Würſtchen 1 Paar 0,12 Edenkob. Weißwein e 0,55
SpeiſeOel 1 Pfd. 0,70 Deutſch.Wermutwein a 0,60
Zwiebeln O,08 Liſſab., Rotwein 88er e 9770
Zitronen 1 Stück o,04 Span., Tarragona e O
Delikateßgurken 2 Stück o,00 Span. Malaga a 0,80
Saure Gurken 4 Stück o, 10 Obſtſchaumwein gr. Fl. 1.10
Heringe 10 Stück 0,55 0,88 Traubenſekt gr. Fl. 1,85

dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

II.

Der Reichsarbeitsführer kann anordnen, daß
Arbeitslager und Dienſtſtellen des Arbeits
dienſtes zu ihrer Kennzeichnung ſtändig die
Arbeitsdienſtflagge ſetzen.

Jm übrigen iſt eine ſtändige Beflaggung
der Dienſtgebäude nur mit Genehmigung des
RuPrmMddJ. zuläſſig.

IV.
Die Beflaggung beginnt um 7 Uhr morgens

und endet bei Eintritt der Dunkelheit.

V.

Die Vorſchriften über die Beflaggung der
Gebäude der Wehrmacht und der Erl. über die
Kirchenbeflaggung vom 4. 10. 1935 (RMVB.,
S. 773) bleiben unberührt.

Alle ſonſtigen entgegenſtehenden Beſtim
mungen über die Beflaggung von Dienſt
gebäuden werden aufgehoben.

Us5A rüſtek

Waſhington, 27. Dezember. Das Kriegs
amt hat zwei Baugaufträge für insge
ſamt 103 Flugzeuge vergeben. Bei der
Douglas Air Craft Co. wurden 90 zweimoto-
rige Bombenflugzeuge zum Preiſe von 6,498
Millionen und bei der Boeing Co. 13 vier
motorige Bombenflugzeuge zu 2,5 Millionen
Dollar beſtellt.

Hildegard Walther
Bruno Fabian

Verlobte

Weihnachten 1935
Halle S. Ludw. Wucherer Str. 28 Naundorf

Lieſelotte Giebel

Erwin Janetz
Verlobte

C

Ich länge
und weite Jhre

Schuhe bis zuZuckerkrank?
2 Nummern garant.

Vorschrittsmaige
glitten Vhemitte in ger Johannes Cloſius

O. h Die guteSchuh Reparatur
Haiſe a. S., Schmeerſtr. 15

r un Herinosſelel
Bei M

Gr Steinstr. 15
Eingang Mitt elstr

Deutſche Salzheringe

vollhering
j Stück
10 Stück

Paul Kiedermeler
DürrenbergPorbitz, Gckartsberga, Freyburg, Hohenmölſen, Körbisdor',
Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, Möckerling, Mücheln, Porbitz, Schkeuditz

Teuchern, Weißenſels, Zeitz.

Goldbarſch ohneKopf.

großer

HeringsVerkauf!

be lIacken, Mäntel
Spes.: nach Maß, lang. Fachm,

Reparaturen UmarbeltenEigene Kürschnerel
Ware in bekannter Gütel

fett und zart wie Schotten Stück 5 2

10 Stück nur 48
1.8.
68 u. 78

Heringsmilch, Sardellen, Capern, Perl
zwiebeln, ſaure Gurken, Senfe und

Pfeffergurken

Allerfeinſte Mayonnaiſe
Wartke Appel, das denkbar Beſte

Ein Waggon Seefiſche
Seelachs ohne Kopf Pfd. 255
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 28

Täglich friſche Räucherwaren!

Allerfeinſte fette, zarte

Kauchaale!
Zum Silveſter:

Lebende

9piegelkarpfen
J alle Größen, nur reinſchmeckende 1 10

Pfund

Friedrich Steude
Diplomleandwrt, Landeskulturkommiesar V.

Mäarta Steude geb. Haease
geben hiermit ihre im Dom zu Dresden statt-
gefundene Vermahluno bekannt.

Weihnachten 1985
BSeesenſeublingen (saaikr.) Dresden Tolkewitez

St

Herrenhüte
Nützen

Militäreffelkten
SlraßburgerHutlag er

Eis bein
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

willtat Da nicht allen wie ein Jean
Rau Nleidäng Die uon Hollenkamp

Das war der Werbevers, den wir als besten
unter den vielen Einsendungen des Werbe-
Preisausschreibens in der ANZ prämiſert
haben. Da die WVerbeverse in so überaus
zahlreicher Menge einliefen, haben wir vns
enischlossen, zehn Verse zu prämiieren. Die
einzelnen Preisträger sind:

7

I. Preis Gutschein Mk. 20.- Frau Elisabeth Knouth, Gr. Waollstr. 19
2. Preis Gutfschein Mk.
3. Preis Gutschein Mk.

4. Preis Gutschein Mk.
5. Preis Gutschein Mk.
6. Preis Gutschein Mk.
7. Preis Gutschein Mk.
8. Preis Gufschein Mk.
9. Preis Gutschein Mk.

10. Preis Gufschein Mk

10.-. Frl. Anneliese Cietz, Parkstr. 13
5.- Herr Reſchsbahn- Inspektor

Walter Herrmann, Gräfestr. 16
3.- Herr Karl Hafermalz, Bleicherode O.
3,- Frl. Erika Arndt, Zeppelinstr. 36
3.- Frau Martha Kindler, Ankerstr. 20
3.- Frl. Elfriede Schmidt, Söüdstr. 4
3.- Herr H. Mascher, Mühhweg 21
3.- Herr Albert Raschdort, Passendort,

Hallesche Str. 4
3.- Herr Fritz Wahl, Forsterstr. 2

r ho uGroße Ulrichstraße 19Halle Saale



Stadkkheaker Halle

Uerlangenſ* 5e de
Sie überall en u
die M

Sonnabend, 15.80 bis gegen 18.30

DT

Bei kleinen Preiſen von 0.80 bis 1.80 M

e

Neufahrskarten
Leße, Abreiß, Kontor, Saſchen
und GSchreißtiſch-Kalender

Silvester Soherzartikel, Tischfeuerwerk,
Konfetti, Luftschlangen, Sehneebälle
Knallbonbons in großer Auswahl
Albin Hentze Sohmeerstr. 24

Große Ulrichstraße 51
Der Massenancdrang ist
Kaum zu bewätigen!

Charlotte Susa
lvanPetrovich
Else Elster Hans Richter

in dem unerhörten

Kriminal- 7onffim
a

GMISS-
tiger

Ein Pilm von größten Ausmaßen
und gewaltiger Spannung.

Die Jugend hat Zutritt

Am Riebeckplatzver Buhnen Veltertolg

durch den

Tonkilm ühertroffen!
Ein herrlicher

venllchender Grobtnm:

6

Kuurks hat doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nußknackers
Ein Weihnachtsmärchen mit Muſik
und Tanz von H. J. Walberg
20 bis gegen 23.30

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. WMozart

San
APITOI

Ab heute I
Der prachtvolle „UfaFilm,

der kräftigen, geſunden, ur
wüchſigen Humor ausſtrahlt,

Gin fröhliches Volksſtück für
Herz und Gemüt

Eheſtreik
alle Freunde handfeſten Ei

Humors kommen auf ihre
Koſten

Die ausgezeichnete Beſetzung
Trude Marlen, Paul RichtOskar Sima u. am

Sonntag 2,30 Uhr
Gr. Jugendvorſtellung!

üſfa, Alte Promenade

Sonntag 29. Dezember
11.30 Uhr vorm.

CKassenöffnung 11 Uhr)

Frühworstellung

Sachen
IDDODDDdDDDdDdaDddddoDdem

Wie es Wirklich ist
Der erste Großtonfilm von Schön-

heit und Arbeit im Sachsenland

e SchauStärkster Erfolg

Man sah ein Werk, das in seiner
Art vorbildlich genannt werden
Rann. Berliner Börsen- Zeitung.

Burgen im Meißner Land
Das 1000 jährige Meißen die welt
beRannte PoraellanmanufaRtüur

Oschats Wursen Rochlits
Sechsons Ositland, dio

Oberlausits
Bauten als Bollwerk, L öbau -Kamenz

Herrenhut Zittau Sommer-
frischen Oybin und Johnsdorf das

schöne Lausitzer Gebirge

Die Barockstadt Dresden
Weißer Hirsch Moritzburg Lößnitz

In der Felsenwildnis
des Elbsandsteingebirges

Pillnitz Pirna Bastei König-
stein Schandau Kahnfahrt

Christl Mardayn, Herm. Thimig
Theo Lingen, Willy Schaeffers

Muslk: Dr. Ralph Benatzkv
Sichern Sie sich rechtzeitig

S Leute Plätzel r

Reujahr-Anſchießen
ein alter Brauch, ohne den eine
richtige Silvesterfeier nicht denkbar ist.

Eine Gepflogenheit in der Geschäfts-
welt ist es aber duch, om JdhresendeHans Albers

das bevorzugte und zu
Annabella

Attila Hörbiger, Karl Et-
linger. Rechtzeit. Plätze sichern.

durch die Hermsdorfer Schleuse

Sachsens grüne Grenze
Altenberg Zinnwald Schneeberg

Annaberg lohanngeorgenstadt

cler Kundſchaft durch die Zeitung ein
„Prosit Neufahr“ zuzurufen, eine
Sifte, die übrigens nur mit geringenKosten verbunden ist und als Ah

Je
5 das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
7 praktischen Inneneinrichtungen.

Marienb Schwarzenberg 5 rverſässige Werbemittel. nterte Gergeeenhel, Bag samkeit angenehm empfunden wird. e en u de gema
Elster Brambach Oberschlema 3 wahl und Preisgünstigheit zu gezeicPolsker- r S 5 5 150,- 159,- 191,- 229,- 559, Echar7 Sachsens Großindustrie d Die MNZ biftet, die Glückwonsch- en r ſehen.möbel r a e en anzeigen rechtzeitig aufzo ehan, 7 den in Zahlung genommen 5334

Chaiselongue Geneeng Scene aunte Anzeſgenschlus Montag 19 Uhr lishr. Junghblut leßter

S sentrum r e Mittel Albrechtstr. 37 5Polstersessel punkt des ethendes G eiſtuer Die Jugend hat Zutritt e leolto e e I Fausthandschuhe Amtliche Bekanntmachungen JJ Preise der Plätze: RM 0.50 bis 1.50 Salsheringetost. z Folgende Firmen ſollen gemäß S 31, Abſ. 2Voll 10 St. 18 h adNäkschke Kartenvorverkauf an der Kasse Solnttheringe Okrenschützer HGB und S 141 RFGG von amkswegen ge wan

Gr. Klausstr. 32 10 St. 68 Freund Muner löſcht werden: ſtgezeicSaure 10 Kurzwearengroßhandlung Abt. A. Nr. 137: W. Ludwig, ne
n Leipziger Straße 54 J A. r 267: Becher, lungS h e Abt. A. Nr. 373: Julius Bacher, e.S n e S Abt. A. Nr. 1313: Albert Grimm N eS Salatöl 1 Pfd. 75 r. ert Grimm Nachf. er

5 un un Große terten amtliche Bekanntmachunge Abt. A. Nr. 1624; Oſtrauer Schlachtvieh-Ven S

Perigwieben 10 ſicherung von G. Boerner Uhlmann, unSonnabend, den 28. D e l Wanne ſag nie m den n4 achlaß der am 9. Dezember 193 Snd, den 28. Dezember 1935 ahnt Wie ſs inn er Wie Lhereſe in Halle a. S. n
erner geb. Mebger in Löbefün iſt D inget Jnhabern oder derenLei i 4 Pfd. 22 zUr Abnahme der Schl. en einge ragenen n rn 3 z Sps g Sardellen Pfd. 40 Genehmigung des e Rechtsnachfolgern wird eine Friſt bis r

Wellenlänge 382 Se e 7 W 20. ringe 1936, 9.30 Uhr März 1936 zur Geltendmachung eines
ierſelbſt, i e beſtt t6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. d en n eſtimmt] Widerſpruchs beſtimmt 19356.30. Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde Sauerkraut Pfd. 10 Löbejün, den 16. Dezember 1935. Halle a. S., den 12. Dezember 1935. V

7.00 Nachrichten. 7.30 Bauernfunt e Amtsgericht. Das Amtsgericht, Abt. 19. den
8.00: Funkgymnaſtik. 9.50: Wochenbericht Heere eetwein FeiheJ. 999. Heidelbeerwein Oefen Berufsder Mitteldeutſchen Börſe. 10002 Wetter n r Gr. 55 n60 v. Gl. e uhwerkPreiswerte Tafelvweine Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.00: Werbe t n ener mit a halt von 534er Valwiger Riesling nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Apfelvern richplas 5 (ſrüher barer waſferdihher und ian en a h Zücher für den Bauern. 12.00: Buntes l. v. G. 80 Wir hen für unseren Verwel- u a e. Sern- Motorradhilfe e inng n gen

54er e rn Kats e er vo Zeit, Nachrichten, Wetter, e tungsbeeirk noch Ruf 241 39. Auto 40 46 e v34er Reiler Falklav 14.00: erlei vo i bi 5 (Turtt i i c -Schwei Schuhinſtandſerunge e et Der neue Sinn der Arheit. ger e Seine ter nete et Is 1- f e Aer S Se Ber j i 21.ater Zenger e o kunde 1550. Zeit, Wetter Wirtſchaftsnach an. Jene n en Fahrräder eS4er Enkircher Steffensberg richten. 16.00: Der frohe Samstag-Nachmit Tarre, Fl. o. Gl. 75 heste Aufstiegmöglichketten. 4 A. J. L Schnell dich
Zter Plesporter dMiichelsberg lag 18.00. Ge ler gona Nichtfachleute Rönnen ausgebil- und Zubehör eter Erdener Tropen Naturen g. 18.00 leiſe slexikon. 18.15: 80 det werden. Angebote m. lüchenl. Seitenwagen f. alle laſtverkehr ſerheWegen Wie r J e der iſſenſchaft: Zoologie und vo Lebenslauf u. Lichtbild erbeten. e er her S e en weinaläontologie. 18.35: Ruf der Jugend. Co ohren ner, Halle (S. To. Beer Weusw. L eer Ljebſtaumſch 18.45: Blasmuſik. 19.30: Weiynect den es eben n a eine rant 57 elnerſtraße 17. e re
er Kreuenacher Moilenbrunnen Riesling, Müttern. 19.55: Umſchau am Abend. Otto um a Gagte J WäſchereiNaturw. Wachst. Anton Finkenauer 20.00: N. icht t J. v. Gl. 40 u. 33 U Ser Horrweilerer Würzgarten, Naturwein t t ar t c Zwiſchen Weih Dtſch. Vermutwein rn HinzdorfNaturwein r t e mor e r e lin Im hieſigen Vezirt haben wir noch ein reren atte Sophien I

J 3 n a l r 5urenhet Jnſpektorat re a. r aitt 300 Na a ein re e u a Sekt M Fl. 1,85 veſetzen. Herren, die ſich der Auf Achtung! 1. Hypothek derer Bodenhei Naturw., n mer e en en r Radio- Apparate gabe, das vorhandene Vertreternets zu mäntel, Koſtüme, n z Grundſtück S t wurd
verwerten und auszubauen, mit Erfolg Angüge, preiswerte a nge ote an W. p

usw. e u u ünterztehen vermögen und ſich durch maßarbeit. Maß mee Mücheln Schlafzimmer PoteBoe don et a Licht und Wärme Honnenbel mee et S ſoli ie G. m. b. H. ln vollſtändiger Bewerbungsunterlagent ehe Pa heit ſchynes Met aAer Forster Myrrhe, Nafurrotwein, Große Uirichstraße 54 e e e e e e en ren hWachstum BReichsrat von Buhl Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung Gr, B e zſt 31 h e. nen preiswert z n e
r. Brauhausſtr. oderniſieren, k. GGedarfs iSeſtrae et e an t er gnnendeteretten. Telephon 330 44 e Sagen Eier St. Emilion Gr. Klausſtraße so an die MN8, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47 g. 9e er Deutſchlandſender e re einena t 26/26, Wörmlitzer. Jüngerer Herr Str. 3. Ruf 86119. d2ser Beaujolaſs, milder roter Burgunder 2.00 Wellenlänge 1571 Straße 11 m. guten Umgängs n29er Hrayes, weiß s Beſtellungen bitte ſermen als Elektriſche nS1er Haut Sauternes weiß, süß hie Tee h r S e un Wagen Stadtreiſender Anlagen n

oral. 6.10: unk in ausſichtsreiche aHern-Sektel matt 60 Fröhlihe Morgen n Seelen Polfterarbeiten h een. de
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Schisprönge bei 18 Grad Wärme
Die Bahn war fangsom Die leisfungen

„Denn erſtens kommt es anders,
und zweitens Die zahlreichen
Schneefälle vor Weihnachten in allen Gegen
den Deutſchlands hatten die Herzen aller
winterſportfreunde vor Begeiſterung höher
ſchlagen laſſen. Man wähnte ſich ſicher, daß nun
endlich wieder einmal ein weißes Weihnachts
feſt gefeiert werden könnte. Leider iſt dieſe
große Freude vielerorts einer um ſo größeren
Enttäuſchung gewichen.

Ein Wärmeeinbruch am erſten Feiertag,
ſtellenweiſe begleitet mit wolkenbruchartigen
Regengüſſen, trug nicht ſonderlich dazu bei, die
Feſtſtimmung unter den Schihaſen und -häslein
u beleben. Es gelang wohl noch überall die
winterſportlichen Veranſtaltungen, teilweiſe
mit Ach und Krach, durchzuführen, für die
kommenden Tage wird aber vermutlich die
Schneedecke in den unteren Lagen der Gebirge
ſoweit geſchmolzen ſein, daß an Winterſport
nicht mehr zu denken iſt, um ſo mehr, da die
Wetterwarte eine weitere erhebliche Er
wärmung meldet. Dies iſt vielleicht auch der
Grund, warum Frau Holle ſich nach den
Feiertagen nicht bei uns gemeldet hat.

Der ſtarke Witterungsſturz, der am erſten
Feiertag in Garmiſch-Partenkirchen
das Thermometer auf 18 Grad über Null trieb
e den Schnee auf der vor den Toren des

lympiagortes gelegenen Bahn ſehr langſam
gemacht, aber dennoch gab es nicht nur aus
gezeichnete Leiſtungen, ſondern ſogar einen
Schanzenſprungrekord von Birger Ruud zu
ſehen. Der Norweger ſprang außer Rekord
3334 und 43 Meter und überbot mit ſeinem
leßten Sprung den Schanzenrekord Reiner
Anderſon um vier Meter. Dieſe Rekord
leiſtung war allerdings erſt dadurch möglich
gemacht worden, daß man den Schanzentiſch
verlängerte und neuen Schnee auflegte. Jm
ganzen gingen faſt 100 Springer über die
Schanze. Mit am weiteſten ſprang Toni
vadeéer, der Sieger der Klaſſe l, und Hadel
wander. (Beide je 37 Meter.) Eine aus
gezeichnete Leiſtung zeigte wieder der Schreiber
hauer Günther Adolph, der in ſchöner Hal
tung 29 und 32 Meter ſprang und damit
Zeſter der Jungmannſchaft wurde. Es ſiegten in
der I. Klaſſe:

Toni Bader, Partenkirchen, mit 220,7
Punkten, Srünge 31 und 37 Meter; Hadel-
wan der mit 207,7 Punkten, Sprünge 30 und
34 Meter; Günther Adolph mit 208,4 Punk-
ten, Sprünge 29 und 32 Meter; Meergang,
Shreiberhau, mit 202,2 Punkten, Sprünge 28
und 32 Meter.

Schiſpringen in der Schweiz
Bei guten Schneeverhältniſſen gab es an

den Feiertagen in der Schweiz eine ganze
Reihe von Sprungwettbewerben. Jn Zer
matt ſiegte Marcel Raynaud mit Sprüngen
von 51, 53 und 50 Metern vor Fritz Kaufmann
und in Anterwaſſer Alfred Kleger mit Sprün
gen von 42, 49 und 42 Metern.

Ganz hervorragende Leiſtungen gab es am
weiten Feiertag auf der St. MoritzAympia-Schanze zu ſehen. Vor zahl
teichen Zuſchauern erwies ſich Paterlini (Len
ierheide) mit Note 224,50 und Sprüngen von
zweimal 63 Metern als Beſter. Den nächſten
Platz belegte Marcel Raymond mit Note
2280 und 62 und 62,5 Meter.

Auf der Wurmbergſchanze
Auf der großen Wurmbergſchanze bei

Vraunlage kam am zweiten Weihnachtstage
ein reichsoffener Sprunglauf zur Durchführung,
der 35 Teilnehmer aufwies. Mit 145 Meter
wurde Erich Meyer-Braunlage Sieger mit
Jote 318, vor Lesner, der mit Sprüngen von

41.5 und 43.5 die Note 317 erhielt. Die
r Note erreichte der Jungmannenſieger
dellnerBraunlage für ſeine Sprünge von
95, 39 und 40 Metern.

Einweihung der neuen RennſteigSchanze
Die neue RennſteigSchanze bei Frauen

wald wurde am zweiten Weihnachkstag durch
ein Springen eingeweiht, das ſtark unker der
Ungunſt der Witterung litt. Regen und fünf
Grad Wärme hatten den Schnee ſtumpf ge
acht. Mit Ausnahmen des guten Juntoren
Kehring (Gehlberg), der 35 und 36 Meter
ſrang, ſtand niemand zwei Sprünge. Selbſt
Altmeiſter Erich Recknagel ſtürzte beim
erſten Gang und kam dann nur auf 30 Meter.

Guter Sport im Erzgebirge
Den beiden Weihnachtsveranſtaltungen war

beſtes Winterſportwetter beſchert. Am erſten
Feiertag wurde in Schland ein Abfahrts
aufen ünd ein Springen durchgeführt. Walter
ottrich-Altenberg gewann die ein Kilometer
ange Abfahrt in 1,12 Min. vor dem Dres
der Kurt Poppa. Beim Sprunglauf an der
Shwarzen Koppenſchanze wartete der Schlan
er Jungmann Alfred Lebelt mit der beſten
Leiſtung aller Teilnehmer auf. Seine Sprünge
on 22, 25 und 26,5 Metern trugen ihm die
Höchſtnote von 301,5 ein.

Die 1,5 Kilometer lange Sachſenabfahrt
und die Sachſenſchanze bei Altenberg
waren Schauptatz der Kämpfe des zweiten
Keiertages. Abfahrtsſteger waren Kurt Poppa,

Jnfanterie- Regiment 10 Dresden, der 1,24 Min.
benötigte. Zweiter wurde Göpfet, München in
1,30 Min. Den Sprunglauf gewann Alex
Hirten, Altenberg mit der Note 211,3 und
Sprüngen von 47, 55 und 56 Metern.

Ueber Weihnachten wurden auch in ande
ren Winterſportgebieten des Erzgebirges
Schiſprüngen abgewickelt. Am erſten Feiertag
maßen ſich ein Johann-Georgenſtadt
die beſten Einheimiſchen mit Vogtländern und
Deutſchböhmen. Die Ergebniſſe der Klaſſe 2
übertrafen dabei diejenigen der Klaſſe 1.
Adolf WeidlichAſchenberg ſiegte in der Klaſſe 2
mit Sprüngen von 58, 50 und 50 Metern vor
dem Deutſchböhmen LoosBeringen mit A, 52
und 52 Metern.

Am zweiten Feiertage fand ein Springen
auf der SeydelSchanze am Aſchberg ſtatt.
Mit zwei Sprüngen von 43,5 und 41,5 Metern
ſetzte ſich Seyfert an die Spitze vor Walter
Glaß-Klingenthal, dem deutſchen Altmeiſter,
der außer Konkurrenz mit 46 Meter den wei
teſten Sprung ſprang

Jungmannſieg in Schleſien
Auf der Himmelgrundſchanze bei Schre i

berhau trug am erſten Feiertage in der
Hauptklaſſe Wagener mit Sprüngen von 44,5
und 46 Metern den Sieg davon. Zweiter
wurde Seliger-Hirſchberg mit Sprüngen von
44 und 43 Metern. Den weitaus beſten Sprung
erzielte Fritz Heuchler-Schreiberhau mit
47 Metern. Die Tagesbeſtnote erhielt der
Jungmann Heinz AdolfSchreiberhau. Zwei
Sprünge von je 44 Metern trugen ihm eine
Note von 223.8 ein.

Am zweiten Feiertag fand ein Springen
auf der Koppenſchanze bei Krum-
hübel ſtatt. Der Anlauf mußte ſtark ver
kürzt werden, da er vereiſt war. Wagener
ſiegte mit Sprüngen von 33 und 36 Metern,
Note 214.2 vor Ermel mit Note 209.7 und
Sprüngen von 34 und 35,5 Metern.

c

Berliner Eishochey-Tornier

Das internationale Eishockey-Turnker im Berliner Sportpalaſt, an dem
vier erſtklaſſige Mannſchaften aus vier Nationen
beteiligt ſind, nahm am zweiten Feiertag
ſeinen Anfang. Das erſte Spiel zwiſchen der
polniſchen Nationalmannſchaft

ausgezeichnet

und dem LTC Prag nahm nach bewegtem
Verlauf mit dem Siege der Prager den er
warteten Ausgang. Mit 9:3 (4:0, 0:3, 5:0)
ſiegten die Vertreter der Tſchechoſlowakei zum
Schluß überlegen.

Zu einem überraſchenden Friog kam der
Berliner Schlittſchuh CElub im
zweiten Spiel des Eröffnungstages in Berlin,
in dem er über Gota Stockholm mit 1:0
(0:0, 0:0, 1:0) ſiegte. Die Schweden, die noch
am gleichen Abend in Berlin eingetroffen
waren, ſchienen von der Reiſe noch etwas er
müdet, und nach ziemlich ausgeglichenem Spiel
verliefen die beiden erſten Drittel torlos. Erſt
im letzten Spielabſchnitt konnte Jänicke auf
eine gute Vorlage von Trautmann das ein
zige und ſiegbringende Tor erzielen.

r

Die Olympia-Stadionpäſſe ge
langen nach einer Mitteilung des Organiſa
tionskomitees für die XI. Olympiſchen Spiele
Berlin 1936 Anfang Februar zum Verſand.
Bisher wurden nur vorläufige Platzzuweiſun
gen ausgegeben.

42 franzöſiſche Olympigkämpfer
werden die Farben ihres Landes in Garmiſch
Partenkirchen vertreten. Es ſind: 14 Eishockey
ſpieler, zehn Bobfahrer, zwölf Schiläufer, ſechs
SchiPatrouillenläufer.

UAngariſche Eiskunſtläufer ſind
am 28. und 29. Dezember in Breslau zu Gaſt.
Die Geſchwiſter Piroska und Attila von
Szekrenyeſſy werden zuſammen mit den
ſchleſiſchen Spitzenkräften in Schaulaufen ihr
großes Können zeigen.

Neuer Weltrekorcl
Der mehrfache deutſche Olympiakämpfer

und Meiſter im Gewichtheben, Joſeph St ra ß
berger (München), ſtellte im Rahmen einer
Werbeveranſtaltung in Nürnberg einen neuen
Weltrekord im beidarmigen Gewichtheben auf.
Er brachte 271 Pfund einwandfrei zur Hoch
ſtrecke und verbeſſerte damit die vor wenigen
Wochen von Manger (Freiſing) geſchaffene
deutſche und WeltHöchſtleiſtung um vier
Pfund.

Aufnahme: Scherl
Die Nebel spielen um die schneeglitzernden Kuppen

Fubboll in Zahlen
Repräſentativſpiele. Niederſachſen Brandenburg 4:1.

Nordheſſen Südweſt 3:2. Oberſchleſien Mittel
ſchleſien 5:2. Mittelſchleſien Oberſchleſien 2:1.

Brandenburg. Tasmanig Küſtriner SpVg. 4:1.
Spandauer SV. ABC/Columbiag 3:4. Wilmersdorfer
SC Halley Concordia 5:4. Berliner SV 92 gegen
FC 04 Schalke 2:1. 1. FC Neukölln Stettiner SC
4:6. VfB Pankow Berliner SC4:4. Wedding
gegen Corſo 2:1.

Sachſen. Fortung Leipzig VfB Leipzig 4:1.
Weſtfalen. VfB Bielefeld Union SportiveLuxemburg 5:2. Hüſten 09 Köln/Sülz 07 3:0.
Niederrhein. Boruſſig M. -Gladbach Weſtfalia

Herne 1:1. Rheydter SpV SV Höntrop 3:2. Grün-
Weiß Vierſen Rot-Weiß Oberhauſen 0:2. Rheingold
Emmerich Fortung Düſſeldorf. 2:2. SpVg. Barmen
gegen Vfe Benrath 4:5. Turu Düffeldorf VfB
Ruhrort 2:3.

Mittelrhein. Bonner FV. FC 06 Beuel 4:5.
Mülheimer SV. Köln-Nord 0:4. Viktoria Köln gegen
Kölner CfR 5:2.

Nordheſſen. SV Kaſſel Kurheſſen Marburg 2:3.
Südweſt. FV Saarbrücken Saar 05 Saarbrücken

3:1. Phönix Ludwigshafen Hamborn 07 0:2. FK
Pirmaſens Karlsruher FV 3:6. VfL Neuſtadt gegen
Wormatia Worms 3:11.

SV Waldhof 1. FC Nürnberg 0:0.
Württemberg. VfB Stuttgart Hamborn 07 3:2.
Bayern. SpVg. Fürth Hamburger SV 1:2.Jahn Regensburg SchwarzWeiß Eſſen 1:3. VfB

Jngolſtadt SchwarzWeiß Eſſen 2:4.

Baden.

Scholle in Berlin geschlagen
Berliner SV 92 beſiegt den deutſchen Fußball

meiſter 2:1

Das große FußballFeiertagsſpiel, das der
Berliner Sportverein am Donnerstag mit der
deutſchen Meiſterelf von Schalke 04
als Gegner im Poſtſtadion veranſtaltete,
brachte dem tüchtigen Vertreter der Reichs
hauptſtadt einen vorher kaum erwarteten Er
folg. Mit 2:1 Toren ſiegte die BSV-Mann-
ſchaft. Erfreulich daran iſt, daß an dieſem
Sieg nichts zu deuteln iſt. Der Sport
verein gewann verdient, dank einer
kämpferiſch ganz ausgezeichneten Leiſtung.
Gerade in dieſem Punkte ließen die Weſtfalen
viel vermiſſen. Jhr berühmtes Kreiſelſpiel,
das Hin und Herſchieben des Balles noch im
Strafraum, überhaupt die auf die Spitze ge
triebene Ueberkombination, konnten nicht zu
Erfolgen führen, zumal die Berliner in ihren
hinteren Reihen abſolut ſicher waren. Es
wurde auf einer ziemlich hohen, aber noch un
berührten Schneedecke vor 10000 Zu
ſchauern gekämpft.

Bayerns Fußball-Elf, die am 5. Ja
nuar in Augsburg das Vorſchlußrundenſpiel
um den Fußball-Bundespokal beſtreitet. wurde
wie folgt aufgeſtellt: Jakob (Regensburg);
Bader (Bayhern München), Haringer (Wacker
München): Reiter (FC München), Gold
brunner (Bayern), Kitzinger (Schweinfurt)
Lehner (Schwaben (Augsburg). Eiberger (FC
Nürnberg), Marquardt (BC Augsburg),
Krumm und Siemetsreiter (beide Bayern).

Sachſens Fußball- Elf zum Bundes
pokalſpiel gegen den Gau Brandenburg am
5. Januar in Chemnitz wurde bereits auf
geſtellt. Es iſt die gleiche Mannſchaft, die in
Stettin über Pommern mit 5:1 ſiegte und in
Dresden die Vertreter Badens mit 7:3 ſchlug.
Die Elf lautet: Kreß (Dresdener SC);
Kreiſch (Dresdener SC), Brembach (Tura
Leipzig); Köckeritz (Sportfr. Dresden), Rei-
chardt (Polizei Chemnitz), Roſe (SpV Leipzig)
Schlöſſer (SC Planitz), Helmchen (Polizei
Chemnitz), Schön (Dresdener SC), Munkelt
(Polizei Chemnitz), Kund (Dresdener SC).

lohmann vor laquehaye
Der Bochumer Dauerfahrer Lohmann

ſcheint in der Weſtfalenhalle in Dortmund
unbezwingbar. Am zweiten Feiertage hatte
er wieder drei Ausländer als Gegner, darunter
auch den franzöſiſchen Weltmeiſter Laquehaye,
den er auf den zweiten Platz verwies, nachdem
er das 20-Kilometer-Fahren noch in Bahn-
rekordzeit beendet hatte. Mit neun Punkten
ſiegte Lohmann vor Laquehaye (9), Ronſſe (10)
und Paillard (12).

Jm Mannſchaftsomnium ſiegten Ange
thüm-Diebelhoff mit 11 Punkten vor
BautzStiejewſki (8). Die Sieger hatten von
den drei Läufen das Zweiſitzer-Zeitfahren ſo
wie das Verfolgungsrennen gewonnen.

Charlier-Deneef vor Funda- Hoffmann
Einen durchſchlagenden Erfolg hatten die

Radrennen am zweiten Weihnachtsfeiertag in
der Stuttgarter Stadthalle. Ueberaus jagden
reich verliefen die „100 Kilometer und zum
Schluß war das a über 17 Runden ausein
andergezogen. Anfangs behaupteten Funda-
Hoffmann die Führung, im zweiten Teil
ſetzten ſich aber die Belgier Charlier-Deneef
an die Spitze und ſiegten ſchließlich mit zwei
Runden Vorſprung vor Funda- Hoffmann.

RothKolvenbach ſiegten in Charleroi
Die deutſchen Rennfahrer Roth-Kolvenbach

ſiegten bei den Weihnachtsrennen auf der
Winterbahn in Charleroi. Jn einem Verfol
gungsrennen wurden die belgiſchen Spezia
iſten Smets und Haegalgteen überlegen ge

ſchlagen. Jn dem zweiſtündigen Mannſchafts-
rennen konnte das deutſche Paar mit vier
Verluſtrunden in dem ſtarken Feld noch einen
achtbaren vierten Platz belegen.

Jn dem Brüſſeler Sechstagerennen wird
nur Adolf Schön die deutſchen Farben ver
treten und zwar mit ſeinem vorjährigen
Partner, dem Straßenweltmeiſter Jan Aerts.



leipzig schlägt Hoſſſe 8.3 (5:7)
Gufe Deckungsor beſt der Hoſſenser, aber cler Sturm versogfe

Von unserem nach Leipzig entsandten B.-Mitarbeiter

Nach langer Unterbrechung wurden en
die handballſportlichen Beziehungen zwiſchen
Halle und Leipzig wieder aufgenommen.
Auf dem Platze der Spielvereinigung in
Leipzig ſtanden ſich die Auswahlmannſchaften
der beiden benachbarten Großſtädte im Städte
kampf gegenüber. Während Halle in der an
gekündigten Aufſtellung mit Nitzer arg
Bohnhardt (Weiſe), Nagel (Reichsbahn);
Brehme (Wacker), Pretzſch (Weiſe), Hadaſch
(Boruſſia); Pretzſch (Weiſe), Wernicke We
bahn), Löſche (Boruſſia), Liebig (Weiſe),
Reſtle (VfL 96) antrat, hatte Leipzig in
folge einiger Abſagen nochmals eine Mann
ſchaftsumbeſetzung vornehmen müſſen und er
ſchien mit Wendt (MTSA); Kieſelſtein
(Spielvereinigung), Böhme (Fortung); Waſ
ſauer (Spielvereinigung), Herbert (Fortuna),
Rudert (ATV Schönfeld) Huth (Spiel-
vereinigung), Rietzſchel (Marathon), Berthold
(Sportfreunde), Hofmann (MTSA), Piering
(Fortung) auf dem Spielfeld.

Um es gleich vorwegzunehmen: Der Leip
ziger Sieg war völlig verdient und entſpricht
auch in ſeiner Höhe den gezeigten beider
ſeitigen Leiſtungen. Obwohl Leipzig nicht
in beſter Aufſtellung ſpielen konnte von der
in der ſächſiſchen Gauliga führenden Militär
TSA Leipzig ſtanden nach den mehrfachen Um
beſetzungen ſchließlich nur noch zwei Spieler in
der Mannſchaft war es doch gelungen,
eine recht ſpielſtarke Elf zuſammenzuſtellen.
Damit hatten einſcheinend ſelbſt die Leipziger
Handballfreunde nicht gerechnet, wie man aus
dem, an Leipziger Verhältniſſen gemeſſen,
ſchwachen Beſuch von kaum 1200 Zuſchauern
folgern kann. Die Mannſchaft verſtand es vor
allem, ſich zu den örtlichen Gegebenheiten
richtig einzuſtellen. Durch ſchnelle und kurze
Ballabgabe von Mann zu Mann kam trotz des
überaus glatten, ſchneebedeckten Bodens ein
flüſſiges Zuſammenſpiel zuſtande, und da auch
genügend in die Breite geſpielt wurde, waren
alle Angriffe äußerſt gefährlich.

Der Nationalſpieler Berthold führte
ſeinen Sturm ganz ausgezeichnet und erregte
durch ſeine fabelhafte Körperbeherrſchung
(trotz ſeiner großen, maſſigen Figur) bei
dieſem Schneeboden Verwunderung. Die beiden
Halbſtürmer waren ſchnell und wendig im
Feldſpiel, aber im Torwurf nicht beſonders
ſicher. Der Rechtsaußen Hut h war der einzige
ſchwache Punkt der Elf, während Piering
mit ſeinen großartig gezirkelten Torwürfen
aus ſpitzeſtem Winkel hervortrat. Jn der
fleißig und unauffällig arbeitenden Läufer
reihe war Waſſauer der beſte. Beide Ver

Höchster Einsotz

teidiger ergänzten ſich zu einem ſicheren Boll
werk der Abwehr, und beſonders Kieſelſtein
war immer dort, wo es am nötigſten war.
Der Torhüter Wendt wurde nicht allzu ſtark
beſchäftigt; er war bei der Abwehr hoher
Bälle ausgezeichnet auf dem Poſten, machte
aber bei Flachwürfen nicht den gleichen ſicheren
Eindruck.

Bei der halliſchen Elf konnte man mit den
Leiſtungen der geſamten Deckung durchaus ein
verſtanden ſein. Wenn davon der Torhüter
Nitzer, der rechte Verteidiger Bohnhardt
und der linke Läufer Hadaſch noch beſonders
genannt werden, ſo rechtfertigt ſich das, weil
dieſe drei Spieler aus dem Gefüge noch heraus
ragten und die ſtärkſten Stützen der Mann
ſchaft waren. Das Schmerzenskind der halliſchen
Vertretung war der Sturm, der faſt völlig
ausfiel und dem gegneriſchen Tore nur ſelten
wirklich gefährlich wurde. Die Angriffsreihe
verſtand es nicht, ſich mit den Bodenverhält-
niſſen abzufinden und ſcheiterte an ſeinem
ſtarren Syſtem.

Anſtatt wie der Gegner das kurze Zuſpiel
zu pflegen, gab man immer wieder weite Vor
lagen, die von den Mitſpielern, die auf dem
glatten Boden einen ſchweren Stand hatten,
oft nicht erreicht werden konnten. Außerdem
erleichterte man der gegneriſchen Hintermann
ſchaft auch dadurch die Abwehr weſentlich, daß
die Stürmer (vor allem Reſtle) dauernd nach
der Spielfeldmitte zuſammendrängten. Gänz-
lich verſagte der für ſtark angeſprochene linke
Flügel Reſtle-Liebig.

Das Spiel ließ ſich ganz günſtig für Halle
an; denn bereits in der erſten Minute hieß es
1:0 für die Saaleſtadt. Doch das ſollte der
einzige Treffer der erſten Halbzeit bleiben.
Bald zeigte es ſich, daß Leipzig die erfolg
reichere Spielweiſe hatte, und zur Mitte der
Halbzeit wurde aus dem 0:1 ſchnell ein 2:1.
Noch konnte man auf ein gutes Abſchneiden
der halliſchen Elf, deren Hintermannſchaft ſich
ausgezeichnet ſchlug, hoffen doch dann erzielten
die Leipziger kurz vor der Pauſe drei weitere
Tore. Die leichte Feldſpielüberlegenheit der
Sachſen hielt auch nach der Pauſe an. Halle
kam zwar von 6:1 nochmals auf 6:3 heran
aber die Platbeſitzer ſtellten das alte Verhält
nis unmittelbar vor Spielſchluß wieder her.
Erwähnt ſei noch, daß das Treffen in vor

bildlichem ſportlichen Geiſte durchgeführt
wurde. Auf beiden Seiten wurde der Wunſch
geäußert, die handballſportlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Städten in Zukunft regel-
mäßig weiter zu pflegen, und ſo dürfte das
en in Halle nicht lange auf ſich warten
aſſen.

im Olympic-Jchr
Appel! cles Foußboll-Fachamtsleiters linnemann

Zum Jahreswechſel hat Fachamtsleiter
Oberregierungsrat innemann in der
amtlichen Zeitſchrift des Fachamts Deutſcher
FußballSport“ folgende Worte an die deutſche
Fußballgemeinde gerichtet:

„Das Jahr 1936 iſt für den deutſchen
Sport und damit auch für den Fußballſport
in doppelter Hinſicht von größter Bedeutung.
Mit dem erſten Tage des neuen Jahres
tritt der Deutſche Reichsbund für
Leibesübungen nach ſeiner grund
legenden Neugeſtaltung in ſeiner endgül-
tigen Organiſationsform als Sammelbecken
der deutſchen Leibesübungen an die Oeffent
lichkeit. Damit treten die deutſchen Leibes
übungen in eine neue und entſcheidende
Etappe ihrer Geſchichte ein. Das große Ziel
der Einheit iſt erreicht, und es liegt nun an
jedem einzelnen von uns, dem Reichsbund
den Jnhalt zu geben, der ihm als Bewahrer
und Mehrer deutſcher Sportkraft zukommt.

Das zweite große Ereignis ſind die
Olympiſchen Spiele, denen Deutſch
land Gaſtgeber iſt. Alle Völker der Welt
ſchauen im Jahre 1936 nach Berlin, und
wenn 50 Nationen zu den Weltſpielen der
Jugend ihre Vertreter entſenden, ſo liegt in
dieſer Zahl die ganze Schwere der Aufgabe,
die Deutſchland ſportlich und organiſatoriſch
zu löſen hat. Auch der deutſche Fußb all
ſport muß im Rahmen der Weltſpiele in
den olympiſchen Kämpfen ſeinen Mann
ſtehen. Mit einem Blick zurück auf das jetzt
zu Ende gehende Jahr darf ich der Erwar
tung Ausdruck geben, daß unſere Natjional-
ſpieler, die in 17 Länderſpielen hart erprobt
wurden, auch im olympiſchen Jahr ſich be
währen werden.

Ein Jahr größter ſportlicher Erfolge liegt
hinter uns. Es ſoll uns nur Anſporn ſein,
mit neuer Kraft an die noch größeren Auf
gaben heranzugehen. die das olympiſche Tur
nier, das hoffentlich eine Beſetzung findet,
die der Bedeutung des Volksſports Fußball
entſpricht, uns ſtellen wird. Das Jahr
1935 hat uns in den Länderſpielen, in
Meiſterſchaftskämpfen, in dem vom Reichs
ſportführer neu geſtifteten Vereinspokal eine
reiche ſportliche Ernte gebracht und ſo ein
beredtes Zeugnis von der immer wachſen
den Stoßkraft der Fußballbewegung abge
legt. Viele neue Mannſchaften, vor allem
viele neue Jugendmannſchaften. haben ſich
in die breite Front der Fußballſpieler ein
gereiht. Stärker als je zuvor geht der
deutſche Fußballſport in das neue Jahr.

Jch gedenke am Schluſſe des vorolym
piſchen Jahres mit beſonderer Herzlichkeit
all der treuen Streiter in Stadt und Land,

die in unentwegter Arbeit und vorbild
licher Pflichterfüllung ihr oft ſchweres
Ehrenamt als ſportlicher Mitarbeiter durch
geführt haben. Ohne ihre treue Hilfe wäre
das große Werk nicht zu vollbringen ge
weſen. Das neue Jahr fordert den gleichen,
ja noch höheren Einſatz, und mit dem Dank
an meine Mitarbeiter verbinde ich heute
den Ruf nach erhöhtem Einſatz im olym
piſchen Jahr. Allen Aktiven aber rufe
ich am heutigen Tage zu, ſich ſtets bewußt
zu ſein, daß mit ihrem Auftreten auf dem
Spielfeld das Anſehen des deutſchen Fuß
ballſports ſteht und fällt. Jm Geiſte wah
rer Ritterlichkeit wollen wir unſerem ſchönen
Mannſchafts-Kampfſport auch im neuen Jahre
huldigen.

Deutſchlands Fußballſport ſteht am Be
ginn eines Jahres einer entſcheiden
den Leiſtungsprobe. Es ſoll uns gerüſtet finden in dem Willen, mit höchſtem
Einſatz Höchſtes zu erreichen.

Schneekunde för Schiläufer
Vom „Flimmerschnee aus blauem Fliimmel“ bis zum Horsch

Die Schneekunde iſt eine Wiſſenſchaft für
ſich. Die Areigenſchaft des Schnees iſt Trocken
heit, denn er iſt ein Zeuge des Froſtes, der
ihn aus dem Waſſerdampf der Luft formt und
als „Luftreif“ auf die Erde ſinken läßt.
Er fällt daher gemeinhin trocken, pulverig,
flaumig, grießig, zumeiſt in prächtigen ſechs
ſtrahligen, oft reich verzweigten Kriſtallen.
Sie verkleben oder haken ſich ineinander zu
Schneeflocken. Luft, Sonnen und Boden-
wärme, Bewegung und Druck wandeln den
Schnee. Er wird feucht oder naß, grobkörnig,
ſalzig, firnig, mehlig uſw. Tritt neuerdings
Froſt oder Wärmeverluſt, Wind oder Schnee
druck hinzu, ſo kann er wieder gefrieren, kann
verharſchen oder zu großen Schwimmſchnee
kriſtallen zuſammenfahren.

Die leichteſte Schneeſorte iſt der Flimmer-
ſchnee, winzige Kriſtällchen, die Pri glitzernd
„aus dem blauen Himmel fallen. Sie
entſtehen durch Kriſtalliſteren des Dunſtes an
ſtillen, aber eiſigen Tagen. Nicht viel ſchwerer
iſt der „Wilde Schnee“ oder Flaumſchnee
verſchiedener Dichte. Die Schiläufer ſprechen
bei dieſen Schneeſorten von „Pulver
ſchnee“, für ſie ein Sammelname faſt aller
lockeren trockenen Schneeſorten. Strenger be
grenzt iſt Pulverſchnee jedoch Trockenſchnee
mittlerer Dichte und Schwere, auch Sternſchnee
genannt.

Bei ſehr großer Kälte fallen anſtatt Stern
chen auch ſechsſeitige Täfelchen oder kleine
prismatiſche Vollkriſtalle, ſäulenförmige Na
deln, die bei Sturm in das Geſicht peitſchen,
ja verletzen. Grießſchnee und Mehlſchnee be
ſtehen aus kleinen Kugeln wechſelnder Größe,
ähnlich den Graupeln, bald mehr körnig, bald
mehr mehlig.

Schon beim Fallen, meiſt aber am Boden
geſchichtet, wandelt ſich der Schnee, etwa zum
feuchten klebenden Pappſchnee. Alle dieſe
Schneeſorten zählen wir zum „Locker
ſchnee“. Wird der Schnee indeſſen vom
Wind oder durch „Setzen“ und ſchroffen
Temperaturwechſel zuſammengedrückt, ſo ſpre
chen wir von Preßſchnee, wie er die Schnee
bretter und Wächten bildet. Sonne, Regen
und Wind bilden auch die verſchiedenen Arken
von Harſch oder Harſt, d. h. Preſſungen, Ver
härtungen, Kruſten, Glaſuren oder Polituren
der Schneedecke. Die Sonne (Wärme) ſchmilzt
den Lockerſchnee um zu groben Kriſtallen, die
den Salz, Sulz und Firnſchnee bilden. Re
gen, warme Luft (Föhn) erzeugen ähnliche
Umbildungen der Kriſtalle. Dieſe groben
Firnkriſtalle ſchwimmen oft in reichlichem
Schmelzwaſſer. Der Froſt zieht dieſen Sulz
ſchnee zunächſt oberflächlich zuſammen zu dem
zärten, einer Glashaut ähnlichen und oft ganz
durchſichtigen Firnſchleier oder Firnſpiegel.
Durch wiederholtes Auftauen und Wieder
gefrieren im Wechſel der Sonnentage und
Froſtnächte wird dieſe dünne Haut zur eiſigen
Decke, zum Firnharſch und Eisharſch, auf dem
ſelbſt der Nagelſchuh kaum Halt findet oder
Spuren hinterläßt und der, tagsüber ober-
flächlich erweicht durch das „Auffirnen“
in der Sonne, den ſogenannten Butterfirn, das
Entzücken des Schiläufers, bildet. Der Regen
erzeugt einen glaſigen Regenfirn und Regen
harſch, der am Hang auch gerillt, in der Ebene
geſiebt und gehöckert iſt. Der große Schnee-
former Wind aber bildet zuſammen mit
der Sonne und feuchter Luft den üblen
Schrecken des Schifahrers, den nicht tragenden
Bruchharſch. Nachdem er die Oberfläche all
mählich verkruſtet und zerbröckelt hat, ſchlägt
und drückt er den Windharſch zurecht. Die
Windwellen ſchürfen die Gangeln und Schnee
wellen aus der Decke oder wehen ſie an. Die
ſchürfenden Kriſtalle des Triebſchnees polieren
wie Schmirgelſand den Schnee bis zum ſtein
harten aalglatten Porzellanharſch.

Jnzwiſchen formt der Froſt die tiefſten
Schichten der Schneelage zu den becherförmigen
Kriſtallen des Schwimmſchnees um. Die Ver
ſchiedenheit der Schneeſorten (Schneebeſchaffen
heit) wird am beſten durch die ſpezifiſchen
Gewichte deutlich und durch die innere Feſtig

Die Sporirundschau
41 Tore in einem Handball-

ſpiel, das heißt alle eineinhalb Minuten
ein Tor, erzielte der SV Schwetzingen im
Meiſterſchaftstreffen gegen den TV St. Jlgen.
Schon bei Halbzeit ſtand es 22:0 für den
Sieger. Auch nach der Pauſe konnte der
Gegner nicht einmal zum Ehrentor kommen.

Als Rekord beſtätigt wurde die am
28. November in Bremen aufgeſtellte deutſche
Beſtleiſtung von Hans Schwarz von der
Heeresſportſchule Wünsdorf im 200-Meter-
Rückenſchwimmen in 2:34. Der deutſche
Schwimmſport ſchließt damit ein unerhört er
folgreiches Wettkampfjahr ab. Es wurde ge
nau ein halbes Hundert neuer Rekord
leiſtungen, im einzelnen ſechs Weltrekorde,
h ne und 34 deutſche Rekorde
erzielt.

Eine Deutſchland reiſe unternimmt
in der Zeit von Ende Februar bis Mitte März
der in Ungarn führende Schwimmverein
Budapeſti Egyetemi Athletikai Club. Der
Mannſchaft gehören u. a. die Rekordleute Cſik
und Lengyel, ferner weiterhin ſo gute Kräfte
wie Kiß, Szekely, Zabrak, Holloſy, Dr. Cſepala
und der Springer Vayda an. Die ungariſchen
Schwimmer werden auf verſchiedenen deutſchen

Plätzen mit unſerer OlympigKernmannſchaft
zuſammentreffen.

Drei ſchleſiſche Schwimmrekorde
ſtellte der ASV Breslau bei ſeinem Weih
nachtsſchwimmen auf. Die neuen Beſtleiſtungen

wurden in der 4mal e er re in12:10,6, in der 10mal 150-Meter-Bruſtſtaffel in
5:56,6 und in der 6mal 150-Meter-Kraulſtaffel
für Frauen in 3:46,7 erzielt.

Deutſchland und Frankreich tragen
am 28. und 29. Dezember in Köln einen Länder
kampf auf dem Billard aus. Die Kämpfe
werden in fünf verſchiedenen Spielarten durch
geführt. Die deutſchen Farben vertreten
Förſter Aachen, Joachim Berlin, Lütgethet
mann Frankfurt am Main, Pech Mülheim.
Frankreich ſtützt ſich auf Cote Lyon, Davin
Marſeille, Albert und Lagache Paris.

Prof. Dr. Oskar Berger, der frühere
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, dem in
Mülhauſen vor kurzem von ſeiner Vaterſtadt
ein Ehrenmal geſetzt wurde, wird eine weitere
Ehrung zuteil. Der Führerſtab der Deutſchen
Turnerſchaft hat von dem Verſtorbenen ein
Bronzebildnis anfertigen laſſen, das im Jahn
Muſeum in Freyburg (Unſtr.) einen würdigen
Platz erhalten ſoll,

keit, die man nicht verwechſeln oder gleich
ſtellen darf

Die Bindigkeit oder Kohäſton, auch innere
Feſtigkeit oder innere Reibung, ſtellt den
inneren Verband und Zuſammenhalt der
Kriſtalle und Schneeteilchen her. Bei Trocken
heit wächſt die Bindigkeit mit dem ſpezifiſchen
Gewicht, bei feuchten Schneeſorten ebenfalls
bis zu einem gewiſſen Grad, um dann wieder J
abzunehmen, weil die Ueberſättigung mit
Waſſer die Schneekriſtalle in dieſem „Schmier
mittel ſchwimmen macht, die Bindigkeit all
mählich aufhebt und ſchließlich ins Gegenteil,
große Flüſſigkeit, wandelt.

Ganz geringe Bindigkeit hat der Wild
ſchnee, die ſtärkſte Bindigkeit zeigt der trockene
Preßſchnee (Schneebrett, Wächtenſchnee) und
„trockener“, alſo gefrorener Firn. Der Preß
ſchnee des Windbrettes z. B. iſt 200 bis 300
mal bindiger als trockener Lockerſchnee.

Das ſpezifiſche Gewicht dagegen ſtellt die
Schwere oder innere Dichte des Schnees dar,
gemeſſen an einem Kubikzentimeter in Kilo
gramm. Man darf für die im Lauf eines

inters niedergeſchlagenen und abgeſetzten
Schneemaſſen ein Durchſchnittsgewicht von 04
bis 0,5, alſo 400 bis 500 Kilo je Kubikmeter
annehmen. Wenn alſo mehrere Schichten
ſolch einer Schneedecke als Lawine abgehen
Tauſende von Kubikmetern in Bewegung ge
raten und im Lawinenkegel abgeladen werden,
ſo vermag jeder leicht zu ermeſſen, welche
Laſten und Kräfte da zur Wirkung kommen
und auf einem Verſchütteten ruhen.

Jede Schneeſorte verhält ſich anders, jede
erzeugt eine andere Art Lawinen; Gemiſch
und Wechſel ſchaffen zahlreiche Uebergänge,
Die Vielheit der Schneeſorten und ihr grund
verſchiedenes Verhalten lehren eindringlich
die ungemeine Bedeutung großer Erfahrung
in der Schneekunde für Schiläufer.

Kreis Kyffhäuser melcdef:
Das Weihnachtsprogramm war im Kteis

Kyffhäuſer nicht beſonders umfangreich. Die
durchgeführten Spiele nahmen faſt ausnahms
los den erwarteten Verlauf.

Wacker Nordhauſen an Bleicherode 62

Der Platzbeſitzer kam hier gegen den Ver
treter der erſten Kreisklaſſe zu einem ſicheren
Siege Beſonders in der erſten Halbzeit waren
die Nordhäuſer in guter Form. Sie kamen
durch den Halbrechten und Mittelſtürmer zu
drei Torerfolgen. Nach dem Wechſel kam Blei
cherode etwas auf und verkürzte bald auf 31,
doch waren die Nordhäuſer bald wieder ton
a und ſchraubten das Ergebnis auf 611.

r

für die Gäſte.
Preußen Nordhauſen TV Salza 8:2 (2:2)

Ein überraſchend hoher Sieg gelang der
Preußen Mannſchaft über die TV Salza. n
der erſten Halbzeit ſah man ein gleichwertiges
Spiel. Nordhauſen führte bereits kurz nachdem Spielanfang mit 2:0. Dieſen Verſpein
holte aber Salza wieder auf. Jn der zweiten
Halbzeit liefen die Nordhäuſer zu einer recht
beachtlichen Form auf und überwanden den
er riſhen Torwart nicht weniger als ſechs
mal.
SV Eisleben Fortung Weißenfels 6:2 (2:1)

Die Rotjacken kamen hier zu einem nicht
erwarteten hohen Ergebnis. Die Eisleber
hatten einen guten Tag und beſonders im
Sturm ihre beſten Leute zur Stelle. Bereits
nach 20 Minuten lag Eisleben mit 2:0 im Vor
teil, doch kam Weißenfels bald zum erſten
Treffer. Nach dem Wechſel holten die Gäſte
ſogar den Gleichſtand heraus. Dann waren
aber die Eisleber nicht mehr zu halten und
beſonders der gut aufgelegte Sturm kam in
regelmäßigen Abſtänden zu weiteren vier Er
folgen.

Wacker Helfta Wacker Helbra 4:3 (1:3)
Der Vertreter der zweiten Kreisklaſſe kam

hier zu einem überraſchenden Siege über die
Helbraer. Die Gäſte führten bereits innerhalb
von zehn Minuten mit 2:0. Nach dem Wechſel
drängten die Helftaer die Gäſte ſtark zurück und
u noch durch drei Tore einen verdienten

ieg heraus.
SC Wimmelburg SV Helbra 3:7 (1:0)

Auf eigenem Platze unterlag der Sportelib
gegen die Spielvereinigung erwartungsgemaß
Bis zur Halbzeit war ein gleichverteiltes Spie
feſtzuſtellen. Durch Elfmeter kam Wimmelburur 1:0- Führung. Gleich nach dem Weh
ſhoß der Plaßzbeſitzer ſogar noch den zweiten
Treffer. Dann riſſen ſich die Helbraer abet
tüchtig zuſammen und erzielten Tor auf Tot.
Kurz vor Schluß kam Wimmelburg zum dritten
Treffer.
VfB Eisleben 1.--VfB Eisleben Altmeiſter z.

Die erſte Elf des VfB Eisleben ſtand
Spielern des VfB, die im Spieljahr t
die Meiſterſchaft des Kreiſes Kyffhäuſer a
rangen, gegenüber. Jn der erſten Halbzeit hie
ten ſich die „Altmeiſter“ recht gut und kamen
durch den
Jn der zweiten Halbzeit war jedoch die erMannſchaft gut in Fahrt, ſo daß die n
Spieler nicht mehr recht mitkamen. Durch
Treffer wurde der Sieg der erſten Elf ſichern
geſtellt.

Die Leitung des Gaues Mitte des Reicheverbn
Deutſcher Kleinkaliberſchützenverbände hat ſich
Ueberführung ihrer Vereine in den hen everband“ mit Wirkung ab 1. Jan. 1936 aufgelöſt.
Forderungen ſind bis ſpäteſtens 81. Dez. 1938 den
ſchäftszimmer, Magdeburg, Bötticherſtraße 28 15

melden, v. Brandenſtein.
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Foßbolf am Fest
gb. Für die Fußballfreunde war der weih

zachtliche Gabenkiſch diesmal recht ſpärlich ge
dekt. Die ungünſtigen Feiertagstermine, ſo
wie die am nächſten Sonntag wieder beginnen
den Meiſterſchaftsſpiele hatten die Vereine
reranlaßt, den Wettſpielverkehr an den Feier

arsch

gleich lagen auf ein beſcheidenes Maß zu beſchrän
ten. Dafür verſammelten die Vereine ihre

innere J Mitglieder in ihren Heimen zu den traditio
llt den J nellen Weihnachtsfeiern, die überall regen Zu
t der J ſpruch gefunden hatten. Natürlich hielt der
Trocken- J Weihnachtsmann auch bei den Jugendäbteilun
zifiſchen J gen Einkehr und mancher kleine Fußballer
benfalls J wurde mit einem nützlichen Geſchenk bedacht
wieder J So helfen auch die Sportvereine freudig mit,

ig mit J nanche Not in ihren eigenen Reihen zu lin
ſchmier J dern. Den einzigen Wettkampf auf dem
eit al J weißen“ Raſen gab es in Halle am zwei
genteil, J en Feiertag:

Witd 1 ?6 Giebichensfein-Sporthbr.

gen 9 (4 0)e) un
r Preß- J Man kann nicht behaupten, daß die Gaſt
bis 300 J nannſchaft auf dem 96erPlatz in dieſem Spiel

etwa tatenlos zugeſehen und ihrem Gegner
ellt die den hohen Sieg ohne Kampf überlaſſen hätte.
es dat Eher darf man ſchon feſtſtellen, daß alle Spieler
n Kilo I ſch große Mühe gahen, den 96ern mehr als
f eines J ein ſogenannter Trainingspartner zu ſein.
geſetten J Aber das techniſche wie taktiſche Rüſtzeug
von 04 J reichte, beſonders im Hinblick auf den ſchweren
ikmeter Spielfeldgrund, bei weitem nicht aus, um die
chichten J gelſtrebigen Aktionen der blauroten Stürmer
ibgehen, J wirkſam begegnen zu können.

ung ge Tatſächlich beſtand in den beiderſeitigen
werden, J Angriffsleiſtungen ein Klaſſenunterſchied, ob

welche J wohl der Sieger mit einem allerdings wenig
kommen J iberzeugenden neuen Rechtsaußen, ſowie ohne

Parnecke antrat. Für dieſen bildete jedoch
rs, jede INeinen ein würdiger Vertreter, der die
Gemiſch J,rollziehende Gewalt für die vonrgänge, J ſeinen Kameraden an guten Kombinations
grund jügen herausgeſpielten Torgelegenheiten war.

ringlich J Auch Jlski zeigte wiederholt, daß er das
fahrung J Shießen noch nicht verlernt. hat, während

Hoffmann ſeine Schießſtiefel diesmal zu
ſauſe gelaſſen hatte. Als eigentlicher geiſtiger

ährer ſeiner Elf, wie auch in techniſcher Hinh beſter Spieler erwies ſich jedoch der Ver
teidiger Müller, der mit ſeinem Partner
I enke den Strafraum meiſterhaft beherrſchte,

cef:
t Kreis 3 daß Torhüter Große nicht viel Ge
ch. Die egenheit fand, ſein Können zu zeigen.
nahms Der Spielverlauf war keineswegs ſo ein

litig, wie es der ziffernmäßige Ausgang ver
Inuten läßt. Die Hingabe, mit der die Gäſte

ode 62 Jlmpften, konnte zwar oft gleichverteiltes
Spiel erzwingen, nicht aber die Trefferaus

en Ver Yhute verhindern, die durch Jlski (2), Meinen
ſicheren Hoffmann (1), Große (1) ſowie durch ein

t waren P kigentor zuſtande kam. Beim Stande von
kamen J glückte den Gäſten, nachdem ſie einen Hand
mer zu Jahfmeter ausgelaſſen hatten. der einzige Erfolg.
m Blei

an Aus dem Sadlekreis
21 a Das ohnehin ſchon magere Programm der

reffe tagt erlitt durch Abſagen noch eine weitere
inſchränkung. Jn Morl, Brachſtedt, Stedten

und Eisdorf fielen die Spiele aus. Dagegen

durch die e daß die Ammendorfer mit
viel Erſatz ſpielten.

Der Reichsbahnſportverein mußte
um Entſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft der ReichsbahnTurn und Sportvereine

mit Erſatz für die drei Jnnenſtürmer und für
den Torwart nach Eilenburg fahren. An
ſich waren die Ausſichten für Halle auch mit
ſtärkſter Elf nicht günſtig und ſo kam es, daß
Eilenburg bald 5:0 in Führung lag. Halle
ſetzte dann alles auf eine Karte, aber der
überragende Verteidiger Vogtmann von Eilen
burg verhinderte jeden Erfolg. Am Schluß war
dann Halle 9:0 geſchlagen.

98 Reſerve und Favorit waren zwei
gleichwertige Mannſchaften; beim Seiten
wechſel ſtand das Spiel 1:2, am Schluß aber
3:3. Sehr gute Leiſtungen gab es in Dölau
zwiſchen dem Vf L und Eintracht Halle.
Eine leichte Ueberlegenheit in den erſten
45 Spielminuten brachten die Platzbeſitzer 2:1
zahlenmäßig zum Ausdruck, dann ſetzte ſich
Eintracht mehr durch und gewann nicht unver
dient 5:4. Dölau 2. Eintracht 2. 5:0. 98 3.
gegen Olympia 2. 5:1.

Wie die Jugend ſpielte
96 A Boruſſia 3:2, 96 Boruſſia 1:2,

96 1. Knaben Boruſſia 5:3, 96 2. Knaben

gegen Boruſſig 1:0, 96 3. Knaben Boruſſia
8:0, 98 A 2 (9 Mann) Braunsdorf A 07,
Sportfreunde 2. Knaben 98 2. 0:10 und
98 B 2. Poſt 9:0,

Berliner Roclbollsieg
Erfolgreicher Verlauf des Zöberitzer Turniers

Am Nachmittag des zweiten Feiertages
wurde in Zöberitz bei Halle in der „Grünen
Tanne ein Zweier-Radball-Tur
nier zur Durchführung gebracht, an dem ſich
45 Mannſchaften beteiligten. Vor vollem
Hauſe wurden die Radballſpiele von Mittag an
bis in die Abendſtunden hinein zur Zufrieden
heit der Sportler und des erſchienenen Pub
likums abgewickelt, Jn der Klaſſe der Männer
gewann der Sportverein DDeBank
Berlin vor der Turngemeinde Leipzig
Lindenau 4. Mannſchaft, Adler Niemegk und
Turngemeinde Leipzig-Lindenau 3. Mann
ſchaft. Ergebnis der Jugendklaſſe:
Ganz überlegen gewann die Mannſchaft der
Staßfurter Herrenfahrer vor Sturmvogel
Staßfurt, Normania Halle 1. Mannſchaft, Nor
mania Halle 2. Mannſchaft.

Kreisklasse beginnt die 2. Roncle
Borussio Hoſe weiterhin al einiger Meisterschoffsfavorif

Der erſte Gang im Spielgeſchehen der
Meiſterſchaftskämpfe brachte eine Fülle von
kaum erwarteten Ereigniſſen; Ueberraſchungen
wechſelten in bunter Folge. Selbſt die füh
rende Mannſchaft von Boruſſia kam an
einer Klippe in Amsdorf nicht ohne Niederlage
vorüber. And trotzdem hat ſich Boruſſia
durch zähen Eifer und ſolides Können einen
Vorſprung von vier Punkten geſichert; dieſen
aber zu halten, wird das größte Beſtreben der
BoruſſenElf ſein.

Boruſſia Braunsdorf
Jm Spiel der erſten Runde ſetzten ſich die

Boruſſen auf gegneriſchem Gelände 2:0
durch, und auch auf eigenem Platz möchten wir
annehmen, daß die Boruſſen in der Lage
ſind, einen gleichen Anterſchied an Toren zu
erreichen. Gegen 96 Halle haben ſie unter Be
weis geſtellt, daß ſie zu großen Taten fähig
ſind; veſchäftigen ſie hier ihre Flügelſtürmer
ausgiebig und iſt dann der Jnnenſturm im
richtigen Augenblick einſatzbereit zur Stelle,
dann wird der Erfolg nicht ausbleiben, und
zwar auch dann nicht, wenn die Gäſte in beſter
Tagesform ſpielen ſollten.

Schkeuditz Landsberg
Die Gäſte aus Landsberg haben bisher in

Schkeuditz wenig Glück gehabt, ſie ſind ſchon
des öſteren um die Früchte ihrer Arbeit ge
kommen. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob die eine
oder die andere Mannſchaft in ihren Leiſtungen

Sportring Mücheln Beung
Die Platzbeſitzer haben in ihrer Mannſchaft

wirklich gute Kräfte, aber ſie haben es noch
nicht verſtanden, aus elf Spielern eine ge
ſchloſſene Einheit zu machen. Beung dagegen
ſpielt taktiſch richtiger. Ein Unentſchieden in
dieſem Spiel iſt nicht un wahrſcheinlich.

Gesellschaftsspieſe
Wacker Jungliga Wacker Zörbig

Vor dem Spiel gegen Bocskai Ungarn
ſtehen ſich beide Mannſchaften gegenüber und
wir halten ſie in techniſchen Belangen für
gleichwertig. Jn Zörbig trennten ſie ſich 1:0
für Wacker,

Halle 1910 hat auf eigenem Platz gegen
öbejün gute Ausſichten auf einen Sieg.

Am Canenger Weg erwartet die R e ich s
bahn die. ſpielſtarke Mannſchaft von Bra ch
ſtedt; für die Reichsbahn iſt dies kein leichtes
Spiel, aber wir möchten ihr doch einen knappen
Sieg zutrauen. Schwerer hat es, noch
Cröllwitz gegen Eintracht, denn Ein
tracht hat ſeit langer Zeit kein Spiel verloren
und wird auch hier verſuchen, ungeſchlagen zu
bleiben. Dagegen hat aber VfL Dölau
gegen Quetz gute Ausſichten auf einen Sieg,
weil Quetz lange pauſiert hat.

Olympia kann gegen Wacker Reſerve
auch nur in guter Tagesform gewinnen, falls

Delifzsch meldet:
Fußbol!

Spiele am 29. Dezember
Der nächſte Sonntag, der im Zeichen

der Verbandsſpiele ſteht, bringt wieder Leben
in die Vereine.

Reichsbahn Delitzſch MTV Brehna
Hier ſollte der Sieger Delitzſch heißen. Die

Reichsbahn, die in ihren letzten Spielen eine
beſtändige Form zeigte, wird mit den Gäſten
wenig Federleſen machen. Ebenfalls ſtehen ſich
die zweiten Mannſchaften obiger Vereine
gegenüber.

Concordia, die mit der erſten Mann
ſchaft nach Wittenberg fährt, hat noch fol
gende Spiele zu beſtreiten: Die zweite Mann
ſchaft empfängt 10.30 Uhr die gleiche vom VfL
Bitterfeld. Die dritte Elf fährt nach Rade
feld zur erſten Mannſchaft, und die vierte
Mannſchaft hat auf eigenem Platz Greppin 3.
zu Gaſt. Die Jugendmannſchaft fährt mit der
erſten nach Wittenberg. Die Knaben ſpielen
um 13 Uhr gegen Roitzſch auf eigenem Platz.

Reichsbahn Eilenburg SV Holzweißig
Eilenburg wird Mühe haben, den Erfolg

aus der erſten Serie zu wiederholen. Die Gäſte
ſind in den letzten Spielen ſtark nach vorn ge
kommen, obwohl ſie auch unbeſtändig kämpften.

Handbaol!
Jn Delitzſch finden nur Geſellſchaftsſpiele

ſtatt.

Concordia Sportverein 1899 Leipzig
Die Leipziger ſind aus der Zeit der Ver

bandsſpiele im Gau GroßLeipzig noch ſehr gut
bekannt und werden den Concorden bei ihrer
jetzigen Form eine ſehr harte Nuß zu knacken
geben. Die Gäſte haben in den letzten Spielen
nur Siege erkämpft und ſtehen auch mit am
Anfang der Tabelle. Es iſt daher zu erwarten,
daß die Gäſte Leipzig ſehr gut vertreten wer
den. Spielbeginn um 14.30 Uhr auf dem Con
cordiaſportplatz.

Ein weiteres Geſellſchaftsſpiel haben die
1845 Delitzſch TV Stötteritz

abgeſchloſſen. Hier iſt der Platzbeſitzer in
r zu erwarten, der ja bekanntlich am

onntag TuB Leipzig mit 7:3 ſchlagen konnte.

Wer ist cler Bocs hof FCe
Neben den Meiſterſchaftsſpielen bildet am

kommenden Sonntag die Begegnung
Wacker Halle Bocskai Ungarn

eine wertvolle Bereicherung des Fußballpro
gramms. Mit der Verpflichtung der ungari
ſchen Fußballgäſte haben die halliſchen Wacke
raner zweifellos einen guten Griff getan. Der
Verein Bocskai hat ſeinen Sitz in der größten
ungariſchen Provinzſtadt Debrecen und ge
hört ſeit fünf Jahren zu den führenden Mann
ſchaften der erſten ungariſchen Liga, die vor
allem durch die bekannten Vereine Hunga
riag, Ujpeſt und Ferencvaroſi in der
Fußballwelt einen ſehr guten Ruf genießt.
Mit dieſen berühmten Gegnern liegt Bocskai
alljährlich in heftigem Wettſtreit, Sieg und

ſtFrrr r Niederlage wechſeln in bunter Reihenfolge ab.Im des in lehter Minute vereinbarte Freunde beſſer iſt. Ledtgich well Schkeuditz den ne r ehe In der jetzigen Meiſterſchaftsſerie liegt die
ang der Jſaftstreffen. e eigenen Platzes hat, täumen wir dieſer Wader Freva Palſendorg darf Mannſchaft augenblicklich an fünfter Stelle der
lza. Mannſchaft ein Plus ein. ſeinen Gegner Wörnti nicht unterſchäen, Punkttabelle. Welches große Können in dieſervertiges J Woruſſig Nachwuchs Wacker Jungliga 1:4 benn die Gaſtmannſchaft Leinert ſich in auf. guten Elf ſtecken muß, beweiſt, daß bei der

nah Jur Durchführung. Die Boruſſen brachten eine Leunag GiebichenſteinSportbrüder ſteigender Form. SchiepzigeSalz Auswahl für die ungariſche Ländermannſchaft
rſprung Jüllig verjüngte Mannſchaft heraus, die ledig Wenn die Vereinigten es endlich über m ün de muß ſich gegen Wettin ſchon tüche immer wieder auf Spieler von Bocskai zurück
zweiten Jl durch Schettig verſtärkt war. Jn tech wunden haben, kritiſche Augenblicke durch Un tig anſtrengen, wenn der Sieg in Schiepzig griffen wird. Um nur einige zu nennen:
er recht Yſhen Belangen waren die Blauweißen ihrein einigkeit noch zu vergrößern, dann glauben wir bleiben ſoll. Es ſpielten für die ungariſchen Landesfarben
den den Yheſtgeber weit überlegen; ſie führten beim annehmen zu können, daß Leung nicht wieder Vor allen Spielen, bis auf das zwiſchen Markos neunmal, Telecki fünſmal,
s ſechs ſetenwechſel 2:0 und blieben auch nach der ſo leicht zu einem 7:1- Ergebnis wie in Halle Freya Paſſendorf egen Wörmlitz ſtehen ſich Vincze zweimal, der junge Palotas zwei

Pauſe meiſt tonangebend. kommen wird. Wohl verfügt Leung über das die y weiter Mannſchaften derſelben Vereine mal und der Linksaußen Heveſi einmal

.2 (2:1) beſſere Können und hat außerdem noch Platz t Es iſt in deutſchen Fußballkreiſen bekannt,7 Mücheln Ammendorf 1910 13:2 (5:1) vorteil, aber eine gute Geſamtleiſtung der Ver 9ehenüber. daß es den ungariſchen BerufsſpielerVereinen
m nicht Mit einer überraſchend hohen Niederlage einigten könnte die Plaßtzbeſitzer doch vor eine Fußballſpiele der Jugend mit ganz geringen Ausnahmen finanziell
kislehr Ynhten die Ammendorfer die Heimreiſe aus nicht leicht zu löſende Aufgabe ſtellen. 36 A. Wader, 96 A 2. Wacker A 2, nicht gut geht und dieſe daher gezwungen
ers in J Miheln antreten. Der dortige Gaſtgeber hat 96 B. Wacker, Wacker B 2. Freya Paſſen ſind, Wettſpielreiſen ins Ausland zu unterBereits ugenblicklich eine ſo gute Stürmerreihe bei Kayna VfL Merſeburg dorf, 96 1. Knaben Wacker, 96 2. Knaben nehmen. Naturgemäß erhalten nur die ſpiel
m c nmen, die auch die allerdings erſatzge Hier muß Kayna unter Beweis ſtellen, daß gegen Wacker und 95 3. Knaben Wager. ſtärkſten Mannſchaften ſolche Wettſpielangebote
r n ſwächte Hintermannſchaft der Gäſte aus der die knappe Niederlage in Merſeburg unver- Eintracht 98, Eintracht Nachwuchsmann und die vielen Einladungen für die Bocskai
e s Kirksklaſſe nicht zu halten vermochte. Die dient war. Der Ausgang dieſes Spieles dürfte ſchaft VfL Merſeburg A, Wacker Zörbig A Elf in der letzten Zeit dürften den augenblick

n I Ukung des Siegers war über alles Lob er aber davon abhängig ſein, welche Mannſchaft gegen Gölſa, Wacker Zörbig Knaben Gölſa lichen hohen Leiſtungsſtand dieſer Gäſte in
n in n, die auch nicht abgeſchwächt werden kann die beſte Tagesform hat. und Sportfreunde Poſt P. Halle beweiſen.
er u
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50 000 Kleinſiedlungen ſeit 1933
Die Reichsmittel, die ſeit dem Umbruch

des Jahres 1933 für die Kleinſiedlung zur
Verfügung geſtellt worden ſind, erreichen eine
beträchtliche Höhe. Während in den Jahren
1931 und 1932 insgeſammt 83 Millionen RM.
für dieſe Zwecke bereitgeſtellt wurden, hat das
Reich allein im Jahre der Machtergreifung
insgeſamt 11225 Millionen RM. eingeſetzt. Die
ſern der Kleinſiedlungen, die auf dieſe Weiſe
eit 1933 neu geſchaffen oder in Angriff ge

nommen werden konnten, beträgt etwa 50 000.
Die neu bereitgeſtellten Mittel für dieſen
wichtigen Zweck ermöglichen, vorausgeſetzt, daß
die erforderlichen zuſätzlichen Mittel auf dem
privaten Kapitalmarkt beſchafft wer
den können, für das Jahr 1935/36 ein Klein
ſiedlungsprogramm, das zahlenmäßig mehr
Siedlerſtellen umfaßt, als in den vier voran
gegangenen Siedlungsabſchnitten errichtet
worden ſind. Dieſe Feſtſtellungen, die Reichs
arbeitsminiſter Seldte in ſeinem Bericht über
die „Sozialpolitik im Dritten Reich trifft,
werden noch ergänzt durch die erfreulichen
Ergebniſſe der Förderung des Eigenheim
baues, die gleichfalls die Verbindung der Be
völkerung mit dem Boden dient. Die Zahl der
geförderken Eigenheime beträgt insgeſamt
rund 30 000.

Hänger- Veteranen

Der Ehrenbrief des Deutſchen Sänger
bundes für 50jährige Sängertätigkeit erhielt
Hermann Müller von der Geſangsabteilun
des Vereins ehemaliger 27er in Halle, Augu
Lohrengel von der „Liedertafel“ in Merſe
burg, Ernſt Dunzel vom Geſangverein
Spergau.

Die Goldene Ehrennadel des
Gaues VII (SachſenAnhaält) für 40jährige
aktive ununterbrochene Sängertätigkeit er
hielten: Leopold Hemprich und Hermann
Müller, beide von der Geſangsabteilung des
Vereins ehem. 27er in Halle, Max Lehmann
vom Männergeſangverein Halle 1911, Ger
hard Begujot, Friedrich Dönnecke, Jo-
annes Roth, Ernſt Schröter, Paul
hielicke, ſämtlich vom Halleſchen Lehrer

geſangverein, Guſtav Heinez und Ernſt
un zel vom Geſangverein in Spergau.

Die Kern Auszeichnung für 35jährige Tätigkeit
als Chormeiſter erhielt Otto Schmidt vom
Geſangverein „Oſſian“ in Halle.

„Liegen bleiben, oder ich ſchieße“
Einbruch in eine Molkerei.

Staßfurt. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
wurde in das Wohnhaus der Molkerei Rey
mendt verübt. Nachdem der Täter das drei
Meter hohe Tor überſtiegen hatte, verſchaffte
er ſich zunächſt Eingang zum Laden, durch
wühlte alle Behältniſſe und ſtahl aus der
Regiſtrierkaſſfe 10 Mark Wechſelgeld. Dann
ſtattete der Dieb den Wohnräumen des Be
ſitzers einen Beſuch ab. Nachdem er zunächſt
im Kontor ſämtliche Käſten und Fächer mit
Hilfe eines Schraubenziehers erbrochen und
durchwühlt hatte, drang er in die eine Treppe
höher liegenden Schlafräume der Familie ein.
Er geriet durch eine offenſtehende Tür in das
Schlafzimmer des Sohnes, durchſuchte den
Anzug des Schlafenden. Dieſer wachte auf
und dachte zunächſt, ſein Bruder wolle ihn
wecken. Auf eine dementſprechende Bemerkung
hin rief ihw der Einbrecher zu: „Liegen bleiben
oder ich ſchieße!“ Dann ergriff der Dieb die
Flucht. Obwohl der Vater mit ſeinen Söhnen
das ganze Gebäude durchſuchte, konnte von dem
Eindringling, der über das Trockendach nach
dem Hofe der katholiſchen Kirche entkommen
war, keine Spur mehr entdeckt werden.

Leimbach. Eine gemeine Tat.) Vom
Weihnachtsbaum für alle am Ehrenmal wur
den nachts die Beleuchtungskörper geſtohlen.

MITTELDEVTSCHLAND
Augen auf beim Karkoffelkauf!

Trotz Belehrungen und zahlreicher Hin
weiſe werden heute immer noch Kartoffeln ver

P die den n nach den Beingungen des Reichsnährſtandes nicht ent
ſprechen. Die Verlader haben durch die ent
ſtehenden Beanſtandungen nicht nur Aerger und
Verdruß, ſondern vor allem Geldverluſte, die
allzu häufig in gar keinem Verhältnis zu dem
erwarteten Verdienſt ſtehen.

Nachſtehend ſoll kurz auf einige wichtige
Punkte der KartoffelGeſchäftsbedingungen des
Reichsnährſtandes eingegangen werden. Dieſe
ſind von der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffelwirtſchaft (Berlin) herausgegeben und
im Juni 1935 in Kraft getreten. Sie beſitzen
geſetzmäßigen Charakter und behandeln alle
Fragen des geſamten Kartoffelgeſchäftsver
ehrs mit Speiſe-, Pflanz, Futter, Fabrik

oder Ausfuhrkartoffeln; außerdem enthalten ſie
alles Wiſſenswerte über Schlußſcheinpflicht,
Erfüllungsort und zzeit, Lieferungsfriſten,
tn Gewicht, Gütevorſchriften und die

ängelrüge.
Die Gütevorſchriften ſchreiben die Grenzen

vor, bis zu denen rügefähige Mängel vor
handen ſein dürfen. Je nachdem, ob es ſich um
Pflanz, Speiſe-, Futter- oder Fabrikkartoffeln
handelt, ſind dieſe Grenzen enger oder weiter
gehalten. Es würde zu weit führen, die ein
zelnen Mängel und deren zuläſſige Höchſt
grenzen bzw. die Gütevorſchriften hier näher
zu erläutern. Es iſt jedoch wichtig, zu wiſſen,
daß die zuläſſigen Mängel bei Pflanzkartoffeln
bei Errechnung des Minderwerts unberückſich
tigt bleiben.

Bei Speiſekartoffeln dagegen ſind keine zu
läſſigen Mängel im Sinne der Gütevorſchriften
für Pflanzkartoffeln vorgeſehen. Dafür iſt einAusgleich dadurch geſcheffen worden, daß das

Zuſtandekommen eines beſtimmten Geſamt-
minderwertes erforderlich iſt, der maßgebend
iſt für die Entſcheidung, ob die Kartoffeln als
Speiſeware abgenommen oder aber nach vor
hergehendem Ausſortieren der Mängel in den
weiteren Geſchäftsverkehr gelangen dürfen.
Wenn vorhandene Mängel ausſortiert werden
können was von dem Sachverſtändigen feſt

Nachrichten aus

Pom Advenk zur Weihnacht

Ammendorf. 200 Frauen ſitzen an den
adventlich geſchmückten Tafeln. Lebendiger,
warmer Kerzenſchein ſtreicht alle Sorgenfalten
aus den Geſichtern, belebt ſie, überfließt ſie
mit freudigem Rot. Viel Freude ſollen müde
und abgearbeitete Frauen und Mütter an
dieſem Abend haben und ſich durch die Freude
neue Kraft holen. Frau M. Tözler (Leung)
ſingt ſich mit ihrer wunderbaren Stimme in
die Herzen der Frauen hinein. Die Singgruppe
erfreut durch Weihnachtslieder und ein kleines
Spiel von Adventsſitten und Gebräuchen. Ein
Bildſtreifen führt vom Advent zur Weihenacht.

14 Tage ſpäter Vorweihnachtsfeier für
die Kinder der NS-Frauenſchaftsmitglieder.
Weit über 200 Kinder aller Altersſtufen neh
men an den ſternförmig angeordneten Tiſchen
Platz. Die Kinderaugen leuchten in froher
Erwartung, und immer wieder fragen die
Kleinen: „Kommt der Weihnachtsmann bald
Endlich iſt er da! Solch einen dicken Pelz hat
er an! Und nun geht der Gute von Tiſch
zu Tiſch, und ſeine Helfer reichen aus großen
Säcken jedem Kinde ein Päckchen. Der Jubel
wird immer größer. Hier iſt's eine Puppe,
dort ein Spiel, ein Buch, eine Schürze und
natürlich auch etwas zu naſchen.

Weitere Perſonalveränderungen im
Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgan 14 Merſeburg

Der Führer und Reichskanzler hat unterm
18. Dezember im Reichsarbeitsdienſt weiter
ernannt:

Den Arbeitsführer im Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſt Erich Walter zum Ar
beitsführer im Reichsarbeitsdienſt.

Ferner wurden ernannt:

Die Oberſtfeldmeiſter im e.
ſchen Arbeitsdienſt Henry Büchler, Gruppe
140 Wittenberg, Wilhelm Schulze, Gruppe
143 Merſeburg, Helmut Franke, Gruppe 141
Elſterwerda, Curt Diehze, Arbeitsgauleitung
14 Merſeburg, Max Radegaſt, Gruppe 144Zeitz, Dirk W eſterboer, Arbeitsgauleitung

14 Merſeburg, Dr. Kurt Herrmann, Ar
beitsgauleitung 14 Merſeburg, ArthurSch im pf, Grupep 140 Wittenberg, Friedrich
Glombowſki, Gruppe 142 Delitzſch zu
Oberſtfeldmeiſtern im Reichsarbeitsdienſt.

Die Oberfeldmeiſter im Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſt Karl Krüger, Abtei-
lung 145/5 Wippra, Alwin Zinner, Ab-
teilung 141/2 Elſterwerda, Kurt Kuklin-
ſki, Arbeitsgauleitung 14 Merſeburg, Walter
Günther, Abteilung 142/1 Hohenprießnitz,
Arndt Tuchen, Abteilung 145/6, Hettſtedt,
Erich Baumgarten, Abteilung 144/6
Horburg, Max Krüger, Abteilung 144/1,

eitz, Fritz Toepf er, Abteilung 141/3 Fal-rer ſernart Wimmer, Abteilung
143/6 Bitterfeld, Paul Herzau, Abteilun
143/4 Zöſchen, Karl Hötſch, Abteilung 140/
Jeſſen, Siegfried Bölke, Abteilung 143/1
Merſeburg, Horſt v. Anruh, Gruppe 145
Sangerhauſen, zu Oberſtfeldmeiſter im Reichs
arbeitsdienſt.

Die Meldeamtsleiter im Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſt Max Blau, Torgau, und
Siegfried Kallmeyer, Halle, zu Arbeits
führern im Reichsarbeitsdienſt.

Die Meldeamtsleiter im Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſt ragg Götz, Eisleben, Ri
chard Rindtorff, Wittenberg, Ernſt-Otto
Deinhard, Sangerhauſen, Max Krauſe,
Naumburg, Heinz Langenſiepen, Bitter
d zu Oberſtfeldmeiſtern im Reichsarbeits-

ienſt.

Zu Hauptamtswaltern im Reichsarbeits
dienſt würden ernannt der Reichsarbeitsdienſt
oberinſpektor Ernſt Mülbach, Arbeitsgau-
leitung 14 Merſeburg, der Oberſtfeldmeiſter
im Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt Ri
chard Schweizer, Arbeitsgauleitung 14
Merſeburg, der Oberfeldmeiſter im National-
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt Erich Schröter
Arbeitsgauleitung 14 Merſeburg.

Großen mit Glöckchen und Schleiern

zuſtellen iſt muß ausſortiert werden bevor
die Kartoffeln in den weiteren Geſchäftsverkehr
gelangen.

Bei Futterkartoffeln ſind die Höchſtgrenzen
für Mängel ſehr weit geſteckt. Grundſätzlich be
rechtigen hier Mängel, die den Futterwert nicht
beeinträchtigen, nicht zur Minderung. Von
anderen Mängeln wie „Naßfäule“ oder ſolchen,
die den Futterwert herabſetzen, ſind beſtimmte
Minderwerte zuläſſig, die nicht zur Minderung
berechtigen. Gewöhnlich wird bei Futterkar-
toffeln „Erdbeſatz“ bemängelt. Dieſer iſt bis
2 Proz. zuläſſig, von 2——6 Proz. am Gewicht
der Ladung abzuziehen. Ueberſteigt der Erd
beſatz 6 Proz., ſo kann der geſamte Erdbeſatz
einſchl. der zuläſſigen 2 Proz. vom Gewicht der
Ladung als auch von der Fracht abgezogen
werden.

Bei ſehr ſtark auftretendem Erdbeſatz kann
für das Reinigen und Säubern (Waſchen,
Harfen) der Kartoffeln eine angemeſſene Ent
ſchädigung berechnet werden. Dies muß der
Sachverſtändige im Gutachten vermerken.

Bei Speiſekartoffeln iſt eine Preisminderung
auf Grund des vom Sachverſtändigen errech-
neten Minderwertes verboten. Da die Ge
ſchäftsverbindungen geſetzmäßigen Charakter
beſitzen, ſind Uebertretungen dieſes Verbotes
ſtrafbar. An Stelle einer Preisminderung
braucht der Empfänger nur die Menge Speiſe
kartoffeln abzunehmen, die nach dem vom Sach
verſtändigen angeordneten Ausſortieren als
„den Gütevorſchriften entſprechend verbleibt.
Die ausſortierten mangelhaften Knollen ſind
für den Lieferanten beſtmöglichſt zu verwerten.

Die Sortierkoſten werden vom Sachverſtän
digen abgegeben. Für die Bezahlung der Sor
tierkoſten ſowie der Gebühren für das Gut
achten hat immer der unterliegende Teil auf
zukommen.

Jeder, der größere Mengen Pflanz- oder
Speiſekartoffeln erzeugt und liefert oder emp
fängt, kann ſich nur durch die Kenntnis der
„Geſchäftsbedingungen“ vor Verluſten ſchützen
Solange dieſe unbeachtet bleiben, werden immer
wieder Beanſtandungen die Folge ſein.

dem Saalkreis

Auf der Bühne tanzen die Kleinen und
ihre

Weihnachtsreigen. Schneeflocken wirbeln um
her, Englein, Chriſtkind, Nikolaus rüſten ſich
für das liebe Weihnachtsfeſt. Die Feier
geht zu Ende. Der letzte Gedanke gilt dem
Führer, dem Schöpfer dieſer lebendigen Volks
gemeinſchaft. Jhm iſt es zu verdanken, daß
ſein Volk in Ruhe und Frieden ein wahres
Volksweihnachten feiern kann. Das gemein
ſame opfernde Schaffen für die Volksgenoſſen,
ſei es für das Winterhilfswerk, ſei es als
Blockwalter für die NSV oder im Dienſte der
NS-Frauenſchaft, immer mehr Frauen zieht
es hinein in den Kreis der Mitkämpfer. So
kann jetzt die Leiterin der NS-Frauenſchaft,
Frau M. Heinze, mit Stolz auf eine Mit
gliederzahl von 250 Frauen blicken.

596 Kindern wurde beſcherk

Könnern. Die NSDAP, Ortsgruppe Kön
nern, veranſtaltete für die 336 Kinder, die in
Könnern durch das WHW betreut werden,
eine Weihnachtsfeier. Dagegen ließ die Orts-
gruppe ihre eigene Feier ausfallen. Nach der
Rundfunkübertragung der Rede des Reichs
propagandaminiſters Dr. Goebbels wurde
durch Kinder ein Theaterſtück aufgeführt.
Dann hielt der Weihnachtsmann, gefolgt von
11 Zwergen ſeinen Einzug. Er ſprach freund
liche und ermahnende Worte und befahl ſeinen

wergen, die auf fünf Ständen ausgebreiteten
eſchenke auszuteilen. Jedes Kind erhielt ein

Spielzeug, ein Paket Lebkuchen und ein halbes
Pfund Haſelnüſſe. Jn gleicher Weiſe wurden
in den ländlichen Zellen Weihnachtsfeiern
durchgeführt, und zwar in Rothenburg
für 128 Kinder, in Mitteledlau für 71
Kinder und in Golbitz für 61 Kinder. Jm
Ganzen wurde 596 Kindern beſchert.

Orksgruppe Niemberg des RLB
geht an die Arbeit

Niemberg. Die Ortsgruppe Niemberg des
Reichsluftſchutzbundes umfaßt die beiden Amts
bezirke Niemberg und Brachſtedt. Es
gehören ihr an die Ortſchaften Niemberg,
Brachſtedt, Hohenthurm, Eismannsdorf,
Spickendorf, Schwerz, Dammendorf, Plößnitz,
Wurp, Hohen und Oppin. Die einzelnen Ge
meinden ſind in Blöcke untergeteilt; mehr als
50 Amtsträger ſind bereits am Werk, ihre
Ehrenpflicht am deutſchen Volk freiwillig aus
zuüben. Die Organiſation findet im Sinne
des Luftſchutzgeſetzes vom 26. Juni 1935 ſtatt.
Jn den nächſten Tagen werden die Amtsträger
mit der Werbung der Luftſchutz-Hauswarte
und Mitglieder beginnen, und es wird gehofft,
daß alle Einwohner des Bezirks freiwillig die
Beſtrebungen unterſtützen, die den weck
haben, die. Zivilbevölkerung über die Ge-
fahren, die aus der Luft drohen, aufzuklären.

Die Mitgliedſchaft im Reichsluftſchutzbund
iſt eine organiſatoriſche Notwendigkeit der
Landesverteidigung; der Luftſchutz ſetzt ein
geſchultes Volk voraus. Reichsluftfahrtminiſter
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Göring ſagt: „Der Kämpfer
ſchutz hat ſo viel Verantwortung und ſo viel
Ehre wie ein Frontſoldat.“ Natürlich muß
auch hier noch ſehr viel getan werden, um au
die Sorgloſen und Lauen von der Notwendig
keit des Luftſchutzes zu überzeugen. Aber auch
das wird noch gelingen. Nur wenn jeder
Mitglied wird, kann der RLB ſeine hohe
nationale Aufgabe erfüllen!

für den Luft

Schiepzig. (Weihnachtsfeier.) Jn
Zuſammenarbeit von NSDAP, NSV, Frauen
We und BDM wurde auch hier eine ſchöne

eihnachtsfeier für 125 Kinder und etwa
100 Volksgenoſſen, die durch das WHW unter
ſtützt werden, veranſtaltet. Nach Anhören der
Rede von Miniſter Dr. Goebbels erfolgten
Darbietungen des BDM und ſolcher Kinder
die durch das WHW unterſtützt werden. Schließ
lich kam ein naturgetreuer Weihnachtsmann
und brachte die Geſchenke: für jedes Kind eine
Tüte mit Pfefferkuchen und je ein warmes Be
kleidungsſtück für den Winter.

Glakkeis brachte den Tod
Calbe (Saale). Jn der Nähe des Stein

bruches ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall,
dem die Gattin des hieſigen Krankenhaus
arztes Dr. Steinbrück zum Opfer fiel. Jn
folge des Glateiſes geriet der Wagen des
Arztes ins Schleudern und ſauſte in den
Straßengraben, nachdem er einen Baum ge
ſtreift hatte. Während der Fahrer nur leichtere
Verletzungen davontrug, mußte die Frau des
Arztes dem Krankenhauſe zugeführt werden,
wo ſie den ſchweren Verletzungen erlag. Det
Wagen des Arztes wurde vollſtändig zer
trümmert.

Nächklicher Todesſturz vom Balkon

Blankenburg (Harz). Der Kraftwagen
lenker Paul Behrens wurde im Garten des
Hauſes, in dem er ſeine Wohnung hatte, ſchwer
verletzt aufgefunden. Jhm waren beide Arme
gebrochen. außerdem hatte er einen Bruch der
Schädelbaſis erlitten. Jm Krankenhaus iſt er
geſtorben. Die polizeilichen Ermittlungen
haben ergeben, daß Behrens einem Unglücks
fall zum Opfer gefallen iſt. Er war nachts
nach Hauſe gekommen, konnte aber nicht in
ſeine Wohnung gelangen, weil er keinen
Hausſchlüſſel mit hatte. Vermutlich hat er dann
verſucht, über einen Balkon in ſeine Wohnung
zu kommen. Dabei iſt er ab geſtürzt.

Fuhrwerk vom Zug erfaßt
Deſſau. Als ein mit zwei Pferden be

ſpanntes Deſſauer Fuhrwerk den Bahn üben
gang an der Eliſabethſtraße überquerte, et
faßte der Leipziger Perſonenzug das Geſpann
Der Kutſcher konnte ſich im letzten Augenblick
durch Abſpringen retten. Ein Pferd wurde ſo
ſchwer verletzt, daß es von einem Polizeibe
amten erſchoſſen werden mußte. Das zweite
Pferd erlitt leichte Verletzungen.

Deſſau. (20 Laſtkraftwagenzüge
lagen feſt. Auf der vereiſten Straße von
Leipzig nach Deſſau ſind 20 Laſtkraftzüge liegen
geblieben. Die meiſten von ihnen rutſchten in
den Straßengraben. Andere fuhren gegen
Bäume. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Merſeburg. (Mit dem Schlitten in
die Saagale.) Am StecknerBerg ſtürzte ein
etwa 10jähriger Junge mit ſeinem Schlitten
in die Saale. Der Junge rettete ſich und ſein
Gefährt durch Schwimmen ohne jegliche Hilfe

Borna. (Jm Mahlwerk totgeguetſcht.) Der 21 Jahre alte Werner
Winkler aus Hohndorf bei Borna geriet
im Großkraftwerk Böhlen ins Mahlwerk und
wurde totgequetſcht. Fremdes Verſchulden liegt
nicht vor.

Miid und KRegenneigung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Ein ſtarkes bei. Jrland gelegenes Tief führte

mit weſtlichen Winden über Frankreich hin
weg ſehr milde Meeresluft in das europäiſche
Feſtland hinein. Auch nach Mitteldeutſchland
gelangten am zweiten Feiertag Teile
warmen Luft. Jm Flachland beobachtete man
3 bis 5 Grad Wärme als höchſte Tagestempe
ratur. Während ſich hier aber die milde Luſt
ſtrömung noch nicht richtig durchſetzen konnte
wurde der Brocken bereits von den milden
Südweſtwinden umſpült. Darauf i nne
Thermometer teilweiſe auf 6 Grad Wärme
an. Eine neue Störungsfront iſt inzwiſchn
bereits bis zum Rhein gelangt. Hinter
iſt es noch bedeutend wärmer. Jn Jrankre
und den Gebieten des Reiches weſtlich
Rheins wurden 10 bis 12 Grad Wärme a
meſſen. Jm Laufe des Freitag wird uns n
Störungsfront noch erreichen. Sie Wint
aber jetzt ſchon abzuſterben. Jmmerhin düt
namentlich der Weſten Mitteldeutſchlands A.
zeitweiſe in den Bereich der warmen un
kommen, ſo daß wir noch weiteren Temperant
anſtieg zu erwarten haben. Wie r
ändert ſich die augenblickliche Wetter
wenig. Das m lde Wetter dürfte alſo a
dauern.

Ausſichten bis Sonnabend gaben

2 2 2 z unBei zeitweiſe aufſteigenden Südoſt
Stdweſtwinden wechſelnd. meiſt ſatle
wölkung. Fortdauernde Neigung zu v
ſchlägen. Jm Harz Tauwetter anhaltend.
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